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fln die Parteigenolfen Preußens !
Der preußische Parteitag des JahreS 1904 hat die Partei -

genosienschast Groß - BerlinS mit dem Auftrage betraut , im Jahre
IVOS einen

zweite « preußischen Parteitag
PI berufen .

Indem wir dieser Pflicht nachlommen . bitten wir die Genossen
Preußen », diese am

Donnerstag , den 27 . Dezember , früh 9 Uhr .

in Berlin in den Räumen de » GewerkschaftShauseS , Engel - Ufer 15,

statthabende Tagung durch Delegierte zu beschicken . — Für die Er -

ledigung der Geschäfte find Donnerstag , der 27. , Freitag , der 28. .
und Sonnabend , der 29. Dezember , in Aussicht genommen .

Gemäß wetteren BeschlusieS des preußischen Parteitages 1994 ,
den Entwurf einer Landesorganisation für das Königreich Preußen

auszuarbeiten , haben wir uns dem unterzogen . Die Beröffent -

lichung de » Statut » ist in Nr . 2S7 de » . Vorwärts ' erfolgt
« I » vorläufige Tagesordnung ist in Aussicht ge -

ttOttttncn •
1. Die Organisation für Preußen . Referent ReichstagSabg .

Genosie H a a f e - Königsberg .
2. Die bisherige Tätigkeit de » preußischen Landtages und das

Wahlrecht in Preußen . Referent Genosse Edmund Adler -
Kiel .

S. Die Lage der Staatsarbeiter in Preußen . Referent Reichs -
tagsabgeordneter Genosie Karl Legten .

4. Die Landtagswahlen 1908 . Referent Genosie Dr . Leo
SronS .

Die Versendung der Mandate ist erfolgt . Jeder preußische
Reichs lagSwahUretS kann sich durch drei Delegierte vertreten lassen .

Dt « Einreichung der Anträge und Anmeldung der

Delegierten ist btS zum 17 . Dezember er . an den Mit -

unterzeichneten Leopold Ltepmann , Berlin SW . 68 ,
Linden ftr . 69 , zu bewirken .

Mit Parteigruß l

Engen Ernst . Emil BoeSke . Leopold Liepmann .

Sin würdiges Brfiderpaar .
MS während der Kolonialdebatte Genosie Bebel Herrn

Dr . Arendt die Anklage ins Gesicht schleuderte , daß er zu -

gunsten des HängepeterS eine schamlose Hintertreppenpolitik
betrieben und sein parlamentarische » Mandat dazu mißbraucht
habe , die Gegner des Peters zu beseitigen und diesem selbst
für ein Kolonialamt wieder freie Bahn zu schaffen , besaß Herr
Arendt die Stirn , zu leugnen , daß er sich jemals der -

arttger Machinationen bedient habe . Wie bewußt Herr Arendt

bei seiner Verteidigung die Unwahrheit gesprochen hat . beweist
eine interessante Reminiszenz , die die „ Vossische Ztg . '
heute ausgrabt .

Das freisinnige Blatt führt den aktcnmäßigen Nachweis .
daß Herr Arendt nicht nur . wie Bebel am Fall Hellwig
zeigte , nach der Verurteilung des Peters im Jahre 1897

alles aufgeboten hat . um den PeterS wieder in den Kolonial -

dienst hineinzulancieren , sondern daß er dieselben Mittel einer

schamlosen Pression bereits im Jahre 1896 q/igeivendet hat .
um den damaligen Kolonialdircttor Kayser zu zwingen ,
dem Peters wieder ein hohes Kolonialamt zu schaffen .

Die von der „Voss . Ztg . " mitgeteilten Tatsachen bestehen
im wesentlichen in dem folgenden : Am 2. April 1896 griff
Herr Arendt in dem inzwischen längst eingegangenen
„ Deutschen Wochenblatt " den Kolonialdirektor Kayser
in der heftigsten Weise an , weil er seinen Schützling PeterS
nicht hinreichend protegiert habe . Sein Verhalten sei geeignet .
ihn „sür seinen Posten völlig unmöglich zu machen " . Seine

Preisgabe eines Beamten entspreche nicht „ dem in Deutschland

bisher üblichen Verfahren " . Herr Arendt schrieb damals , nach -

dem er allerhand Intimitäten ausgettanit . wörtlich :

Herr Dr . Kayier wird nicht m der Lage sein , all da » in

Abrede zu stellen . Täte er eS. so müßte eine deutlichere Sprache

folgen , die in der Hoffmina noch «st vermieden ist , daß der jetzige
Urlaub de » Dr . Kayser sich verlängert und allmählich in eine

Dispositiv, , spellung übergebt - - -
� . .

Es ,st völlig unmöglich , daß Dr . Kays « noch emmal den

«olonialetat im Reichstag vertritt . "
. , ,

Mit Recht bemerkt die . . Vossische Zeitung " , daß diese
Drohungen mit „deutlicherer Sprache " nichts anderes seien ,
als das von Dernburg ausgedeckte System Roeren . über

dessen Bloßstellung gerade die Freunde des Herrn Arendt in

ein solches Jubelgeheul ausgebrochen ivaren . Dabei habe es

sich nicht um einen Bezirksbeamten , sondern um den Kolonial -

dircktor selbst gehandelt !
An , 14 . April 1896 brachte die „ Köln . Ztg . " einen offen -

bar offiziösen Artikel unter der Ucberschrift : „ Eine an -

maßende Nebenregierung " . In diesem Artikel

wurde unter kräftigen Ausfällen gegen die anmaßlichen Drohungen
des Herrn Arendt festgestellt , daß der Kolonialdirektor vom

Urlaub zurückgekehrt sei . daß also soivohl er . als auch die

Regierung sich dem Machtgebot deS Herrn Arendt nicht gefügt
hätten . Gegen diesen Artikel legte dann wieder Herr Arendt

im „ Deutschen Wochenblatt " los . Seine Kenntnis von der

Stellung deS Kolonialdirektors zu Peters rühre von Mit »

teilungen des Kolonialdirektors selbst her , der

ihn als Mittelsperson benutzt habe : „ Auf Grund meiner ver -
rnittelnden Tätigkeit kam die Berufung des Dr . Peters zum
Landeshauptmann am Tanganyika - See zustande " . Herr
Dr . Kayser habe solches Gewicht auf seine vermittelnde Tätig -
keit gelegt , daß er ihn sogar während einer schweren Er -

rrankung wiederholt in seine Privatwohnung gebeten habe .
Als daraufhin in der Presse erklärt wurde , daß Herr Arendt

selbst seine Vermittelung angeboten , nicht aber der
Kolonialdirettor darum nachgesucht habe , wagte Herr
Arendt diese Tatsache nicht zu bestreiten !

Bald darauf jedoch brachten es die Herren Arendt und

Konsotten wirklich fettig , dem Kolonialdirettor seine Stellung
zu verekeln . Am 19 . Oktober 1896 erklärte Dr . Kayser
bei der Eröffnung des Kolonialrates seinen Rücktritt .
Die Veranlassung dazu seien pöbelhafte Angriffe
gegen ihn , und als anständiger Mensch ziehe er
es vor , aus dem Wege zu gehen , wenn mit Schmutz geworfen
werde . Es handele sich dabei nur um eine kleine

Clique von Leuten , die jedes Mittel anwendeten .
um ihr rein persönliches Ziel zu erreichen . Nur

die Achtung vor der Versammlung hindere ihn , einzelne
dieser Menschen bis in ihr innerstes Mark wie mit Röntgen -
strahlen zu durchleuchten . Ueber einige sei das Gottesgettcht
schon hereingebrochen ( eine Anspielung auf den Plantagen
besitze ? Schröder , der zu 15 Jahren Zuchthaus , in zweiter
Instanz zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden war )
und in kürzester Zeit werde die Lust gereinigt sein . Dann

fuhr der Kolonialdirektor fort :
„ Als Major v. Wißmann zum Gouverneur ernannt worden

war — im Frühjahr l89S — kam noch während meiner da -

maligen schweren Krankheit Dr . Arendt als Abgesandter
des Dr . PeterS , um wegen dessen Verwendung mit mir zu
verhandeln . . . . Die Verhandlungen mit Dr . Arendt dauerten lange
Zeit , zumal ich von meinem Keanlenbett auS nicht viel zu tun ver -

»lochte . . . . Nach meiner Genesung im Juni wurden die Berhand -
lungen im Amt fortgesetzt . Dr . Arendt begann dieselben mit fol -
genden Worten , deren Text ich mir damals , nachdem er mich ver -
lasien . sofort notiert hatte : „ Dr . PeterS erwartet eine gute
Bchandliing ; Sie wissen , daß er ein hervorragender
Agitator ist und sehr mächtige Freunde hat , und ich brauche
wohl nicht auseinanderzusetzen , was dies zu bedeuten hat . " Nur
die Achtung , die ich vor der Eigenschaft eines Abgeordneten hatte ,
hielt mich damals zurück , das Gespräch in gebührender Weise ab -

zubrechen . Aber dieser dsutliche Wink mit Ver -

f o l a u n g e n , die sich ja später in höherem Grade , als ich ahnte ,
verwirklicht haben , machte mich noch mehr al « bisher zurück -

altend . Dr . Arendt beklagte in derselben Unterredung , daß
r. Peters nicht zum Gouverneur gemacht und von mir nicht in

Vorschlag gebracht worden sei . Ich wußte , daß Dr . Arendt die

Borgänge kannte ; denn seine Freunde , die Herren von der

Heydt und Dr . Schröder , hatten ohne mein Vorwiffen dem

gegenwättigen Herrn Reichskanzler den Obersten L i e b e r t vor -'
eschlagen , und an diesen halle Dr . PeterS , wie mir von ver -

iedenen Seiten bestätigt worden ist , geschneben , daß er ihn zum
Vizegouverneur in Antrag bringen sollte . Ich wich der Frage des
Dr . Arendt aus und bemerkte nur . er überschätze meine Stellung :
für die wichtige Stelle eines astafrikanischen Gouverneurs bedürfe
ein ReichSlanzler keiner Vorschläge , ebensowenig wie für diejenige
eines Botschafters . Wenn also Dr . Arendt behauptet , ich hätte

ihm gesagt , daß ich Dr . PeterS zum Gouverneur vorgeschlagen
habe , so ist diese mir unteriegte Mitteilung unwahr . Das Gegen -
teil ist der Fall . Ich hatte aber , nachdem mir Dr . Arendt Ver -

folgungen deS Dr . PeterS und seiner Freunde — unverblümt
aber deutlich — in Aussicht gestellt hatte , keine Veranlaffung ,
eine Frage zu beantworten oder ihm meinen dem Herrn Reichs »
kanzler erstatteten Bericht mitzuteilen . Bekanntlich haben sich die

Verhandlungen mit Dr . PeterS wegen der Stelle am Tanganyika
monatelang hingezogen , weil er Bedingungen über Bedingungen
stellte , Erklärungen wieder zurückzog und auf Erlasse Wochen -

lang nicht antwottete . Zuletzt riß dem Herrn Reichskanzler die

lang bewahrte Geduld , und e « wurde Dr . Peters ein Illü

matum gestellt . Dr . Arendt kam . um über die Modali -
täten des Rücktritts zu verhandeln . Ich machte ihn darauf auf
merksam , daß die bloße Weigerung , die Stelle zu übernehmen .
de » Abschied ohne Pension zur Folge haben würde , daß aber der

Herr Reichskanzler , um sein besonderes Wohlwollen zu bezeigen .. � ~ - - •
stelleteneiat

sein würde , Dr . PeterS zur Disposition zu stellen .
)t . Arendt griff dieses Anerbieten mit Freuden auf , vergaß

aber nicht hinzuzufügen , daß dies um so angenehmer sei , al »
Dr . PeterS doch « inen Fuß im Steigbügel be

hielte und wieder in den Dienst treten lönnte , wenn da ?

gegenwärtige Regiment , da » doch nicht von
Dauer sein werde , sein Ende erreiche . Auf

Wunsch von Dr . Arendt habe ich ihm da » von Dr . PeterS

zu stellende Gesuch in die Feder diktiert . DaS sind meine Ver -

Handlungen mit Dr . Arendt : die entgegenstehenden Beröffent -

lichungen deS Dr . Arendt sind unrichtig . "

Gegen diese in aller Oeffentlichkeit erhobenen Anklagen
wendete sich Herr Arendt mit der Drohung , daß er die Aus -

führungen KayserS durch Veröffentlichung von Privatbttefen
als umvahr entlarven werde , wenn Herr Kayser fortfahren
sollte , seine Wahrhastigteit in Zweifel zu ziehen . Dr . Kayser
hat aber keinerlei Veranlassung genoinmen . irgend etwas von

seiner Darstellung zurückzunchmen l

Man sieht aus diesen Tatsachen , wie recht Genosse Bebel

hatte , als er die läppische Behauptung des Reichskanzlers , bei

uns gäbe eS keine Kamattlla . gebührend ironisierte . Die

Kamarilla Arendt und Konsotten hat den Kolonialdirettor

Kays « » ur Strecke gebracht . Sie hat zehn Jahre später auch
den Geheimen Legattonsrat Hellwig durch ihre schamlosen I
Intrigen aus dem Amte getrieben . So bietet gerade daS '

persönliche Regiment dem Kamattllawesen und dem System
der Nebenregierungen den üppigsten Wucherboden l - »

Die koloniale Nebenregierung des Zentrums bildet
durchaus ein Seitenstück zu der Nebenregierung des Herrn
Arendt und seiner Jnttmen . Denn der Unterschied , der auf
den ersten Blick vorhanden zu sein scheint , verschwindet bei
näherer Prüfung . Es ist nämlich keineswegs ttchttg , daß .
während die Arendt und Konsotten ihren unverschämten
Druck auf die Regierung zugunsten der V e r t u s ch u n g der

Kolonialskandale übten , das Zenttum durch seine Neben -

regierung die Sühne der Kolonialskandale bezweckt habe .

taben wir doch bereits nachgewiesen , daß die Roeren und

onsotten keineswegs einen rücksichtslosen Kampf gegen
die Kolonialkorruption überhaupt führten , sondern
nur einem kleinen , ihrem speziellen Patronat unterstehenden
Personentteis Schutz gegen die Beamtenwillkür zu gewähren
suchten . Erst als sie dabei kein Glück hatten , unternahm Herr
Roeren nach zwei Jahren einen schärferen Vorstoß gegen die

Kolonialkorruption überhaupt . Die Nebenregierung des

Zentrums diente also im letzten Grunde nicht minder als die
des Herrn Arendt der Verschleierung und Vertuschung des
kolonialen Korruptionssystems !

Wir nennen aber Herrn Roeren nicht aus diesem Grunde
in einer Reihe mit Herrn Arendt , sondern hauptsächlich um

zu beweisen , daß seine Wahrheitsliebe auf
keinem höheren Niveau steht , als die des

Herrn Arendt !

Bekanntlich hat Herr Roeren sowohl in seiner ersten Rede
als auch namentlich bei seiner jammervollen Abbitte am
4. Dezember behauptet , daß das Zentrum als solches
keinerlei Nebenregierung versucht habe , daß vielmehr er als

Privatperson die ganzen Verhandlungen mit Stübel
geführt habe . Herr Roeren sagte am 4. Dezember nach dem

Stenogramm wörtlich :
„ Ich erkläre femer , daß ich die Verhandlungen im Kolonial -

ami sowohl über Wiftuba sowie über die Mission in Togo
lediglich in meinem Namen geführt habe , ohne die Fraktion hier -
von auch nur in Kenntnis zu setzen , daß ich deshalb die Ber -
antwortlichkeit für meine Verhandlungen auch allein trage . "

Diese Erklärung ' klang von vornherein außerordentlich
unwahrscheinlich . Daß sie aber faktisch der Wahrheit wider¬
spricht , beiveist ein Artikel , den die „ T ä g l. Rundschau "
heute über den Fall Schmidt veröffentlicht . In diesem
Arttkel , der offenbar von dem Vetteidiger des ehemaligen
Bezirksleiters in Togo ausgeht , wird nämlich mitgeteilt , daß
Herr G. A. Schmidt am 12 . Januar 1964 ein Schreiben vom
Gouvernement erhalten hat , indem es heißt :

. Im Interesse deS Friedens wünscht die katholische Mission
ihre Entfernung auS Togo . Der ReichStagSadgeordncte Prinz
Brrnberg hat diesen Wumch dem Herm Staatssekretär des Aus -
wältigen Amtes übermittelt " .

Es war also nicht allein der Abg. Roeren , der sich in der

Angelegenheit des Herrn Wistuba und der katholischen Mission
im Jahre 1964 als koloniale Nebenregierung etablierte ,
sondern auch der Zentrumsabgeordnete Prinz Arenberg .
der Zentrumsspezialtst für Kolonialangelegcn -

eiten , hatte gleich Roeren auf die
e gierung einzuwirken gesucht ! Wenn aber

auch Prinz Arenberg an der kolonialen Neben -

regierung beteiligt war . so sind die Beteuerungen des

Herrn Roeren . daß alle Einwirkungen nur von ihm aus -

gingen , eine Unwahrheit . Der klägliche Rückzug des Herrn
Roeren und des Zentrums erweist sich also nur als ein un -

ehrlicher Trick , um ferneren peinlichen Auseinandersetzungen
mit der Regierung — die ihrerseits die Unwahrheit der

Roerenschen Darstellung unwidersprochen ins Land gehen
ließ I — und einer weiteren Bloßstellung ' vor der Oeffentlich -
keit zu entgehen !

Man sieht , die Herren Roeren und Arendt sind einander

vollständig wett l
__

Politische Qebcrficbt .
Berlin , den 7. Dezember .

Marokkorummel und Zollwncherblüten .
Um die Algecirasakte vollziehen zu können , unterbreitete

die Negierung dem Reichstag eine Gesetzesvorlage , die eine
für diesen Fall vorhandene Lücke in der deutschen Gesetzgebung
ausfüllen soll . Die Vorlegung der Akte gab den Rednern
verschiedener Parteien Anlaß , Stellung dazu zu nehmen . Ge -
nosse V o l l m a r schätzte die getroffenen Abmachungen für
die deutschen Interessen sehr gering ein und mahnte , an -

gesichts der spanisch - französischen Aktionen gegen Marokko
äußerst vorsichtig zu handeln , um Verwickelungen zu ver -
meiden .

Da der Staatssekretär des Auswärtigen , Herr von
T s ch i r s ch k y . eine zur Akte gehörige Note über französisch -
spanische Vereinbarungen verlas , die der Vorlage nicht ge -
druckt beigegeben war , verlangte der Abgeordnete Spahn ,
künftig möge die Regierung mehr Rücksicht gegenüber dem

Reichstag üben und das zusammengehörige Material ge -
schlössen zur Einsicht vorlegen . Der Staatssekretär ent -

schuldigte sich und verwahrte die Regierung gegen den Vor -

Wurf , die Rücksicht auf den Reichstag verletzt zu haben - , nur

der abgetakelte ehemalige Legationsrat . Abgeordneter von

Dirksen . suchte die Regierung zu verteidigen . Nach seinen
vorsintflutlichen Ansichten hat es kür den si - hv deutschen



Bichel und seine gesetzgeberische Vertretung keinen Zweck ,
diese Aktensiiickc über auswärtige Angelegenheiten vorzu -
legen !

Ein kleines Intermezzo mit staatsrcchtlichein Anstrich
spielte sich lvährend der Abstimmung über die Vorlage zwischen
dein Präsidenten u. B a I l e st r e m und dein stellvertretenden
Reichskanzler , Grafen P o s a d o w s k y , ab . Letzterer
protestierte gegen die Abstimmung über die Lllgecirasakte :
denn diese sei von der Zustimmung des Reichstags nach
Artikel 11 Absatz !> resp . Artikel 4 der Verfassung nicht ab -
liäiigig . Der Präsident berief sich zwar auf die formale Ver -
knüpfung der Akte mit der Gesctzesvorlage , aber er revozierto
und meinte , die begonnene Abstiininung sei ja kein Schaden ,
darum führe er sie zu Ende . Der Staatssekretär ließ es bei
seinein Einspruch bewenden . —

! Es folgte die Beratung der Interpellation Speck über
die Einschränkung der Ausfuhr von Eisenerzen aus Schweden .
Die� „ betrogenen Betrüger " nahmen auch heute m unange¬
messenster Weise die Zeit des Reichstags für die Interessen
der Zollwuchercr in Anspruch . Die Abgg . Speck , Beume r ,
Gras Slanitz usw . konnten nicht laut genug jammern über
die angebliche Verletzung des deutsch - schtvedischen . Handels¬
vertrags durch die schiocdische Regierung , welche die Ausfuhr
von Eisenerzen beschränkt habe . Beniner verlangte sogar
eine ernste Erinnerung ail die schwedische Regierung , ihre
moralische , völkerrechtliche Pflicht zu erfüllen , deim sie ver¬
halte sich crportseindltch . Graf Posado wsky suchte aus
der EntWickelung der schwedischen Erzausfuhr die Unmöglich -
keit eines Eingreifens auf Grund des Handelsvertrages zu
erweisen , aber er stellte eine Rücksprache mit der schwedischen
Regierung in Aussicht . Er befriedigte aber mit dieser Er -
tlärung die Zollwucherer nicht , denn dem Grafen Könitz scheint
schon wegen dieser kleinen Differenz ein bißchen Zollkrieg an -
gebracht ! Genosse H u c konstatierte gegenüber der Sucht , den
Zollwucher für�das Unternehmertum lukrativer zu gestalten ,
die schädlichen Folgen dieser künstlichen Preisvcrteuerung für
die Arbeiter , die so zu Lohnkämpfen gezwungen werden , lind
Genosse Bern st e i n erklärte die Differenz aus den Fehlern
bei den Verhandlungen über den Abschluß des Handels -
Vertrages .

Nächste Sitzung : Montag , 3 Uhr .

Die württembergischen Landtagswahlen .
Stuttgart . 6. Dezeniber . jEig . Ber . )

Ucbcr die Ergebnisse der Neuwahlen zun , Landtage ist bereits

telegraphisch das wichtigste mitgeteilt . Hier dazu noch einige Er -

gänzungen . Zunächst ist die erfreuliche Tatsache festzustellen , daß
von allen Parteien die Sozialden , olratie am
stärksten gewachsen ist , und daß sie von der vierten Stelle ,
an der sie in der Reihenfolge der Parteien bisher marschierte , an
die erste Stelle gerückt und die stärk st e Partei
Württembergs geworden i st. Die Parteien zeigen in ihrer
Entwickelung folgendes Bild :

Sozialdemokratie . . . . im Jahre 1900 63721
im Jahre 1906 91 717 Zunahme 32 996

Zentrum . . . . . . .im Jahre 1900 76 036
im Jahre 1906 87 958 Zunahme 11 922

Volkspartei . . . . . . im Jahre 1900 77523
im Jahre 1906 79 872 Zunahme 2 349

Nationalliberale . . . . im Jahre 1900 61 659
im Jahre 1906 58 180 Abnahme 3 479

Bauernbund u. Konservative im Jahre 1900 30 515
im Jahre 1906 50 180 Zunahme 19 665

Das Wachstum des Zentrums entspricht der natürlichen Be -

völlcrungszunahme in seinen sicheren oberschwäbischen Domänen .

Dagegen zeigt sich, daß die beiden Parteien der Mitte , National -

liberale und Volkspartci , wem , sie zusammengezählt werden , nicht
nur keine Zunahme erfuhren , sondern sogar noch etwa 1100 Stimmen

einbüßten . WaS sie verloren , haben sie nach rechts und links ab -

geben müssen . Auch hier zeigt sich der überall sichtbare Prozeß
der Zerreibung der Mttelpartcien zwischen den agrarischen
und proletarischen Mühlsteinen . Die Volkspartei hatte im Anfang
der Wahlbewegung die Absicht , mit den Nationalliberalen ein Kartell

abzuschließen , das den „ geeinigten Liberalismus " nach rechts und

links verteidigen sollte . Sie erfuhren damit eine Ablehnung , da die

Stationalliberalen , vermutlich mit Recht , fürchteten , daß bei einer

solchen Verbiitdung ihnen ihre bäuerlichen Wähler davon -

laufe » und in hellen Haufen zum Bauernbunde über -

gehen würden . Infolgedessen würde der Löwenanteil an
der Beute dieses Kartells von der Vollspartei eingestrichen
worden sein . Die Volkspartei war ob dieser Ablehnung erbost und

führte nunmehr den Kampf mit besonderer Erbitterung gegen die

Nationalliberalen mit der ausgesprochenen Absicht , diese völlig auf -

zureiben . Das ist ihr nicht gelungen ; denn der Banernbunv , an

den die Nationalliberalen sich jetzt anlehnten , unterstützte diese mehr -

fach im ersten Wahlgange . Immerhin hat die Bolkspartei es fertig

gebracht , die städtischen Wähler der Nationalliberalen zum Teil

kopfscheu zu machen . Daraus resultiert der Stimmenrückgang
der Nationalliberalen . Für die Volkspartei ist aber dabei

kein Mandatsgelvinn herausgesprungen . Es wird nun von großem

Interesse sei », zn beobachten , welche Stellung die Volkspartei bei

den zweiten Wahlgäugeu einnehmen wird . Die Sozial -
den , okratie steht auf dem Standpunkte , daß sie

kciueSlvegS verpflichtet ist , die Volkspartei ,
weil sie das sogenannte „ kleinere Hebel "

darstellte , in jedem Falle gegenüber den

Gegnern zu unterstützen . Da es jetzt keine Stich -

wählen mehr gibt und im zweiten Wahlgange alle Kandidaten

wieder auftreten können , s o hängt eS durchaus von der

Entschließung der Parteien ab , ob sie ihre
Kandidaturen zugunsten einer anderen K a n -

d i d a t u r z u r ü ck z i e h e n will oder nicht . Die Vollspartei

steht in einigen Kreise » in zweiter Wahl , wo sie die Mandate nur mit

der geschlosieileii Ullterstütznng dcrSozialdcmokratieerlangen kann . So in

Backnang , Calw , Urach , Waiblingen , wo ihr der Bauernbund , Lndwigs -

burg - Stadt , Sulz , Ulm - Stadt , wo ihr die Nationalliberalen , Obern -

dorf , Ivo ihr das Zentrum hart auf den Fersen ist . Aber es besteht ,
wie gesagt , bei der Sozialdemokratie , nicht die geringste Neigung ,

diese Wahlhülfe zu leisten , wem , die Volkspartei etwa sich weigern

sollte , nun auch in den Kreisen , wo die Sozialdemokratie
nnt ihrer Hülfe das Mandat erlangen kann . durchaus zu -

verlnssig und energisch einzugreifen . Bei geeigneter Haltung
der Volkspartei können die weiteren Wahlgänge ei » Ergebnis

zeitigen , wonach Volkspartei und Sozialdemokratie

zusantinen nicht nur in derLage wären , die ein -

fache Mehrheit , sondern nahezu die Zweidrittel -
Mehrheit in der Kammer zu bilden . Wenn der Volks -

Partei dieses Ziel als des Schweißes der Edlen wert erscheint , so
»vird es keine großen Schwierigkeiten machen , es zu erreichen .

Die Ergebnisse der Proportionalwahl in Stuttgart -
Stadt sind darun , von besonderein Interesse , weil ja

zun , erstemnal in dieser Form in Deutschland Wahlen zu einer

politischen Körperschaft stattgefunden haben . Das angewendete

System läßt dein Wähler in bezug auf die Zusammenstellung seines

Zettels große Freiheiten . Er kann den Zettel aus den Vorschlägen
der verschiedenen Parteien mischen , er kann aber auch einzelne
Kandidatei , durch Siimmhäufung bis zu 3 bevorzugen . Doch darf
der Zettel nicht mehr als insgesamt 6 Stimmen enthalten . Wer also
einen , Kandidaten drei Stimmen gibt , darf neben ihm nur noch
drei andere Namen auf den , Zettel belassen . Bei den nachfolgenden
detaillierten Angaben über das Wahlergebnis ist also in Betracht zu
ziehen , daß jeder Wähler , der sein Stimmrecht voll ausübte ,

f c ch s S t i ni m c n a b g a b. ES entfielen auf

Sozialdemokratie . . . . . . 117 133
Nationallibcrale . . . . . .59 315

Volkspartei . . . . . . .. 36 081
Konservative . . . . . . .16 527

Zentrum

. . . . . . . . .
14 551

Auf die Sozialdemokratie entfielen , lvie bereits mitgeteilt , drei ,

auf Nationalliberalc , Vollspartei und Konservative je ein Mandat .

Letztere wären völlig leer ausgegangen , wenn sie nicht mit dem

Zentrum einen sogenannten „ verbundenen Wahlvorschlag " ein -

gereicht hätten . Das hat zur Folge , daß die Stimmen beider

Parteien bei der Mandatsberteilung zusammengeworfen werden .
Wäre das nicht der Fall gewesen , so wären die vereinigten Kon -

servativen und Zentrum leer ausgegangen und die Nationalliberalen

hätten noch ein zweites Mandat erhalten . Die ans die sozialdemo -

kratischen Kandidaten entfallenen Stimmen sind im einzelnen wie

folgt :
� Kloß . . « . » 40 365

Fischer . . . . 19 257

H e y », a n n . . . 19 095

Reichel . . . . . 18 809
Knie . . . . . .11 158

Bosscrt . . . . . 8449

Die ersten drei sind gewählt . Die hohe Stimmenzahl bon Kloß
erklärt sich dadurch , daß er aus dem von der Partei ausgegebenen

Stinimzettel mit einer Stimme kumuliert worden war , um seine

Wiederwahl sicherzustellen . _

Jaures ' Rede über die Marokkopolitik .
Die Donnerstag - Sitzung der französischen Kammer war

durch die Rede beherrscht . in der Janrc - s die auswärtige
Politik Frankreichs im jetzigen Augenblick kritisierte und dar -

über hinausgreifend das ganze Problem der internationalen

Politik in der bürgerlichen Gesellschaft behandelte . Jaures
hat den herrschenden radikalen Politikern , die ohne Notwendig -
keit den Weg exotischer Expeditionen betraten , manche un -

angenehme Wahrheit gesagt ; aber auch die Herrschenden
Deutschlands werden sich etliches aus seiner Rede

hinter die Ohren zu schreiben haben . Jaures II »Partei -
lichkeit , ja seine Sympathie gegenüber den , deutschen
Volke hat noch niemand anzweifeln können ; un , so wertvoller
ist das vernichtende Urteil , das dieser Verehrer des deutschen
Geistes über die st a a t l i ch e n Zustände Deutschlands fällt .
Die Lenker der deutschen Politik können daraus lernen , wie
die Besten des Auslands über ihre Leistungen denken .

Die deutschen Patentpatrioten , so führte Jaures ' etwa

aus , haben oft gesagt , daß es der Neid des Auslands über
die deutschen Erfolge sei , der die Abneigung gegen das

Deutsche Reich hervorbringe . Nun , heute sieht die Welt dieses
Reich in einer schweren inneren Krise , und das Mißtrauen
und die Antipathie gegen das dort herrschende System nimmt

noch zu ! Deutschlands und seines Volkes wahre Größe muß
unter der Mißachtung , die seine Regierer auf sich herab -
beschworen haben , mitleiden . — Das ist die für die Deutschen
wichtigste Erkenntnis , die Jaures ' Rede geweckt hat .

Daß die sozialistische Politik auch einen praktischen
Erfolg gehabt hat , ist trotz des Abstimmungsresultats , das nur
83 Stimmen für die Jauressche Tagesordnung ergab nicht zu
leugnen . Der Minister des Auswärtigen hätte ohne die

Warnung der Sozialisten , die die ganze Verantwortung der

republikanischen Mehrheit vor dem Laude feststellten , schwer -

lich seine Politik so fest umgrenzt , so nachdrücklich und bindend

die Erklärung abgegeben : jede Eroberung s Politik zurück -
zuweisen . Da in der Politik auch Worte schon Taten sein
können , wird die Rede Pichons in der Richtung zu friedlicherer
Entwickelung wirken . Zu sorgen , daß diese Kraft von anderen

nicht aufgehoben wird , ist eine Aufgabe , die noch immer vor
allem der wachsamen Kritik der sozialistischen Abgeordneten
und der Energie des Proletariats obliegt . —

•
' * •

veutlckes Reich .

Vorbereitungen zu einem neuen Zentrumsumfall .

Gegen den Zentrumsantrag , die Stärke der Schutztruppen in

Südwestafrika vom 31 . März n. F. auf 2500 Mann zu bemessen ,
statt aus 8200 Mann , wie die Regierung fordert , war gestern in
der Kommission der Große General st ab aufgeboten worden .

Oberstleutnant Kühl erstattete ein militärisch - strategisches Gut -

achten , das „ nachweisen " sollte , 8200 Mann sind unbedingt not -

wendig . Der Bandenführer Morris raube immer noch viel Vieh ,
schaffe es über die englische Grenze , um Waffen und Munition

für die geraubten Rinder einzutauschen . Um das zu ver -

hindern und alle Proviantkolonnen stark zu bedecken , sei
eine große Trnppenzahl nötig ; sogar vorläufig noch 7000

Mann , selbst wenn die Bahn von Kubub bis Kectmanshoop
fertiggestellt sei ! Außerdem müsse der Feind mitleidslos bis zur
völligen Erschöpfung und Unterwerfung verfolgt werden ; das sei klug
und Kriegsgebrauch . Nur wenn verfahren werde , wie der Große
Generalstab und Oberst v. Deimling es wollen , könne auf baldige

Beendigung des Ausstandes gerechnet werden . Die Annahme des

Zentrumsantrages hieße die Kolonie direkt in Gefahr bringen , sogar

ihren Verlust herbeiführen . Der Konservative v. Richthofen
will alles bewilligen , was notwendig ist und weil es ihm dazu an

jeder Begründung gebricht , benutzte er die Fleischnot , um

Stimmung zu machen . Die nicht ausreichende Viehproduktion
in Deutschland könne durch Südwestafrika vorteilhaft ergänzt werden .

Wie die Herren von der Rechten die Grenzsperre bei einer Einfuhr
von Vieh und Fleisch aus Südwestafrika gehandhabt wissen wollen ,
verriet der gute Mann nicht . Der Reichsparteiler Dr . A r e n d t ist
wütend , daß den Nachtragsetats Erläuterungen beigefügt worden

sind ; sie hätten nur Verwirrung gestiftet . Dieser Kolonialphantast
und Kulissenschieber würde es am liebsten sehen , wenn der Etat ein -

fach per Pauschale ohne jeden speziellen Nachweis eingefordert werden
würde . Für konservative Wirtschaft würde das ja auch geniigen
und dem Parlament könnte man öfters und größere Nasen drehen .
Arendt schwärmte auch für eine Kolonialmiliz , die zu errichten
eine von ihn , eingebrachte Resolution fordert ; zum Schein auch eine

Verminderung der Schutztruppe .
Längere vertrauliche Mitteilungen des Abg . Erzberger und

des Kolonialdirektors füllten einen Teil der Sitzung aus .

Herr Dernburg war auch so liebenswürdig , der Kommission zu
sagen : im Kriege sei nur die Auffassung des Generalstabs maßgebend ;
auch für die Situation in Südwestaftika treffe das zu , die Re -

gicrung werde davon nicht abgehen . Oberstleutnant O u a d e be -

zeichnete den Zentrumsantrag als undurchführbar , weil die aroßen

Entfernungen vom Standorte der Truppen bis zur Küste in drei

Monaten die Zurücksendniig von 7500 Man » ebenso unmöglich mache ,
wie auch der llmstand , daß die Frageder weiteren Dislokation der Truppen

so schnell gar nicht gelöst werden könne . Auf die F r e i s i n n i g e n

machten diese Darlegungen so großen Eindruck , daß Herr K o p s ch

erklärte , auf die Zahl der künftig zu bemessenden Truppenstärke sich

nicht festlege » zu wollen . Das Zentrum traf Anstalten zum
kommenden ll m s a l l , indem es seinen Antrag dahin abänderte ,

daß neben der Heimsendung von 4000 Mann die Borbereitnngc » ge -
troffen werden sollen , die Schutztruppe auf 2500 Mann herab -

zumindcrn . Die Beratungen wurden sodann auf nächsten Dienstag

vertagt . Derweil kann ja hinter den Kulissen die gewohnte Tätig -
keit einsetzen . —

_

Genosse Hauth verurteilt !

Genosse Hauth ist , wie uns ein Privattelegramm aus

Mannheim meldet , gestern ( anscheinend wegen Fahnenflucht )
mit sieben Monaten Festung , von der die Untersuchungshaft

abgerechnet werden soll , und zur Versetzung in diezweite

Klasse deS Soldaten st andes verurteilt . Das Urteil ist
uuS unverständlich . Wir hoffen alsbald näheres über die Anklage
und die Begründung des Urteils mitteilen zu können . Aach

§ Z 70 und 74 des Militärstrafgesetzbuchs wird Fahnenflucht mit

Gefängnis von 6 Monaten bis zu zwei Jahren und mit Versetzung
in die zweite Klasse des SoldatenstandeS bestraft . Fahnenflüchtig ist

( Z 69 M. - Str . - G. - B) : wer sich einer unerlaubten Entfernung in der

Asicht sich einer gesetzlichen oder von ihm übernommenen Ver -

pflichtungzumDienste dauernd zu entziehen sucht . § 67 des M. - Str . - G. - B.

bedroht mit Gefängnis oder Festungshaft von 6 Monaten bis drei

Jahren eigeninächuge Entfernung von der Truppe ( ohne
den Willen sich dauernd dem Dienste zu entziehen ) ,
wenn die Entserrning im Felde erfolgt ist und länger
als sieben Tage gedauert hat . Keines dieser Delikte liegt
bei Hamh vor . Hauth ist , soviel uns bekannt , seinerzeit aus Grund

des 8 140 des Strafgesetzbuches Ziffer 1 mit 1000 M. bestraft , weil

er einer Reservisteiiübung durch Auswandern nach der Schweiz siäi

entzogen haben sollte . 8 140 bedroht mit Geldstrafe von 150 bis zu
3000 M. oder mit Gefängnis von einem Monat bis zu einem Jahr
einen Wehrpflichtigen , der in der Absicht , sich dem Eintritt in

den Dienst zu entziehen , ohne Erlaubnis das Bundesgebiet vor -

läßt . S e l b st wenn etwa auf das Vergehen des Genosse »

Hauth nicht der § 440 deS Strafgesetzbuches sondern eine

der angeführten Bestimmungen des Militärstrafgesetzbuches zutreffen

sollte , würde , nachdem Hauth wegen derselbe » Tat zu 1000 M.

rechtskräftig verurteilt , diese Strafe auch bezahlt ist , eine noch -
m a l i g e Verurteilung auf Grund eines härteren Gesetzes

unzulässig sein , weil sie gegen den Grundsatz ne bis
in idein ( wegen derselben Tat darf nur einmal pro -
zessiert werden ) verstößt . Dieser Grundsatz umfaßt ins -

besondere auch die Fälle , in ' denen vordem eine irrige rechtliche
Beurteilung der Tat stattgefunden hatte . So hat z. B. das Reichs -
gericht eine Verurteilung wegen Mordes aufgehoben , weil der An -

geklagte vordem von der unterlassenen Anzeige eines Verbrechens
steigesprochen war . Die Verurteilung im Fall Hauth wie das gegen
ihn eingeschlagene Verfahren entbehrt demnach der gesetzlichen
Basis . —

_

Verdienter Hohn !
Das schmähliche Abrücken des Zentrums bon Herrn Roeren

wird von der „ N a t i o n a l - Z e i t u n g " mit ätzendem Hohn über -

gössen :
„ Neu ist der Trick ja nicht mehr , dafür aber um so a -

rüchiger . Als Herr Erzberger im Spätsommer ein fröhliches
Enthüllen anhub , da prollamierte die „ Kölnische Volksztg . " die
Einheit der Anschauungen zwischen ihm und der Zentrums -
Partei . Als es dann aus der Presse aller anderen Parteien Vor -
würfe auf das Haupt des allzu sorglosen Enthüllers regnete , da
versicherte man von unterschiedlichen Seiten : Herr Erzberger
spreche nicht im Namen des Zentrums , sondern nur für seine
eigene , im übrigen sehr schätzenswerte Person . Und jetzt , in den
Kolonialdebatten . erscheint Herr Erzberger als Fraktionsredner
und hoher Beschützer des geknickten Herrn Roeren . Roeren selbst ,
eine Leuchte der Zentrumspartei und ein Liebling der „ Gazeta
BachemSka " , produziert sich in optima forma als Fraktions¬
redner , erlebt den schwersten Reinfall seines Lebens und
— hat mit einen : Male nur auf eigene Verantwortung
gehandelt ! Hätte Herr Roeren mit seiner „ versuchten Nötigung "
Erfolg gehabt — er wäre zweifellos noch heute eins der an -
gesehen st en und b e I i e b t e st e n Mitglieder seiner Frattion .
Da er aber unsanft an die Luft befördert
wurde und dabei beträchtlichen Schaden nahm an seiner
bis dato tadellosen Gewandung : was geht er noch
länger die Zentrumsfraktion an ? Mit einer
Kühle , einer Selbstverständlichkeit wird der ehedeni ver -
hinimelte Mann abgeschüttelt , daß man gestehen muß :
Salome , der Herodias würdiges Töchterlein ,
das um da ? Haupt des Täufers den Tanz der sieben Schleier
tanzt , erscheint fast als ein Engel an Unschuld und
Ehrlichkeit neben diesen Geschäftspolitikern mit
der eherneu Stirne . deren drittes Wort Moral und fronmie
Sitte ist und die morgen kreuzigen , was sie gestern noch angebetet
hatten . "

Die Nationalliberalen dürfen sich mit Fug derartig über die
Haltung des Zentrums lustig machen . Denn selbst sie , die politischen
„ Karlchen Miesnick - Tertianer " , haben sich zu ihren schmachvollsten
Zeiten , selbst da . als sie an die Wand gedrückt wurden , daß sie
quietschten , niemals so niederträchtig feig und unehrlich benommen ,
wie in der Kolonialdebatte das Zentrum I —

Das fehlte auch noch .
In Nr . 281 deS „ Vorwärts " schilderten wir , gestützt auf ein

ärztliches Attest , die Mißhandlung eines organisierte » Töpfers im

Zoppoter Gefängnis . Der Borfall hat selbst die Danziger bürger -
lichen Zeitungen aufgescheucht , denn auch sie nahmen nachträglich
von der Affäre Notiz . Dabei teilt das eine Blatt , das bei der
Polizeiverwaltung in Zoppot angestagt hat , ob die Schilderung der
sozialdemokrattschen Presse zutreffend sei , nebenbei mit , daß die
beiden Polizisten , die den Töpfer verhaftet und nach dem Gefängnis
brachten , gegen den Mißhandelten Strafantrag
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt und
tätlichen Angriffs gestellt haben .

Die Angelegenheit nimmt also ihren „ normalen ' Verlauf .
Warum sollten die Polizisten auch nicht gegen den brutal zu -
gerichteten Töpfer Strafantrag stellen ; in Breslau leitete man ja
sogar ein Strafverfahren gegen den Unglücklichen ein . dem die Hand
abgehauen wurde , während dem Handabhacker bis heute noch lein
Haar gekrümmt worden ist . Uebrigens erscheint auch einem bürger -
lichen Blatt in Danzig die Strafverfolgung des Töpfers gar zu
widersinnig , denn es meint , dadurch werde die Sache nur noch
dunkler . Nun die Sache wird schon „klargestellt " werden .
Die Polizisten werden sicherlich vor einem preußischen Gc -
richt Glauben finden , wenn sie sagen , daß der Töpfer
Widerstand geleistet und sie tätlich angegriffen hat , so daß sie sich
in der Notwehr befunden und nur von dem Rechte der Notwehr
Gebrauch gemacht haben . Da�. ist schon mehrfach in Preußen vor -
gekommen : den furchtbar zugerichteten . Bürger hat man ins
Gefängnis geworfen , während die Polizeibeamten frei aus -
aeaangen sind .



Wir wollen für heute nur noch benierken , daß der Töpfer als
stiller , ruhiger Mensch bekannt ist und daß die in Frage kommenden
Beamten nicht die kleinste Verletzung an ihrem Körper aufzuweisen
haben . —

_

Wie man die Junker verhätschelt .
Vor einigen Tagen hat sich die Plenarsitzung der westpreußischen

Laudwirtschaftskarnmer mit der Landarbeiterfrage , mit der Einfuhr
von Chinesen nach Lstelbien und anderen „ostelbischeu " Dingen
beschäftigt und allerlei agrarische Wünsche aufgestellt . So er -
Härte der Korreferent über die Arbeiterfrage , daß die öffent -
lichen Bauten und Arbeiten in den Städten in der
Zeit vorn 15 . Juli bis zum 15. August unterbrochen Iverden müßten ,
damit die dabei beschäftigten Arbeiter auf dem Lande Arbeit suche »
könnten . Diese agrarische Forderung ist geradezu ungeheuerlich . Aber
was tut die Regierung ? Der Oberpräsidcnt von Westpreutzen erhob
sich sofort feierlichst und erklärte , daß er bezüglich der öffentlichen
Arbeiten , z. B. bei der Weichselstrombauverwaltung , an -
geordnet habe , daß den Wünschen der Landwirte möglichst Rechnung
getragen werde . Also ein agrarischer Wunsch ist dem obersten Re -
gierungsbeamten der Provinz Befehl . Dabei erleidet der Staat er -
hebliche Einbußen , wenn die Arbeiten verzögert werden ; und
außerdem eignet sich auch nicht jeder Arbeiter für die Landwirtschaft .
Doch das alle » macht nichts ; die Agrarier erhalten die weitgehendste
Unterstützung des Staates .

Ferner wurde in der Sitzung der Landwirtschaftskammer der
Wunsch ausgesprochen , daß das Militär im Sommer zu Ernte -
arbeiten beurlaubt werde . Schon seit Jahren erhalten die
Agrarier Soldaten zu Erntearbeiten , aber sie wünschen
eine größere Anzahl der billigen soldatischen Arbeiter . Der
Oberpräsident erklärte wiederholt , daß die Militärverwaltung
der Beurlaubung von Soldaten zu landwirtschaftlichen
Zwecken wohlwollend gegenüberstehe . Demnach wird also
in der Enitezeil da » Militär die ostelbischen Gutshöfe in noch
größerer Zahl überschwemmen als bisher . Tie Folge davon
ivird fein , daß man die Landarbeiter noch gemeiner
behandeln wird . Auf solche Art löst die Regierung die Land -

arbeiterftage . Natürlich will man auch „ Arbeiter st eilen "

gründen und auf diesem Wege die Wohnungsfrage lösen ; d. h. der
Landarbeiter soll „ Eigentümer " der Häuschen werden , die
Grund « und Baukosten verzinsen , sie allmählich abzahlen und

auf diese Weise an die Scholle gefesselt werden . Dagegen sträuben
sich jedoch die Landarbeiter mit Händen und Füßen , denn sie
wissen , daß sie dadurch nur noch tiefer in die Sklaverei geraten .
Auch über die Einfuhr von Chinesen wurde debattiert . Der Landes -
Hauptmann der Provinz Westpreußen meinte drastisch , die Ein -

fuhr vonChinesen könnte ihn veranlassen , ausWest -
Preußen auszuwandern , denn mit dieser Rasse wolle er
nichts zu tun haben . Auch ein anderer Redner warnte vor den
Chinesen , weil dadurch die landwirtschaftliche Arbeit degradiert
werde und die deutschen Arbeiter erst recht weglaufen würden .

Freilich , so lange ihnen die Regierung in der oben geschilderten
Weise entgegenkommt , so lange brauchen die Herren nicht ihr Geld

für Chinesen auszugeben . Militär ist noch billiger . —

Faule AuSrcden .
Die „ Köln . Volksztg .

" beteuert , daß das schmähliche
Kuschen des Zentrums im Reichstage keineswegs so ausgelegt werden

dürfe , als ob das Zentrum nunmehr auf die Sühnung der ge -
schehenen Kolonialskandale und die Beseitigung der vorhandenen
Korruption verzichte . Das Blatt schreibt :

„ Am RegierungStische hat man sich anscheinend der Hoffnung
hingegeben , mit einer fulminanten Attacke gegen einen unbequemen
Kritiker alles niederreiten und die ganze Erörterung der Kolonial -
skandale zum Schweigen bringen zu können . Fürst Bülow
hat dies noch gestern verraten , indem er am Schlüsse inständig
bat , doch nun endlich einmal einen dicken Strich durch
alles Bergangene zu ziehen . Das Zentmm ist , so er¬
klärte darauf der Abg . Erzberger , bereit , diesen Strich zu
ziehen , vorausgesetzt , daß alles Vergangene nun auch
wirklich gesühnt und aus der Welt geschafft
iv i r d — eher nicht ! Die große Mehrheit des Reichstages stimmte
Herrn Erzberger zu . In der Tat kann der Reichstag sich nicht
zum Schweigen vemrteilen lassen , so lange noch so
manche Anklagen schwer st er Art keine besrie -
digende Erledigung gefunden haben . Er wird um
so weniger schweigen können , wenn man die Vermittelung von
Beschwerden auf anderen Wegen verübelt , erschwert oder gar un -

möglich macht und dadurch obendrein die allgemeine politische
Temperatur verschlechtert . "

Diese pmnpösen Beteuerungen klingen einstweilen sehr wenig
vertrauenerweckend . Welche Mittel will denn das Zentrum an -

wenden , um die Regierung zur verlangten Reinigung zu zwingen ?
Will es etwa die Regierung im Reichstag bloßstellen ? Nach der

negativen Mutprobe des Zentrums am Dienstag wird die Regie -

rung davor wahrhaftig keine Angst mehr haben ! Und den Weg
der privaten Pression hat sich ja Herr Dernburg n a ch d r L ck -

lichst vcrbetenl
Wir werden aufmerksam darüber wachen , inwieweit das Zentrum

die Versprechungen der „ Köln . Volksztg . " e i n l ö st ! Wir werden

sorgfältig kontrollieren . welche Strafen die Herren Schmidt ,

Rottberg , Kersting usw . erhalten werden . Wir werden ferner

kontrollieren , in welcher Weise die Herren Rocren und Erz -
b e r g c r daS nach ihrer eigenen Versicherung viel umfangreichere

Auklagematcrial , das sie nicht auspackten , verwerten werden . Wir

werden des weiteren darüber wachen , ob, wie und wann da ? System

der Ncchtöpficge in unseren Kolonien reformiert wird und ob speziell

auch das skandalöse Prügclsystcm verschwindet . Endlich werden wir

abwarten , ob das Zentrum eS durchsetzt , daß den zu Unrecht

gcmaßregelten Unterbeamten Pöplau und Wistuba ihr Recht

wird I
Sollte da ? Zentrum hier versagen oder auch nur verschleppen

helfen , so werden wir uns gestatten , alle diese Dinge seinen Wählern

in gebührende Erinnerung zu bringen ! —

Aus dem Rcichsrtat für 1907 .

Der Etat der Reichs - Post - und Telegraphen -
Verwaltung weist ordentliche Einnahmen in Höhe von

610157 740 M. ( + 58 342 240 M ), ordentliche Ausgaben in Höhe

von 527 070 140 M. ( + 41 157 020 M. ) nach , der Ueberschuß be -

trägt 82 137 600 M. (- ft 17 185 220 M. j . Im außerordentlichen Etat

ist eine Einnahme von 335 000 M. als ' Zahlung der norwegischen

Telegraphenverwaltung für den Mitbesitz des Kabels Sylt —Arendal

eingestellt , und eine Ausgabe von 44 835 000 M. als sechste Rate

für Fernsprechzwecke .
Die fortdauernden Ausgaben des ordentlichen Etats betragen

511800 911 M. ( 4- 40 053166 M. ) . Bei der Zentralverwaltung
werden u. a. zwei neue Stellen für vortragende Räte , eine Stelle

für einen neuen Ober - Telegrapheningenieur gefordert ; bei der

Betriebsverwaltung u. a. 3 Abteilmigsdirigsnten bei den Obcr - Post -

direktione » in Dortmund . Hamburg und Königsberg , 26 Stellen

für Posträte , 21 Ober - Postinspektoren , 1 Pvstbauinspektor und eine

den Bedürfnissen entsprechende Stellenverinehrung bei den

übrigen Beamtenkatcgorien . Im wesentlichen neu ist die Forderung
auf Schaffung von Stellen für Unterdirekloren bei Aemten ,

I . Klasse , deren 31 gefordert werden . In Zugang sollen ferner
kommen unter anderen 53 Stelle » für Post - und Telegraphen -

infpektoren . 110 Stellen für Obersekretäre . 150 für Sekretäre , 1200

für Assistenten , 47 für Mechaniker , 44 für Postverwalter , 820 für
Post - und Telegraphengehülfinnen , 1200 für Unterbeamte in ge -
hobenen Dienststellen , 3800 für nicht gehobene Unterbeamte , 600 für
Unterbeamte im Landbestelldienst usw . Bei Kap . 85 ist weiter zu
erwähnen ein neuer ,nit 50 000 M. dotierter Titel „ Beihülfen zur
Herstellung und Unterhaltung von Geneftmgsheimen , die von Beamten
und Unterbeaintenvereinen der Reichspost - und Telegraphenverwaltnng
errichtet werden . "

Beim Etat des R e i ch s j u st i z a rn t s betragen im ordentlichen
Etat die Einnahmen 803 755 M. { + 25 201 M. ) , die Ausgaben
2 417 690 M. (- ) - 62 145 M. ) . Der Fonds zur Remunerierung von
Hülfsleistungen sowie von Sachverständigen für gesetzgeberische Bor -
arbeiten soll besonders mit Rücksicht auf die im Gange befindlichen
Vorarbeiten zur Reform des Strafrechts auf 50000 Mark erhöht
werden .

Der Etat der Reichsdruckerei veranschlagt den Ueber -
schuß auf 3 351 601 M. s-ft 489 545 M. ) bei einer Einnahme von
0 732 000 M. (- f - 799 000 M. ) und einer Ausgabe von 6 380 399 M.
H- 309 455 M. ) . —

_

Chronik der Majestatsbeleidigungsprozesse . Auf Grund einer
Anzeige seines Meisters wurde der Rcißzeugmacher Wilhelm Breit¬
schopp in Nürnberg von der Strafkammer des dortigen Landgerichts
zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt . Er hatte sich dumme Redens -
arten über das bayrische Königshaus geleistet . —

Zu dem Gesetzentwurf betr . die Nechtfähigkeit der Berufsverrinc
nahm _

das Gewerkschaftskartell in Frankfurt a. M. Stellung .
Der Entwurf wurde als für die modernen Gewerkschaften un -
brauchbar und gefährlich zurückgewiesen und gegen ihn der schärfste
Protest erhoben . —

Kuslanä .

Ungarn .
Ein Ttreikbrecher - Minister .

_ Budapest , 7. Tezeinber . ( W. T. B. ) Im Abgeordneten¬
hause erklärte heute Ackerbauimnistcr Daranyi in bezug auf
die in landwirtschaftlichen Kreisen herrschende Befürchtung
eines Arbeiterausstandes während der Ernte , daß Arbeiter
und Arbeitgeber gleiche Rechte genössen ; es werde jedoch nötig
sein , Maßregeln gegen die systematische Agitation unter den
Erntcarbeitcrn zu ergreifen und wirksame Vorkehrungen zum
Schutze der Arbeitswilligen zu treffen ! — Falls die Ärbeiter -
vercine ihren Mitgliedern obligatorisch die Bedingungen für
den Arbeitsvertrag vorschrieben , könnten sie mlfgelöst werden .
Ter Minister erklärte ferner , er iverde eine Arbeiterreseröe
organisieren , die im Falle eines Ausstandes zur Verfügung
stehen würde ; es würden dies aber weder Kulis noch andere
Ausländer sein . Denjenigen Landwirten , gegen die die Ar -
beiter im letzten Augenblick kontraktbrüchig würden , sollen
Erntemaschinen zugesichert werden . Ter Minister wies sodann
daraus hin , daß dies jedoch nur Aushülfsmittel wären . Die
Arbeitgeber möchten durch gerechtes und menschenfreundliches
Vorgehen mit Unterdrückung jedes Grolles sich die Arbeits -
Willigkeit ihrer Leute sichern . ( Lebhafter Beifall . )

„Gleiche Rechte " — und im selben Atemzuge Ausnahme -
bestimmungen gegen die Arbeiter , während von Kautelen

gegen die Praktiken der Unternehmer nicht die Rede ist . Diese
Erklärung paßt trefflich zu den Schlußbcnierkungen des
„ edlen " Herrn Daranyi . der sich sogar zum Generalissimus
eines Streikbrccheryeeres degradiert .

Eine feine Sippe — diese ungarische Ministercliqne ! —

Frankreich .
Die Rechte der Kirche nach der Trennung vom Staate .

Paris , 3. Dezember . ( Eig . Ber . )
Ein Rundschreiben , das Briand an die Präfekten erlassen hak ,

gibt die Interpretation , an die sich die Behörden bei der Aus -
führung des TrennungSgesctzes zu halten haben werden . Es liefert
die Grundlage , auf der die in ihrer Opposition gegen die Gründung
von Kultusassoziationcn verharrende Kirche nach dem 12. Dezember
ihre neue Verfassung errichten muß . Briand ist in diesem Rund -
schreiben den Katholiken so weit entgegengekommen , daß manche
Leute ' behaupten , es müßten seinein Erlaß heimliche Vereinbarungen
mit dem Vatikan vorangegangen sein . Wenn man aber zur Unter -

stützung dieser Behauptung sich darauf beruft , daß die Vcröffent -
lichung des Zirkulars mit der päpstlichen Weisung an die Priester
zusaminenfällt , die diese auffordert , sich bei der Uebcrnahme der
Kirche ngütcr durch den Sequester auf den passiven Widerstand zu
beschränken , so scheint dieses Argument wenig stichhaltig , da der
Vatikan die so oft angekündigten Vorschriften doch enÄilch , in der
letzten Stunde vor dein Inkrafttreten der entscheidenden Gesetzes -
bestimmungen , erlassen mußte . Jedenfalls erheben die französischen
Klerikalen über den Briandschcn Erlaß ein großes Wehklagen , und
der „ Gaulois " erklärt sogar , daß der Erlaß für die Priester die
Knechtschaft bedeute ! Auch das „ Journal des Debats " findet heute
einen unduldsamen Geist darin . — Im Volke selbst herrscht indes
vollkommenste Gleichgültigkeit , und es ist mit ziemlicher Sicherheit
borauszusehen , daß der kritische 12. Dezember ohne die von den
Reaktionären gewünschten Zwischenfälle vorübergehen wird . Die

öffentliche Meinung beschäftigt sich mit dein marokkanischen Handel
viel mehr als mit der kirchenpolitischcn Frage .

Die wichtigsten Bestimmungen des Briandschen Rundschreibens
sind : Die Katholiken , die keine dein Gesetz entsprechenden Kultus -

assoziationcn gegründet haben , können trotzdem ihren religiösen
Kult ausüben und zwar aus Grund des allgemeinen V c r -

sam ni lu » g( Jg es e ' tzes . Ihnen werden dabei sogar gewisse
Vergünstigungen eingeräumt . So wird in den Kultver -

sarnrnlungen die öffentliche Diskussion untersagt !
Das Bureau der Versammlung wird nicht gewählt , sondern
von den Einbcrufcrn bestimmt , ja — die Ernennung eines Bureaus

ist nicht einmal unbedingt vorgeschrieben , da die Aufrcchterhaltung
der öffentlichen Ordnung , die sonst dem Bureau obliegt , bei den

religiösen Versammlungen durch die besonderen Bestimmungen des

Gesetzes von 1905 geschützt ist . Wird kein Bureau gewählt , so
sind die E i n b e r u f e r der Kultvcrsammlung für den gesetz¬

mäßigen Verlauf verantwortlich .
Die Aufrechterhalftmg der Ordnung in de » Kirchen obliegt der

Ortspolißei . Im Falle von Gewalttätigkeiten erfolgt die Auf -

lösung . Es ist nicht nötig , jede Versammlung besonders an -

zumelden , vielmehr kann dies für mehrere gleichzeitig
geschehen . Die Kirchen werden im allgemeinen um 11 Uhr nachts

geschlossen , doch bleiben sie für die herkömmlichen , zu späterer
Stunde stattfindenden Zeremonien auch länger geöffnet .

Zur Frage der Ueberlassung der bisherigen Äirchcngebäude
an die Privatpersonen , -die Gottcsd ' ienste organisieren wollen , be¬

stimmt das Rundschreiben folgendes : Sowobl die im Eigentum
der öffentlichen Gemeinschaften — Staat und Gemeinde — ■ be¬

findlichen Kirchen , die infolge des Nichtvorhandenseins legaler

Assoziationen in den Besitz ihrer Eigentümer zurückkehren , als auch
die den Fabriken , Seminaren usw . gehörenden , die gleich den

übrigen Kirchcngütern unter Sequester gestellt werden , behalten

samt der darin befindlichen Einrichtung ihre Verlvendung . Um

die Kathedralen , Kirchen und Kapellen des Staates und der Ge -

rneindcn einer anderen Bestimmung zuzuführen , bedarf es eines

Dekrets oder unter Umständen eincS Gesetzes . — Auf diese

Art gibt der Minister den Katholiken eine Bürgschaft dagegen , daß

antireligiöse Gemcindcrätc die Kirchen für weltliche Zwecke ver -

Ivciideit . Bleiben die Kircheugcbäude den Gläubigen gesichert , so
wird die Situation der Priester , die den Gottesdienst in den
Gebäuden verrichten , immerhin erheblich verändert . Sie habe »
keinen Anteil an , der Verwaltung der Gebäude . Sie

dürfen aber auch kein Entgelt für die Benutzung der in der Kirche
befiiwlichcn Objekte annehmen » z. B. ist ihnen das Vermieten
von Kirchenstühlen untersagt ! Ebensowenig ist ihnen
erlaubt , etwa ein Eintrittsgeld zu erheben . Sie dürfen einzig
freiwillige Spenden anläßlich der Ausübung ihrer Priester -
lichen Handlungen annehmen .

Eine Bestimmung , welche die Klerikalen recht empfindlich trifft ,

ist die auf die S c m i n a r g e b ä u d c bezügliche . Während

nämlich die Presbyter ' ien von den Gemeinden , an die sie infolge
des klerikalen Widcrsiaudes gegen das Trennungsgesetz fallen , an

den Pfarrer vermietet werden dürfen , ist die « eitere Verwendung
der Seminargebäude zu ihrem bisherigen Zlveck untersagt .

Auch eine Vermietung in dieser Absicht ist verboten . Das

Lehrpersonal eines nicht auf Grund des Trcnnungsgesctzes kon -

stituierten Seminars ist als eine unerlaubte Assoziation anzusehen
und gerichtlich zu - bestrafen .

Da für die Katholiken die Ausbildung junger Priester von

außerordentlicher Bedeutung ist , hat diese Stelle der Verordnung

besonders starken Widerspruch gesunden . Die Republik wird wohl

den Versuchen der Katholiken , eine Form des Seininarunterrichts

zu finden , die nicht als Verletzung des Gesetzes betrachtet werden

kann , keinen schikanösen Widerstand bereiten . Schon darum nicht ,

weil sich als Folge des Trennungsgesetzes schon heute eine starke

Flucht aus der geistlichen Karriere zeigt , da in der Weligeijtlichkeit
keine Versorgung mehr zu finden ist . —

parlamentarilcbcö *
Hastpflicht für Automobilunfällr .

Die Agitation gegen eine gerechte Verantwortung für die

durch Automobile angerichtete Schäden , die der kaiserliche
Automobilklub intensiv

'
betrieben hat . scheint nicht ohne Einfluß

auf die Mitglieder der Kommission gewesen zu sein , der der

Gesetzentwurf zur Vorberatung überwiesen ist . Vor der Reichstags -

Vertagung war der Regierungsentwurf in erster Lesung beraten .

Der Entwurf soll nur ein „Notgesetz " sein , er umfaßt
weder eine Hastung für die Unfälle , die den Leitern
der Kraftfahrzeuge zustoßen , noch eine solche für Unfälle ,
die den Reisenden zustoßen . Er will lediglich Schäden ersetzt wissen ,
die denr das Auto nicht benutzenden Publikum zugefügt werden .
Eine Zwangsgenossenschaft sieht der Entwurf nicht vor .

In dieser Woche trat die Reichstagskommission zur Bornahme der

zweiten Lesung des Entwurfes zusammen . Man beschloß zu -
nächst in eine Generaldiskussion einzutreten . In dieser . be -

herrschte in auffallender Weise das vom Automobilklub be -
fchworene „ Gespenst " der Gefahr einer „ Schädigung der

Industrie " die Mehrheit der Kommission . Mau erinnere sich .
wie dem Verlangen nach Arbeiterschutzeinrichtnilgen und
dem Unfallgesetz gegenüber und bei ähnlichen Gelegenheiten
dasselbe Gespenst zitiert wurde . Auffallend ist , daß diese grundlose
Furcht vor einer Belastung gerade von den Abgeordneten geltend
gemacht wurde , die vor wenigen Monaten für eine wirkliche
Belastung dieser In du st rie durch die Automobilsteuer ein -

getreten waren . Ist eine Haftpflicht der AutoS im öffentlichen Interesse
an Leben und Gesundheil der Einwohner erforderlich , so muß der
aus einer Belastung der Industrie entnommene Einlvand . selbst
ivenn er tatsächlich so berechtigt wäre , wie er unberechtigt ist ,
ebenso unbeachtlich sein , wie etwa das Verlangen , einen Schutz

gegen Tuberkulose , Diphtheritis oder Syphilis zu verbieten , weil

dadurch das Einkommen von Aerzten , Apothekern und chemischen

Eabriken
beeinträchtigt würde . Tatsächlich ivürde die Industrie durch

inführung einer vollkommenen Haftpflicht und einer Zwangs -
genossenschaft nicht Schaden , sondern Nutzen haben . In der Korn -

Mission wurde von sozialdemokratischer Seite angeregt : Habe man
die Befürchtung einer Schädigung der Industrie , so solle man

lediglich die Erträge der Automobilsteuer — jährlich etwa drei
Millionen Mark — zur Bildung und Unterhaltung einer ZwangS -
berufsgenosienschaft verwenden . Die stcuerbewillignngslüsterne
Mehrheit der Kommission zeigte sich hierzu wenig geneigt . Die

Generaldislussion wurde nach zwei Sitzungen geschloffen und beschlossen ,
die nächste Sitzung im Januar stattfinden zu lassen . Bis dahin soll
die Regierung statistische Unterlagen für die Unfälle sowie
Material dafür beibringen , wie stark die Zahl der Unfälle und wie

hoch die Beiträge der einzelnen Unternehmer bei einer Berufs -

genossenschaft , z. B. der Fuhriverksberufsgeitossenschaft , sind .

Soziales .
( Siehe auch 1. Beilage . )

Vereinheitlichung der ärztlichen Krankcnfürsorgc in Kranken -
anstalten .

Der Kultusminister ersucht die Oberpräsidenten , sich darüber

zu äußern , ob infolge des Fehlens eines ärztlichen Dirigenten in

Krankenhäusern Mißstände in den Provinzen sich herausgestellt haben .
Die Berichte sollen innerhalb eines Vierteljahres eingehen dann

sollen weitere Entschließungen erfolgen . In dem Ersuchen führt
der Minister u. a. aus :

Seit einer Reihe von Jahren werden Klagen erhoben ,
daß in einzelnen Krankenanstalten eine ein¬

heitliche Leitung in der ärztlichen Kranken -

Versorgung nicht vorhanden ist . Die wiederholt an -

geordneten Ermittelungen haben ergeben , daß derartige Kranken -

anstalten tatsächlich Mißstände zeigen , die der Ab -

hülfe dringend bedürftig sind . Dadurch , daß die ärztliche Be -

Handlung und Fürsorge für die Kranken , sowie die ärztliche Ueber -
tvachung und Anleitung des Pflegepersonals sich nicht auf einen

Arzt der Anstalt oder der Abteilung beschränkt , sondern es jedem
Arzt ? , der seine Kranken in das Krankenhaus legen will , über -

lassen wird , seine Patienten auch nach der Aufnahme in die An -

stalt weiter zu behandeln , wird der Betrieb des Krankenhauses
wesentlich erschwert . Es leiden Reinlichkeit und Asepsis ; bei

chirurgischen Fällen wird die Wutidbe Handlung
gefährdet . Bor allen Dingen aber fehlt es an
einer Sicherheit dafür , daß die Uebcrtragung
ansteckender Krankheiten in der lvünschcns -
werten Weise verhütet wird . Ein großer Mangel
zeigt sich auch darin , daß das Krankcnpslegepersonal nicht ein -
heitlich ausgebildet , vielmehr durch die verschiedeneu BehandlungS -
Methoden und Anordnungen der einzelnen Aerztc leicht verwirrt
und zum selbständigen Handeln dein Kranken gegenüber vcr -
leitet wird . -

Diese Mißstände werden verhütet , wenn die Behandlung und
Versorgung der Kranken in einem Krankenhause oder bei größeren
Krankenanstalten in einer Abteilung in die Hand eines Arztes
gelegt werden , dessen Rechte und Pflichten durch Dienstanweisung
oder Vertrag genau abgegrenzt sind , und dem die Ucberwachung
der Durchführung der hygienischen Maßnahmen übertragen ist .
Es ist daher der Erlaß einer Anordnung in Frage
gekommen . Ivo nach in allen Kranken an st alten
über fünfzig Betten die Kranken bchandlung
und der Betrieb , soweit es sich um die Krankenpflege handelt .
einem Arzte oder bei größeren Anstalten den Abtcilungsärzten
zu unterstellen sein würde . Auch für die Krankenanstalten , die

weniger als 50 Betten haben , wird diese Vereinheitlichung der

ärztlichen jlrankenfürsorge als dringend erwünscht bezeichnet und
als notwendig gefordert , daß wenigstens einem Arzte die Ueber -

wachung der Durchführung der gesundheitlichen Maßnahmen
übertragen werden soll .



ffetetn tu enget Siegeszuversicht .
Set der Gewerbegerichtswahl in Oberhausen ( Schwaben ) ist

die Zahl der Stimmen der freien Gewerkschaften zurückgegangen .
Infolge des der Wahl zugrunde liegenden Proporzes ging ein Sitz
an die Christlichen über . Die Ursache dieser Schlappe tst : zu große
Siegesgewißheit nach dem Ausgang der letzten Wahl und zu flaue
Agitation aus diesem Grunde . Es haben nur 45 Proz . der Wähler
ol %estimitit . Eine Mahnung für die Gewerkschaftler allerorts

Gewcrk fcbaftUcbce .
Berlin und Omgegend .

An die Mitglieder der Gewerkschaften Berlins
und der Bororte !

Am Dienstag , den 11 . Dezember er . , finden für den dem
Reichstage vorliegenden sozialdemokratischen Gesetzentwurf zum
Schutze der Heimarbeiter für Grotz - Berlin 16 Agitations
Versammlungen statt .

Zu diesem Zweck ist seitens der politischen Organisation
für Berlin sowie für die Vororte , wo vorzugsweise Heim -
arbeiter und - arbeiterinnen wohnen , am Sonntag , den
it . Dezember , eine allgemeine Flugblattverbreitung in Aussicht
genommen .

Wir richten hiermit an die Gewerkschaftsmitglieder Berlins
und der Vororte das dringende Ersuchen , an dieser Flugblatt
Verbreitung sich zahlreich beteiligen zu wollen und die Partep
funktionäre in jeder Hinsicht bei dieser vorzunehmenden Klein
arbeit auf das tatkräftigste zu unterstützen .

Der Ausschutz
der Berliner Gewerkschaftskommission .

Bom Terrorismusschwindel .
Wie wir bereits gestern erwähnten , hat fich die bürgerliche Presse

wieder eins der beliebten Schauennärchen über eine grausige Moritat

streikender Arbeiter aufbinden lasien . Demnach sollte der Mechaniker
Wilhelm Kaufmann aus Spandau , der als Arbeitswilliger in
den Siemenswerken tätig war , von Ausständigen überfallen und so
schwer verletzt worden sein , daß er mit durchschnittener Pulsader
( loie schrecklich l) in das Charlottenburger Krankenhaus zu Westend
eingeliefert wurde .

Wie nun festgestellt worden ist , war der brave arbeitswillige
Mechanikus nach beendeter Arbeit nicht nach Spandau , sondern zu
seiner . Erholung " nach dem Gesundbrunnen gefahren . Dort hat er

sich in einer Restauration in der Ramlerftraße derart ungebührlich
benommen , daß er vom Wirt aus dem Lokal gewiesen werden mußte .
In seiner Wut tobte der Exmittierte dann draußen
vor dem Lokal umher und demolierte schließlich eine GlaS -
scheide in der EingangStür . wobei er sich die Pulsader deS

rechten Armes zerschnitt . Auf der Unfallstation Ecke Sab
und Hochstraße erhielt er darauf von dem Arzt Dr . Schwarzstein
einen Rotverband , worauf er dem Krankenhause überwiesen wurde .
Dies ist der nüchterne Sachverhalt , wie er auch von einem
Kriminalbeamten am selben Abend festgestellt wurde .

Mit der angeblichen Schreckenstat streikender Arbeiter aus den
Siemenswerken ist es also auch diesmal nichts . Mit Streikeaden
oder Ausgesperrten ist der Arbeitswillige überhaupt nicht in

Berührung gekomme v. Uebrigens halten sich die Streikenden
viel zu gut dazu , sich mit solchen . für den Staat so überaus nützlichen
Elementen " abzugeben . Die bürgerliche Scharfmacherpresse wird sich trotz :
dem nicht veranlaßt fühlen , ihre Schwindelnotiz zu widerrufen . Die

Berdächtigung streikender Arbeiter gehört nun einmal zu ihrem
Metier , und die Kreisblättchen drucken den Unsinn mit Be -

Hägen nach . _

Achtung , Rohrleger und Helfer !

Bei der Firma Fischer u. Krüger , Sonnenburgerstraße 26 .
sind die Differenzen erledigt und ist die Sperre demnach auf -
gehoben .

Deutscher Metallarbeiter - Berband .
Ortsverwaltung Berlin .

Die Direktion der Nileswerke hat ihre Drohung vom Mittwoch
wahrgemacht und sämtliche 656 Arbeiter ausgesperrt . Der Betrieb
ruht vollständig ; nur wenige Hülfsarbeiter sind noch tätig . AIS

Borwaich zur Aussperrung benützte die Direktion einen von ihr
selbst provozierten Konflikt mit den Formern . Letztere hatten
Gußständer hergestellt , und zwar vorläufig in Lohn , um danach
dann später den Atkordpreis kallulicren zu können . Als die Di -
rektion nun die Arbeit in Akkord geben ' wollte , wurde den Formern
ein derartig niedriger Preis geboten , daß sie dabei um 36 Proz .
weniger verdient haben würden , als vorher in Lohn . Natürlich
weigerten sich die Former , die Arbeit zu einem so niedrigen Preis
zu machen , und da die Direktion jedes Entgegenkommen ablehnte ,
so legten sie am Dienstag die Arbeit nieder . Darauf erließ die
Direktion ihren bereits erwähnten FabrikukaS , worin sie die
Schließung des Werks androhte , falls die Arbeit von den Formern
bis Donnerstag mittag nicht wieder aufgenommen würde . Unter
den gegebenen Umständen konnte die Arbeitsaufnahme sclbstvcr -
ständlich nicht erfolgen . So sperrte die Firma denn aus und schloß
gestern morgen den Betrieb . In der Werksversammlung , die
gestern im Lokal „ Hasselweder " in Niederschönewcide stattfand .
waren die Ausgesperrten allgemein der Ansicht , daß die Firma mit
der Aussperrung lediglich einen geschäftlichen Coup voll -
ziohen wolle , da sonst die ganze Matzregel vollständig unver -
ständlich sei .

_

Tie städtischen Arbeiter

befaßten sich am Mittwoch bei Drüscl In einer gut besuchten Ber -
sammlung mit dem gegenwärtigen Stand ihrer Lohn -
forderungen . Vom Referenten Wutzky wurde daraus hin -
gewiesen , daß die Mitteilungen , die er in dieser Hinsicht machen
könne , lediglich einen informatorischen Charakter tragen , da die
städtischen Behörden ihre Entscheidungen über die von der Organi -
sation vesp . den ArbeiterauSschüssen eingereichten Lohnforderungen
noch nicht endgültig getrosten baben . Soweit die Deputationen
der einzelnen Ressorts dazu Stellung genommen haben , ergebe sich
folgendes Bild : Die Gasdeputarion hat die Forderungen der
Arbeiter abgelehnt , ebenso einen Antrag der Direktion , der
eine Lohnerhöhung von 5 Proz . in Vorschlag brachte . Die liberalen
Herren wollten sich höchstens zu einer geringen Lohnaufbesserung
für einige Gruppen verstehen und beauftragten schließlich die Di -
rektion , diesbezügliche neue Borschläge zu machen — Für die Ar¬
deiter des öffentlichen Beleuchtungswesens will der
Magistrat die Frage der Lohnerhöhung noch näher prüfen . Ebenso
steht die Entscheidung für die Kanalisationsarbeiter
Noch aus ; letzteren sollen jedoch vom 1. April n. I . ab die vollen
365 Tage im Jahre bezahlt werden . — Den Rieselfeld -
arbeitern hat man ein « geringfügige Zulage gewahrt . Wie
hoch dieselbe bemessen wurde , ergibt sich au ? der Skala , die nach
zehnjähriger Tätigkeit eine Lohnhöhe von 3. 25 M. bei
unverkürzter zölf stündiger Arbeitszeit vorsieht . Die Guts .
arbeiter haben nichts erhalten . — Den Wasserwerks .
arbeitern will man eine Zulage von 1 bis 2 Pf . gewähren , aller -
Vings nur für die Ansangslöhae . In dieser Deputation wurde zu -
gegeben , daß man zu einer Lohnerhöhung direkt gezwungen sei ,
weil man sonst zu den bisherigen Löhnen keine Arbeiter mehr
bekomme . —- Die Straßenreinigungsarbeiter haben
aller Wahrscheinlichkeit nichts zu erwarten . Der sozialdemo -
kratische Anttaa mif eine generelle Lohnerhöhung von 36 Pf . pro
Tag wurde abgelehnt . Die Anträge deS Arbeiterausschusses

hat man der Deputation überhaubtgar nicht vorgelegt
ebensowenig dia untertänigste Eingabe des »staatstreuen Vereins
dieser Arbeitergruppe . Für die neuen Reformpläne des neuen
Direktors war zwar Geld vorhanden , nicht aber für die Arbeiter .
— Geringfügige Aufbesserungen , sind noch den Markthallen -
arbeitern , den Parkarbeitern , den Metzgehülfen
im Tiefbauamt sowie dem Krankenhausperfonal in Aus -
ficht gestellt worden . — Hieraus ergibt sich , daß die schönen Rede, !
der Herren K i r s ch n e r und Cassel anläßlich der Fleischnot -
debatie im „ roten Hause " weiter nichts gewesen sind , wie Schall
und Rauch . Die Herren mußten damals selbst zugeben , daß die

gegenwärtige Fleischieucrung besonders für die Arbeiterschaft eine

Unterernährung zur Folge haben müsse . Trotzalledem
gingen sie nicht nur über die Anträge der sozialdemokratischen
Fraktion betr . Gewährung einer Teuerungszulage zur Tages -
ordnung über , soridern sträubten sich auch nach wie vor gegen
die Bewilligung , eines Mindestlohnes von 4 M. für die städtischen
Arbeiter . Redner richtete deshalb den Appell an die Bersammelten ,
für den denkbar energischsten Ausbau der Organisation zu sorgen ,
damit zu gegebener Zeit durch Streik errungen werden könne ,
was die liberale Rathausmehrheit aus Mangel an sozialem Ver -
ständnis nicht freiwillig gewähren wolle . ( Lebhafter Beifall . )
Ferner teilte er mit , daß die Stadtverwaltung von Rixdorf
die Forderungen der Arteiter oh. ve Angabe von Gründen ab -
gelehnt hat . Die Verwaltung der neuen Stadt Wi Im er s -
dvrf ging sogar soweit , einer BersammlungScinladund der Ge -
meindearbeiter durch Bekanntmachung an den dortigen Anschlag -
säulen ihre Zustimmung zu versagen . Eine

Teuerungszulage hat bisher nur Charlottenburg be -

willigt .
Die Versammlung nahm außerdem noch einen Vortrag deS

Verbandssekretärs May über den Gesetzentwurf betr . die R e ch t s -

fähigkeit der Berussvereine entgegen , in welchem der
Redner besonders den geplanten Raub des Koalitionsrechts der
städtischen Gas - , Wasser - und Beleuchtungsarbeiter kritifierte .
Hierzu imirde folgend « Resolution angenommen :

„ Die am 5. Dezember er . in Dräsels Festsälen stattgehabte
Versammlung städtischer Arbeiter ist sich mit der großen Mehrheit
der deutschen gewerkschaftlich organisierten Arbeiter darin einig ,
daß das dem Reichstage vorliegende Gesetz über die Rechtsfähigkeit
der Berufsvercine in seiner Fassung wi « seiner Wirkung zum
Schaden der deutschen Arbeiterklasse ausschlagen muß . Das Gesetz
ist ein Hohn auf die kulturellen Bestrebungen der Gewcrksehafts -
bewegung und falls es angenommen wird , würde es dazu bei -

tragen , "die deutschen Arbeiter rechtlos zu machen und sie dem
Unternehmertum und der Buremifratie auszuliefern . _

Ganz besonders protestieren die in st äd tischen
etrieben beschäftigten Arbeiter dagegen ,

unter jene Bestimmungen dieses Gesetzes ge -
stellt zu werden , die ihnen in praxi das Koali -

tionsrecht und da S Recht der Selbsthülfe nehmen
würden . Die Versammlung erwartet , daß dieses Gesetz zur
Erdrosselung der Berufsvereine unter allen Umständen abgelehnt
wird . "

_

Der Streik der MUitärsattler bei der Firma Wunderlich ,
Rachf . Backhaus , dauert unverändert fort . Obgleich der Kampf be -
reiiS sieben Wochen währt , ist eS Herrn Backhaus doch nicht möglich
gewesen , die so heiß begehrten „ Arbeitswilligen " für seinen Betrieb

zu bekommen . Rur wenige Heimarbeiter haben sich ihm zur Ver -

siigung gestellt , deren Leistnngsfäyigkeit allerdings so bestellt ist . daß
jeder Fabrikant in normalen Zeiten dankend aus diese Arbeits -

kräste verzichtet . Da ein Ertrinlender aber jeden Strohhalm hoff -

nungsireudig ergreift , so ist es verständlich , daß Herr Backhaus auch
von diesem Mittel Gebrauch macht ; ist er doch schon genötigt ge -
wesen , übernommene Arbeit unfertig an das Bekleidungsamt zurück -
zugeben . Dieses ist unangenehm , besonders wenn man jede
Gelegenheit benutzt , um die Leistungsfähigkeit seiner Firma
hervorzuheben . In diese Patsche wäre Herr Backhaus nicht ge -
kommen , wenn er nicht versucht hätte , die ihm gewordene Ver -

längerung der Lieferfrist zur Erzielung eineS Extraprofites auf Kosten
der Arbeiter für fich auszunützen , und wenn er seine ungeheuerlichen
Abzüge Unterlasten hätte . Seine Spekulation , daß die Sattler den

Kampf bei längerer Dauer nicht aushallen werden , war eine ver -

fehlte . Bei diesem Kampf kommt die Kraft der Arbeiter , die ihnen
eine gute Organisation gibt , trefflich zum Ausdruck , was auch Herr
Backhaus zu seinem Leidwesen jetzt kennen lernt .

Achtung ! Töpfer ! Auf dem Neubau Alt - Boxhagen . Ecke

Glazerstratze , ausführender Töpfermeister Pfleger , sind die

Kollegen gezwungen , infolge Nichtbefolgung der „ neuen Baupolizei

Verordnung betreffs des Schutzes der baugewerblichen Arbeiter '

vom 1. Oktober 1961 . 8 6, seitens des Bauausführenden , die Arbeit

niederzulegen . Sämtliche Kollegen werden ersucht , hiervon Notiz

zu nehmen und den Bau bis aus weiteres zu meiden .
Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Präger und Prögerinnen !

Wie die Firma Radicke . L ux u S pa pi e rfa b r i k ,
Markusstr . 3, die gegebenen Abmachungen hält , zeigt folgender

Vorgang : Die Firma hatte sich verpslichtet , bei Vergebung von

Akkordarbeiten in der Prägerei , vor Jnangrifsnahme der Arbeit

den Preis derselben zu vereinbaren . Mit den Pragern wurde

ein „ Odol " - Plakat . zwei Stempel zugleich , zu 7 M. pro 1600 ver¬

einbart . Es stellte sich aber nachher hemu « . daß , amtliche Pressen

zu klein waren , um zwei Stempel zugleich zu prägen und sollten
) ie Arbeiter beim Einzclnprägen pro 1606 3,56 M. erhalten ! Da¬

rauf gingen diese selbswerständlich nicht ein und wurden sofort «nt -

lasten . Bei der Verhandlung evllärto der Chef Herr Herrsche ! ,

daß es bei dem Preis bleiben müsse ; er wolle kein Geld zulegen .
Nur durch diese billige Kalkulatiozi habe er die

Arbeit erhalten . Undsobillig kalkuliertman . um

Eingang bei der Firma „ Odo ! " Zugewinnen . Wenn

Männer diese Ackbeit dafür nicht machen tonnen , so werde er

Mädchen an den Dampfpressen beschäftigen ; diese seien williger
und billiger . � .

Bor Arbeitsannahme bei dieser Frrma wird

Ö 6 m a
Deutscher Buchbinderberband . ( Zahlstelle Perlin . )

aufhaltsam . Im Januar d. I . betrug fie 75 666 und noch in diesem

Jahre wurde auch die Hunderttausend voll . Gewiß ein schöner Er -

folg . Der „Textilarbeiter " , das Verbandsorgan , erscheint aus Anlaß

des für den Verband „ freudigen Ereignisses " in stärkerem Umfange
und bringt in dieser Jubiläumsnmnmer eine Fülle historischen
Materials aus der Textilarbeiterbewegung . Glück auf zum zweiten

Hunderttausend !
_

Auf der Königssteeler Glashütte ( Wisthoff u. Co. ) sind erneut

Differenzen ausgebrochen . Die Firma hatte versprochen , den Plötz -
lich entlassenen Vorsitzenden der Zahlstelle des Keramarbciter -
Verbandes , Werlig , wieder einzustellen und die erfolgten Kündi -

gungen zurückzunehmen . Diese Versprechungen sind aber nicht ge -
halten worden . Statt dessen wurden zwei Arbeiterinnen , die Ver -
trauensämter im Verbände bekleideten , ohne Kündigung plötzlich
entlassen .

Die Gewerbegerichtswahlcn in Köln haben jetzt zum erstenmal
auf Grund der Verhältniswahl stattgefunden . Sie gingen
unter riesiger Beteiligung und nach einem heiligen Kampfe vor sich,
der sich insbesondere deshalb so erbittert gestaltete , weil die

Zentrumsgewerkschaster wieder in der bekaimten bodenlos

verlogenen Weise zu Werke gingen . Die Wahlbeteiligungszahl stieg
von 17 006 auf über 24 606 . . Es wurden abgegeben für die

freien Gewerkschaften 16 309 , für die „Christlichen "
7608 und für die Hirsch - Dunckerschen ganze 423 Stimm¬

zettel , was einer Zunahme von 5059 Stimmen bei
den freien Gewerkschaften und von 1608 bei den „Christlichen " ent -

spricht . Prozentual betrug die Zunahme bei den freien Gewerk -

schaffen 45 Proz . , bei den „Christlichen " aber nur 27 Proz . , trotzdem
die letzteren in den drei Jahren seit der vorigen Wahl mit einem

beispiellosen Eifer agitiert und eine große Zahl besoldeter Agitatoreir
angestellt haben .

Vorbehaltlich der genauen Auszählimg — es wurde nach un -

gebundenen Listen gewählt — erhalten die freien Gewerk -

schaffen 23 Beisitzer , die „Christlichen " nur 12 und die Hirsche —

keinen Beisitzer . Bei der Arbeitgeberwahl fielen von 40 Sitzen
fünf auf die sozialdemokratische Liste .

Richter und Streiksünder .
Der Maurer Grasser in Nürnberg sollte während des Bau -

arbeiterstreiks den Arbeitswilligen Maisel beleidigt haben . In der

Verhandlung vor dem Schöffengericht Nürnberg konnte jedoch Maisel .

auf dessen Anzeige sich die Anklage stützte , seine frühere Aussage

nicht mehr bestimmt aufrechterhallen . Den Vorsitzenden Amtsrichter
Dr . Bamberger schien eö zu ärgern , daß ihm der Streiksünder

entgehen sollte , weshalb er den Angeklagten und den Zeugen an -

herrschte : „ Ihr habt Euch halt wieder zusammengesoffen . " Als der

Angeklagte wiederholt bestritt , die inkriminierten Aeußerungen getan

zu haben , rief ihm der Richter zu : „Erst habt Ihr draußen das

große Maul ; aber hier benehmt Ihr Euch wie Kinder und Laus -

buben . " Diese Beleidigungen wurden nicht etwa in der Erregung

herausgestoßen , sondern mit Ueberlcgung gemacht , denn als der Ver -

leidiger dagegen protestierte , erklärte der Amtsrichter , das sei seine

Meinung . Zu einem solchen Richter müssen ja die wegen Streik -

sünden Angeklagten ein besonderes Vertrauen haben .

Huoland .

Die amtliche Streikbrechervermittelung aus Niederlaad .

Wiederholt hat der „ Vorwärts " mitteilen müssen , daß der

niederländische „ Staats - Kurant " zur Anwerbung von Arbeitern

mißbraucht wurde , die in Teutschland Streikbrecherdienste tun

sollten . Das amtliche Organ der niederländischen Regierung brachte
einfach die Mitteilung , daß in dieser oder jener deutschen Stadt

„ Mangel an Arbeitskräften " herrsche und daß dort für nieder -

ländische Arbeiter lohnende Beschäftigung zu finden sei . Immer
handelte es sich um Orte , wo die deutschen Arbeiter streikten ; aber
diese Tatsache wurde niemals mitgeteilt . Den vom Streik be -

troffenen Unternehmern war es gewiß angenehm , daß der von den

Steuergroschen des niederländischen Volkes erhaltene „ Staats -
kurant ihnen Streikbrecher zu verschaffen suchte , ohne daß sie auch
nur einen Pfennig dafür zu bezahlen hatten . Sie brauchten sich
nur an den niederländischen Konsul der Stadt zu wenden und der

besorgte die Sache gern , zumal wohl in solchen Fällen , wo eS ein
im Ehrenamt als Konsul tätiger Geschäftsmann war , der vielleicht
mit dem Unternehmer in Geschäftsverbindung stand . Ganz er -

folglos sind die Streikbrecherwerbungen im „ Staatskurant " gewiß
nicht gewesen . Wie der niederländische Minister deS Aeußern in den

Kammerverhandlungen am Mittwoch erwähnte , haben die Arbeits »

börsen von Haag und Amsterdam auf Grund einer solchen Mit -
teilung 85 Leuten Arbeit in Deutschland verschafft . Ob die Arbeit
von Dauer war . sagte er freilich nicht . Lebensstellungen haben die
Leute aber gewiß nicht gefunden . Im übrigen zeigte sich der Minister
Van Tets van Goudriaan ganz unwissend über die Be -
deutung , die solche Mitteilungen im „ Staatskurant " für die Ar -
beiterschaft haben , und war verwundert darüber , daß sowohl Ge -
nosse Tak wie auch der katholische Abgeordnete PaSstoorS und
der Antirevolutionärc Talma daran Kritik übten . Nachdem er
aber Aufklärung erhalten hatte , versprach er , die Angelegen »
heit mit dem Arbeitsminister zu bejprechen und �o lange
derartige Mitteilungen nicht mehr veroffent »
l i ch e n zu lassen . Im weiteren Verlauf der Debatte teilte er dann

allerdings mit , daß die bisherigen Publikationen im „ Staats -
kurant " schon nach Rücksprache mit dem Arbeitsminister , also dem

freisinnig - demokratischen Minister Beegens ,
erfolgt sind . Mit Rücksicht idarauf erklärte sich Genosse Tak damit
einverstanden , daß die Verhandlungen später im Beisein dieses Mi .

nisters fortgesetzt werden und die von ihm eingebrachte Resolution ,
die eine Mißbilligung der Streikbrecherwerbung durch den „ Staats .
kurant " enthielt , vorläufig nicht zur Abstimmung kam .

Eingegangene VmcKfdmften .

PlntuS . Kritische Wochenschrift für Volkswirtichast und
lHernusgebcr : Georg Bernhard . ) <9 Hest . Abonnements ein
PlutuS - Merktasel vierteljährlich per Post und Buchhandel 8,l
vom Verlag 4 M. Verlag : Berlin - Charlottenburg , Goelheftr .

Achtung , Hutarbeiter und - Arbeiterinnen ! Wegen Nichtanerkennung

der Organisation ist die Fabrik Silber u. Brandt , Pappel -

Allee , für alle Organisierten gesperrt . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .
Der Vorstand .

Deutkebes Reich .

Hunderttausend überschritten !

Der Verband deutscher Textilarbeiter ist nun -

mehr auch in die Reihe derjenigen Verbände eingetreten , die mehr

als 100 000 Mitglieder zählen . Der Verband zählt zurzeit in

371 Ortsgruppen 104148 Mitglieder und zwar 65 467 männliche und

33 681 weibliche . Der Verband wurde nach dem Fall deö Sozialisten -

gesetzeS , am 25 . Mai 1891 in Berlin gegründet , nachdem seit 1839 die

Vorarbeiten dazu erledigt worden waren . In Sachsen war eS nicht

möglich gewesen , die in BurkhardtSdors am 6. Oktober 1389 von einer

Wirkerversammlung beschlossene Verbandsgründung in die Tat um -

zusetzen . Die AmtShauplmamischaff Chemnitz hatte dem Einreicher

der Statuten mitgeteilt , daß „ den Vereinen , welche sich mit öffent -

lichen Angelegenheiten beschäftigen , die Bildung von Zweigvereinen
verboten " sei . Infolge des Vereinsgesetzes in Sachsen war eS nicht

möglich , den Sitz deS Verbandes nach dort zu verlegen . Die

Gründung mußte vorläufig unterbleiben . Am Schlüsse des
Brandunglück .

Jahres 1392 zählte der Verband noch nicht 5000 Mtglteder ;
Jthaka ( New Jork ) . 7. Dezember . ( 58 . T ». ) Das Haus der

er wuchs aber bis 1900 auf über 34000 . bekam im folgenden �. �. Bruderschaft der Cornell - Universität ist durch einen Brand
Jahre einen Rückschlag auf 28 000 , dann stieg die Mit - 1 Vorder / Bei dem Brande sind drei Personen umge -

gliederzahl , besonders seit dem großen Crimmitschauer Kampf , un - >kommen und eine größere Anzahl verletzt worden .

Letzte JVachnchtcn und Depefcben ,
LandtagSwahlen in Mähren .

Brünn , 7. Dezember . ( W. T. B. ) Bei den LandtagSwahlen
im zweiten Wahlkörper des Großgrundbesitzes wurden 20 Kom -
promißkandidaten gewählt ; davon gehören 4 der Rechten , 3 der
Mittclpartei und 13 der Linken an .

Gegen den neuesten russischen Pump .

Paris , 7. Dezember . ( W. T. B. ) Die sozialistische Gruppe der
Deputiertenkammer empfing eine Abordnung der Organisation
der russischen Sozialisten , welche eS ihr alö notwendig darstellte , der
Aufnahme einer nrurn russischrn Anleihe auf dem französischen
Markte entgegenzutreten . Die Kammergruppc beschloß einstimmig .
die Regierung über diese Angelegenheit zu interpellieren .
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Keickstag .
I3S . Sitzung vom Freitag . 7. Dezember , 12 llbr .

Am Bundesratstisch : Frhr . v. Tschirschky .
Erster Punkt der Tagesordnung ist die

erste Beratung des Geseventwurss zur Ausführung der General
akt « der internationalen Konferenz von Algeciras .

Staatssekretär Frhr . v. Tschirsdiky : Die Ergebnisse der Per -
Handlungen in Algeciras haben nicht nur den Interessen sämtlicher
Kulturvölker entsprochen , sondern auch denjenigen Deutschlands ,
und die Algecirasakte bildet die Grundlage der ferneren Ent -
Wickelung der Fremdeninteressen in Marokko , ausgehend von den
drei Grundprinzipien der Souveränität des Sultans , der Un
abhängigkeit des Reiches und der handelspolitischen Gleich
berechtigung aller Staaten im Lande . Inzwischen haben auch die
Vorbereitungen zur Ausführung der Akte selbst schon begonnen .
Für das ins Leben gerufene Institut der marokkanischen Staats -
dank sind die Statuten und Reglements im Laufe des Sommers
beraten und festgelegt worden . Die übrigen zahlreichen Aus -
führungSbestimmungen über den Handel , das Zoll - und Steuer .
Wesen usw . werden augenblicklich in Tanger im Einverständnis mit
dem Vertreter des Sultans geregelt . Nach Art . 2l der Akte soll
die Ratifikation noch vor Schluß des Jahres stattfinden . Einige
Staaten haben bereits die Ratifikation vollzogen , ebenso Marokko
selbst . In Deutschland hat die Ratifikation nach der Reichs -
Verfassung unter der Zustimmung des Bundesrats und des ' Reichs -
tage » zu erfolgen . Mit der Zustimmung dieses hohen Hauses , die
hoffentlich erfolgt , wird uns die Möglichkeit gegeben , fristgemäß die
Algecirasakte seitens Teutschlands zu ratifizieren .

Abg . Basieroiann ( natl . ) : In dem gestrigen Abendblatt des
» Berliner Tageblatt " sind Enthüllungen über die Tätigkeit des
Herrn v. Holstein in der Marokkoangelegenheit enthalten . Diese
Darlegungen werden noch den Gegenstand weiterer Erörterungen
in der Presse bilden , und ich will hier nicht weiter darauf eingehen .
Wenn das aber , was dort gesagt wird , wahr ist , so wirft das
manches unerfreuliche Licht auf die Tätigkeit unserer Diplomaten .
insbesondere auf die Tätigkeit des Herrn v. Holstein . ( Sehr
richtig ! ) Wir sind . der Ansicht , daß die Vorlage ohne Kommissions -
beratung erledigt werden kann . Die Uebersetzung der Akte ist eine
äußerst mangelhafte . In der französischen Deputiertenkammer hat
Abgeordneter JauröS die Regierung über die von Frankreich und
Spanien geplante Flottendemonstration interpelliert . Die Antwort
de « Ministers Pichon aus diese Interpellation lautet beruhigend .
Durch die Presse ist mitgeteilt worden , daß vorgestern der fran .
zösische und der spanische Botschafter unserem Staatssekretär des
Auswärtigen gleichlautend « Noten über die von Frankreich und
Spanien geplante Flottendemonstration übergeben haben . Nach der
» Köln . Zeitung " haben Frankreich und Spanien die Absicht , die
Flottendemonstration nur im Einverständnis mit dem diplomati -
schen Korps in Tanger in Szene zu setzen . Angesichts des Mißtrauens ,
bat sowohl in der französischen Kammer wie auch in der Presse
zum Ausdruck gekommen ist . möchte ich die Regierung fragen , od
die übrigen Mächte mit dem Borgehen von Spanien und Frank -
reich einverstanden sind .

Staatssekretär des Auswärtigen Frhr . v. Tschirschky : Die Not -
wendigkeit eines möglichst raschen Inkrafttretens der Polizei -
vrganisation haben Frankreich und Spanien veranlaßt , Kriegsschiffe
nach Tanger zu senden . Von diesem Schritte haben sie den übrigen
Mächten Mitteilung gemacht . Der Zweck der Matznahmen ist
lediglich , beruhigend auf die marokkanische Bevölkerung zu wirken .
Eine Ausschiffung von Truppen soll nur nach vorausgegangener
Verständigung mit den übrigen Mächten erfolgen . Nur im Falle
eines Angriffes sollen Truppen gelandet werden , worüber den Ver -
tretern der übrigen Mächte in Tanger sofort Mitteilung gemacht
wird . Di « Autorität des Sultans in Tanger soll aufrecht erhalten
bleiben , und die Landungsdetachements sollen spätestens zurück .
gezogen werden , wenn die polizeiliche Organtfation ins Leben tritt .
Spanien und Frankreich beabsichligen , streng im Geiste der
AlgeciraSakte zu handeln . ES lag daher für die kaiserliche Regierung
kein Anlaß vor . gegen daS Vorgehen der beiden Mächte Einspruch
zu erheben .

Abg . v. Ball mar ( Soz. ) :

Die Angelegenheit ist bereits in der vorigen Woche in der
französischen Kammer behandelt worden . Die Lage Frankreichs
und Spaniens zu Marokko ist eine wesentlich andere als die der
übrigen Mächte , und so sshr meine Fraktion immer darauf gedrängt
hat , daß der RcicbStag auf die Erledigung der auswärtigen An -
gelegenhciten Einfluß erlange — eine Ausgabe , der sich der Reichs -
tag leider viel zu lange entzogen hat — so sehr wir jede Gelegenheit
zu benutzen wünschen , die auswärtigen Angelegenheiten zu be -
sprechen , so sind wir doch der Meinung , daß , nachdem die An -
gelegenheit am b. April im Reichstage besprochen ist , der gegen -
wärt ige Zeitpunkt hierfür nicht ein geeigneter ist . Wir werden

daher den vorliegenden Gesetzentwurf rein formell behandeln , und
» vn diesem Gesichtspunkt aus haben wir keinen Anlaß zu einer
Einrede . Selbstverständlich ändert das nichts an unserer all -
gemeinen Stellungnahme , wir billigen nicht etwa daS diploma -
tische Kunststück , das da vollbracht ist , sondern wir folgen lediglich
der Notwendigkeit . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Gegenüber Herrn Bassermann möchte ich doch sagen , daß uns kaum
jemals eine Vorlage gemacht worden ist , die so unklar ist wie die
gegenwärtige . Es wäre wünschenswert , daß unter den zahlreichen
Beamten des Auswärtigen Amts auch einer wäre , der in seiner
Muttersprache mehr bewandert ist . damit durch die Ucbertragung
de » französischen Textes die Abgeordneten nicht in einen direkten
Irrtum versetzt werden . Im übrigen möchte ich noch einmal auch
bei dieser Gelegenheit feststellen , daß meine ? Wissens kein Parla -
mrnt über diese ganze marokkanische Frage duech amtliche Ur -
künden wenige ? unterrichte « ist als der deutsche Reichstag ! Die

Rcick>stagsabgeordneten� haben ihre Nachrichten lediglich auS der
Presse und auS auswärtigen Veröffentlichungen beziehen müssen .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Aber damit nicht genug :
Die verbündeten Regierungen — oder wie wir soeben gehört haben ,
die kaiserliche Regierung , ein ganz neuer Begriff , der in der Reichs -
Verfassung bisher nicht enthalten ist . — ich sage also die verbündeten
Regierungen und deren Organ , das Auswärtige Amt . haben uns
nicht nur keine Urkundensammlung oder nur eine ganz unzureichende
vorgelegt , sondern sie haben sogar die Bedeutung der fremdländischen
Urkunden dadurch eingeschränkt , daß sie die zu deren Verständnis
notwendigen deutschen Urkunden uns nicht zugänglich machten !
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich möchte die Frage
auswerfen , wie lange ein derartiges

Bersteckspielen

fcrtdauern soll , und ob denn bei Ihnen ( nach recht ? ) dadurch nicht
der Eindruck erweckt werden mutz , daß die verbündeten Regierungen
etwas Schlimmes zu verbergen haben . Daß die ohnehin nicht an -
genehme Lage des Deutschen Reiches dadurch nicht verbessert werden
kann , liegt auf der Hand . Eine wirksame Kontrolle durch den
Reichstag ist jg natürlich vollkommen ausgeschlossen . Wir werden
darüber demnächst noch mit den verbündeten Regierungen ein
ernstes Wort zu reden haben . —

Der Abgeordnete Bassermann ist auf die gleichlautende Note
Frankreichs und Spaniens eingegangen , die den an der Algeciras -
akte beteiligten Regierungen übergeben worden ist . Ich würde

arauf nicht cinaegongeii sein , aber nachdem es vom Abgeordneten
Bassermann geschehen ist , muß ich mir einige kurze Bemerkungen
. azu gestatten . Die Regierungen von Frankre ' ch und Spanien
begrüuocn ihre gegenwärtig vorbereitete Jnterr - . ,tion nicht etwa
. nit den eigenen Interessen , die darin bestehen , zum Schutz « ihrer
>laatsangehöriaen einzuschreiten , sondern ausschließlich nut dem

Auftrage , den sie durch die Generalakte in bezug auf die Ausübung
des Polizeidienstes in Marokko erhalten haben . Die Sozialdemo -
traten sind gewiß die allerletzten , welche die Lust zur Einmischung
in Angelegenheiten , die uns nicht unmittelbar berühren , anregen
oder fördern wollen . Diese Lust hat schon sehr viel Unfug an -

gerichtet , und wir in Deutschland können nur froh sein , daß das

Deutsche Reich , weniger dem eigenen Wunsche als der Notwendigkeit
gehorchend , noch im letzten Augenblick den Finger aus dem

marokkanischen Triebwerk herausbekommen hat . Wir können froh
sein , daß wir uns wesentlich in der Rolle eines Zuschauers be -

finden . Aber es ist eins zu beachten . Ursprünglich hat Frankreich
eine einzige Nation befragt , und die Zustimmung dieser einzigen
Nation ist durch die Konferenz von Algeciras unigewandelt in ein

europäisches Mandat . Dadurch haben naturgemäß alle beteiligten
Regierungen eine gewisse Mitverantwortung für die Akte bekommen .
Wenn ich mir die Sache nun näher ansehe , so muß ich trotz der Be -

Handlung im französischen Parlament sagen , daß in der Note , die

heute hier erwähnt ist , Dinge enthalten sind , von denen in der

Algecirasakte auch gar nichts enthalten ist , wie die Aussendung
einer Flotte und die Ausschiffung von Truppen . Das geht weil
über die Algecirasakte hinaus . Ich muß allerdings anerkennen ,

daß nach den Äeußerungen von Jaures in der gestrigen Sitzung der

französischen Kammer der Minister Pichon beruhigende Erklärungen
abgegeben hat . Aber JaureS hat zugleich hinzugefügt , datz� du

französischen Wähler und das französische Volk alle Veranlassung
haben , eine gehörige Wachsamkeit zu entwickeln , damit die auf -
gestellten Aediimungen auch eingehalten werden .

Ich will nicht weiter auf diese Dinge eingehen und möchte nur

noch sagen , daß wir keine Veranlassung zu allzugroßer Zufrieden »
heil mit dieser Akte haben . Wir müsse » verlangen , daß — wie die

Dinge nun einmal im marokkanischen Handel liegen — die Aktion
in Marokko auf den engsten Rahmen beschränkt werden muß und

daß Frankreich und Spanien sich an die getroffenen Vereinbarungen
halten . Wir müssen verlangen , daß jede zu weit gehende Maß -
rcgel , die nur die Sucht nach finanzieller Ausbeutung und poli -
tischen Abenteuern fördern kann , nach Möglichkeit hintangehalten
werde . Durch die Vermeidung von Komplikationen allein können
die Interessen Deutschlands und Frankreichs und die allen Völkern

gemeinsamen Interessen der Kultur und des Friedens gefördert
werden . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) : Ich hätte es für richtiger gehalten , wenn
dem Reichstage vor diesem AusführungSgcsetz das Marokko -
abkommen selbst vorgelegt worden wäre . ( Sehr richtig ! im

Zentrum und links . ) Der Bundesrat hätte uns müssen die Note
über daS französisch - spanifthe Abkommen zugänglich machen . ( Ber -
fall im Zentrum und links . )

Abg . Dr . Wiemer ( frs . Vp. ) : Ob der Erfolg erzielt werden
wird , daß das Marokkoabkommen friedlich aus die Bevölkerung in
Marokko einwirken wird , erscheint mir zweifelhaft . Auch ich bin der

Ansicht , daß die Vereinbarungen auf Grund der AlgeciraSakte von
den beteiligten Mächten streng eingehalten werden müssen . Deutsch -
land hat leine Veranlassung , sich dort in die Entwickelung der

Dinge hineinzudrängen . Wir sind der Meinung , daß Deutschland
durch die Aktion in Tanger seinerzeit in höherem Matze engagiert
worden ist , als cS wünschenswert war . Wir begrüßen eS, daß eine

Verständigung erzielt worden ist , und wir werden der Vorlage zu -
stimmen . ( Lebhafter Beifall links . )

Staatssekretär Frhr . v. Tschirschkh : Der Abgeordnete Spahn
hat beklagt , daß die von Frankreich und Spanien übergeben « »
Noten dem Reichstag nicht vorgelegt worden sind . Es würde nicht
den diplomatischen Gewohnheiten entsprechen , wenn wir einseitig
diese Noten publiziere » wollten . Nachdem es in Frankreich geschehen
ist , liegt kein Grund vor . daß wir nicht das gleiche tun , und wip
werden dem Reichstag den Wortlaut mitteilen .

Abg . Schräder ( frs . Vg. ) : Wir haben in Marokko nicht so große
Interessen wie Spanien und Frankreich . Wir freuen uns aber .
daß dieses Abkommen zustande gekommen ist ; wir werden ihm zu -
stimmen . ( Beifall links . )

Abg . Dr . Porzig ( k. ) : Auch wir werden der Vorlage zustimmen .
Wir wünschen , daß unsere Diplomatie mit aller Umsicht und Vor -

ficht bei der Durchführung des Abkommens vorgehen möge .
Abg . Blumenthal ( südd . Vp. ) : Die ersten Worte des Staat ? «

sekretärs stehen im Widerspruch mit den Tatsachen . Doch gebe ich
zu , daß sämtliche Mächte mit dem Vertrage einen Irrtum erregen
wollen , da sie behaupten , der Vertrag solle die Unabhängigkeit
des Sultans von Marokko garantieren . Der Vertrag hätte viel -

mehr überschrieben werden müssen : » Reglementierung der Ab -

hängi gleit des Sultans von Marokko " ; denn in Zukunft sollen
die Mächte weitere Stücke der Unabhängigkeit des Sultans zwar
nehmen , dazu aber vorher die Genehmigung der anderen Mächte
vorher einholen . Wie sehr der Vertrag geeignet ist , die Sicherheit
der Fremden in Marokko zu garantieren , wenn er einmal zum
Vollzug kommt , zeigen die gegenwärtigen Vorspiele in Marokko .
Wenn die Spanier und Franzosen so weiter vorgehen wie gegen -
wärtig , so werden ihre Truppen dann zurückgezogen werden , wenn
die englischen Truppen aus Aegypten zurückgezogen werden , die
dort ja auch nur „ Ordnung schassen " sollen . ( Heiterkeit . ) Ohne
Konferenz und ohne Säbelgerassel wäre viel mehr für das deutsche
Volk erreicht worden als durch die Konferenz . Der Reichskanzler
sagte , in Serbien sei er österreichisch , in Bulgarien russisch ! Warum
wollte er also nicht in Marokko französisch sein , zumal da er es jetzt
doch sein muß . Möge man jetzt wenigstens die richtigen Schlüsse

ziehen und auf eine Besserung unserer Beziehungen mit Frankreich
hinarbeiten .

Abg . v. Dirkscn ( Rp. ) : Die einstimmige Annahme de ? Ber -

trageS ohne Debatte wäre wohl genügend gewesen . Herrn Ab -

geordneten Vollmar bemerke ich, daß wir alles Material erhalten
baden , daS bei der gegenwärtigen Lage uns zu übergeben möglich
war . Andere Parlamente haben auch nicht mehr erhalten , z. B.
das österreichische . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : „ Das russische
auch nicht ! " Heiterkeit . )

Damit schließt die Debatte .

Es folgt die zweite Lesung . Der A 1 des Gesetzes wird an¬

genommen , ebenso die ihm anliegende Generalakte in ihren einzel ,
nen Artikeln .

Die Zuläsfigkeit dieser letzteren Abstimmung bestreitet Graf
Pusadowsiy auf Grund des Artikels 11 Absatz 3 der Reichs -
Verfassung . " )

Präsident Graf Ballestrem : Durch den Ausdruck in § 1 »der

anliegenden Generalakte " ist die Akte ein Bestandteil deS Ge -

fetze - geworden , und ich mußte daher so verfahren wie geschehen .
ß 2 handelt von den bei der Einfuhr in Marokko zu erhebenden

Abgaben .
Abg . Speck ( Z. ) : Nach der Vorlage sollen deutsche Kaufleute .

die nach Marokko exportieren , neben dem Einfuhrzoll eine statistische

Abgabe und eine UebergangSabgabe zahlen . AuS der Vorlage ist

nicht ersichtlich , in welcher Form die Spezialabgabe erhoben wird .

Ich möchte fragen , ob eine derartige Abgabe sich gegen ein einzelnes
Land oder geaen einzelne Waren richten kann .

Staatssekretär Graf Posadowsky : Durch den Handelsvertrag
mit Marokko ist Deutschland daS Recht der Meistbegünstigung ein .

geräumt ; daraus ergibt sich , daß Marokko nicht einem anderen
Staat Vorteile gewähren kann , die eS uns versagt . Ebenso kann
ein UebergangSzuschlag nicht auf einzelne Waren gelegt werden .
sondern alle Waren müssen gleichmäßig behandelt werden .

" ) Artikel 11 Absatz 3 der Reichsverfassung lautet : „Insoweit
die Verträge mit fremden Staaten sich auf solche Gegenstände be -
ziehen , welche nach Artikel 4 in den Bereich der Reichsgesetzgebung
gehören , ist zu ihrem Abschluß die Zustimmung des Bundesrates
und zu ihrer Gültigkeit die Genehmigung des Reichstages er -

forderlich . "

§ 2 wird angenommen , ebenso der Rest der Vorlag «.
Es folgt die Interpellation der Abgg . Speck ( Z. ) und Genossen :

»Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt , daß auf der Eisen .

bahn von oen schwedischen Erzgruben nack dem Seehafen

Narvik infolge Anordnung der schwedischen Regierung nur

eine so geringe Menge Erz jährlich befördert werden darf , daß

die Ausfuhr seit 1. November d. I . beträchtlich eingeschränkt

werden mußte ? � . . . ,
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um dieser m,t

einer loyalen Auslegung der Bestimmungen zu Art . 10 des

Schlutzprotokolls zum deutsch - schwedischen Handelsvertrag rncht

vereinbaren Matzregel der schwedischen Regierung wirksam ent -

gegenzutreten ? "
Staatssekretär Graf P - sadowSky erklärt sich bereit , die Intel .

pellation zu beantworten .

Zur Begründung der Interpellation erhält das Wort

Abg . Speck ( Z. ) : Die Einfuhr von Erzen aus Schweden nach

Deutschland ist ganz erheblich zurückgegangen . Sehr bedauerlich

ist , daß die verbündeten Regierungen bis jetzt keinen Schritt getan

haben , um der Resolution Rechnung zu tragen , die der Reichstag
bei der Verabschiedung des schwedischen Handelsvertrages beschlossen

hat . In dieser Resolution wurde der Reichskanzler aufgefordert .

für die Einfuhr von Pflastersteinen und Eisenerzen aus Schweden

auf Ausnahmetarife hinzuwirken . Hätten wir das damals voraus »

sehen können , so hätten meine Freunde den Handelsvertrag mit

Schweden nicht angenommen . Die schwedische Regierung hat durch

eine Umgehung von Bestimmungen des Vertrages die Ausfuhr von

Eisenerzen nach Deutschland verhindert , und unsere Industrien ,
die auf diese Erze angewiesen sind , werden dadurch schwer ae -

schädigt . In der uns seinerzeit vorgelegten Denkschrift ist die Lc -

deutung der schwedischen Erzeinfuhr für uns hervorgehoben worden .

Ob das klug war , lasse ich dahingestellt sein . Bei der Beratung des

schwedischen Handelsvertrages wurde uns von der Regierung er -

klärt , daß Schweden durch den Vertrag verhindert sei , zuungunsten
unserer Industrie Tarifsätze zu ändern , und ich glaubte , mich
damals daraus verlasse » zu können . Der Ab( j . Kaempff hat ja
damals noch Schweden besonders gedankt für eine Konzession , die

wir teuer bezahlen mußten . Ich frage die Regierung , waS ist bei

Abschluß des schwedischen Handelsvertrages geschehen , um die

deutsche Eisenindustrie zu schützen ? Uebrigens verstößt jede Er -

schwerung der Eisenausfuhr auch gegen Artikel 7 des Vertrages .
Wenn die schwedische Regierung in Verkennung der Interessen ihres

eigenen Landes dem Drängen der schwedischen Chauvinisten nach -

gibt , so wäre es an der Zeit , daß der Reichskanzler recht bald ein

ernstes Wort über die loyale Ausführung des Handelsvertrages
mit ihr redet . ( Beifall im Zentrum . )

Staatssekretär des Innern Graf Posadowsky : Sich in die

Tarifpolitik einer anderen Regierung zu mischen , dazu ist eine Re -

gierung nicht in der Lage . Ich gestehe aber zu , daß unter Um -

ständen im Wege der Eisenbahntarifpolitik es möglich ist , den Wert
von Zollsätzen und von Handelsvertragsabmachungen vollständig zu
verschieben . Wir haben den Handelsvertrag mit Schweden in der

Erwartung abgeschlossen , daß der steigenden Eisenausfuhr auS

Schweden nach Deutschland kein Hindernis in den Weg gelegt wird .
Um dieses Ziel zu erreichen , im Interesse unserer Eisenindustrie .
haben wir für die schwedische Ausfuhr von unserem autonomen

Tarif erhebliche Abstriche gemacht . Diese Eisenausfuhr bildete bei

unseren Verhandlungen einen solchen Kernpunkt , daß allerdings die

Frage , wie die Aussuhr schwedischer Erze in Schweden behandelt
wird , ob sie kontingentiert wird , ob - ihr eisenbahntarifliche
Schwierigkeiten gemacht werden , für uns eine sehr ernste und

wichtige ist . Die schwedische Regierung allein könnte aber den er -

hobenen Borwürfen nicht stattgeben , sondern müßte dieserhalb mit
den schwedischen Gesellschaften in Verhandlung treten . DaS ist
eine Frage des inneren schwedischen Staatsrechtes , über die ich
hier kein Urteil abgeben möchte . Ich möchte aber der bestimmten
Softnung Ausdruck geben , daß die schwedischen gesetzgebenden
Körperschaften derartige Matzregeln treffen möchten , daß die un -
gehinderte Ausfuhr der schwedischen Erze nach Deutschland keiner -
lei tarifliche Beschränkungen erleidet . ( Lebhafter Beifall rechts
und im Zentrum . )

Auf Antrag des Grafen Hompesch (Z. ) wird in die Besprechung
der Interpellation eingetreten .

Abg . Dr . Beumer ( natl . ) : Auch meine Freunde haben dem
schwedischen Handelsvertrage seinerzeit nur schweren Herzens zu -
gestimmt . Um so mehr müssen wir darauf dringen , daß der
Handelsvertrag seinem Sinne entsprechend ausgelegt wird . Daß
Schweden den Geist und Sinn des Handelsvertrages nicht erfüllt ,
davon sind auch weite Kreise in Schweden überzeugt . Wir müssen
die verbündeten Regierungen ersuchen , Schweden an seine
moralische und völkerrechtliche Pflicht zu erinnern , den Handels -
vertrag seinem Geiste entsprechend auszuführen . ( Beifall . )

Abg . Kaempff ( frs . Vp. ) : Die schloedischen Unterhändler hätten
den deutschen Unterhändlern bei den Vertragsverhandlungen Klar -
heil über die wirklichen Verhältnisse geben müssen . Hatten andere
Unterhändler Kenntnis von diesen Verhältnissen ? Nach meiner
Meinung mußten sie sie kennen ; denn wozu haben wir unsere
Konsuln ? ( Sehr richtig ! links . ) Hatten sie aber davon Kenntnis ,
dann mußten sie auch dem Reichstage bei der Beratung des
Handelsvertrages davon Mitteilung machen . ( Sehr richtig ! links . )
Wir machen Schweden den Vorwurf , daß es den Vertrag illoyal
ausführe . Aber wird uns nicht derselbe Vorwurf von anderen
Nationen gemacht ? ( Sehr wahr ! links . ) Von Amerika wird uns
vorgeworfen , wir führten das handelspolitische Abkommen mit
Amerika nicht loyal aus , und durch die Einführung von Schiffabrts -
abgaben auf natürlichen Wasserstraßen wird Rußland bercclftigt ,
uns den Vorwurf zu machen , daß wir seine Getreideausfuhr nach
Deutschland unmöglich machen , obschon sie nach dem Handelsver -
trage gestattet ist . ( Sehr richtig ! links . ) Die Mahnung zur loyalen
Ausführung der Handelsverträge müssen wir an alle Länder
richten , wenn die Verträge einen Nutzen haben sollen . ( Zustimmung
links . ) Viel wichtiger für die Industrie als die schwedischen Eisen -
crze sind , ist es , daß man das hauptsächliche Rohprodukt , die
Nahrungsmittel , nicht künstlich im Preise erhöht , sondern er -
mäßigt . ( Sehr richtig ! links . ) Ausfuhrzölle sind eine der ge -
fährlichsten und zweischneidigsten Waffen ; das sollten wir nicht
nur für Schweden beachten , sondern auch für unS . Wenn Ausfuhr¬
zölle in den Welthandel wieder eingeführt werden , leidet am
meisten unsere deutsche Industrie , welche billige Rohstoffe braucht .
( Bravo ! bei der freisinnigen Volkspartei . )

Abg . Graf Kanitz (k. ) : Wir haben auf einen KohlenauSfuhrzoll
verzichtet , gerade um die ungehinderte Einfuhr der schwedischen
Eisenerze zu verlangen . Du sie nun doch gehindert wird , ist der
ganze schwedische Handelsvertrag wertlos . Die ganzen Vorgänge
in Schweden liefern von neuem den Beweis , daß wir besser daran
getan hätten , überhaupt keine langfristigen Tarifvereinbarungen
abzuschließen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dove ( frs . Vg. ) : Die hier vorgeführten Tätsachen ver -
dienen nicht die harte Verurteilung , die sie hier gefunden haben ;
von einer illoyalen Handhabung des Vertrages , welcher lediglich
Ausfuhrzölle auf die schwedischen Eisenerze verbietet , kann gar
keine Rede sein ; aber überaus töricht ist von Schweden jede Er -
schwerung der Eisenerzausfuhr . Dio vom Abg . Kanitz angeregten
Ausfuhrzölle auf Kohle wären ebenso eine ganz verkehrte Maß -
regel . Erinnern wir uns doch , daß beim Abschluß deS schwedischen
Handelsvertrages hier eine Resolution angenommen wurde , welche
zum Zweck hatte , unsere Ausfuhr an Preißelbceren und Pflaster -
steinen zu erschweren ! Wie kann man da Schweden jetzt eine
illoyale Ausführung des Handelsvertrages vorwerfen ? Nicht , wie

Graf Kanitz will , zur Politik der freien Hand müssen wir über -
gehen , sondern zur Politik deS Freihandels . ( Beifall bei der

freisinnigen Vereinigung . )



Sbg . Hue ( Soz. ) :
Wenn dasjenige zutrifft , was einige der Verrcdncr über die

Maßnahmen der schwedischen Regierung und über ihre Eisenbahn -
Politik gesagt haben sowie über die Auslegung des schwedischen
Handelsvertrages , bin auch ich der Ansicht , daß sie durchaus dem
Geiste dieses Handelsvertrages widersprechen und daß es gut ist ,
wenn unsere Regierung alles aufbietet , um darauf hinzuwirken ,
Treu und Glauben bei der Ausführung des Handelsvertrages zu
ihrem Rechte kommen zu lassen . Aber die Mäßnahmen zur Ein -
schränkung der Ausfuhr von Eisenerzen durch Erhöhung der Eisen -
bahntarifc entspringen der in Schweden vorhandenen sehr begreif -
lichen Tendenz , die Erdschätze Schwedens nicht kapitalistischen Ge -
sellschasten zur Ausbeutung zu überlassen . In Schweden breitet
sich die Meinung immer weiter aus , daß man die Eisenerze per -
staatlichen solle , wie ja auch bei uns in der Eisen - und
Montanindustrie auch in bürgerlichen Kreisen die An -
schauung , die Berstaatlichung der Gruben sei notwendig , immer
mehr an Boden gewinnt .

Auf das , was Gras Kanitz über die Ausfuhrzölle gesagt hat ,
will ich nicht eingehen . Die Hoffnungen , die er darauf begründet ,
würden jedenfalls nicht in Erfüllung gehen ; so würden zum
Beispiel Belgien und Frankreich sicherlich nicht unseren Ausfuhrzoll
auf Kohle tragen .

Ich gestehe zu , daß wir die schwedischen Eisenerze für unsere
Eiienlndustrie unbedingt notwendig haben . Einer der Vorredner
sagte , es wäre bielleicht möglich , durch eine industriefreundliche
Tarifpolitik unsere eigenen Erzlager zu erschließen . Ich glaube
nicht , daß irgend einer meiner Freunde gegen solche Verkehrs -
erleichterung etwas einzuwenden bat . Aber personlich bin ich der
Ueberzeugung , daß wir in Deutschland immer weniger in der Lage
sein werden , unseren heimischen Bedarf an Erzen zu decken ; wir
werden immer mehr auf fremde , besonders auf schwedische Erze
angewiesen sein . Zur Herstellung der feineren Stahlsorten werden
wir sie immer ganz gewiß brauchen . Wir haben also vom Stand -
Punkt der Arbeiterschaft ans alles Interesse daran , daß die Ausfuhr
von Eisenerzen aus Schweden nicht erschwert , sondern möglichst er -
leichtert wird , und zwar um so mehr , als die Arbeiter Deutschlands
in Erzbergwerken dadurch nicht geschädigt würden .

Abgeordneter Speck stellte in der Begründung seiner Jntcr «
pcllation dar . daß die schwedische Regierung ein hohes Interesse an
der Eisenausfuhr hat und hohen Wert daraus legt . Da fragt es
sich doch , wie sie dazu kommen soll , diese Ausfuhr durch künstliche
Maßnahmen zu hindern . Auf diese Frage habe ich weder aus der
Darlegung des Abgeordneten Speck noch des Staatssekretärs Gras
Posadowsky eine Antwort bekommen . Mir scheint , aber hier ein
Widerspruch vorzuliegen , wenn die schwedische Regierung einerseits
auf die Erzausfuhr Wert legen , andererseits sie durch künstliche
Maßnahmen erschweren soll . —

Graf Kanitz meinte , es wäre besser , wenn wir nicht zu lang -
fristigen Handelsverträgen gekommen wären . Was aber damit
für den Augenblick gewonnen sein sollte und wie unserer Industrie
die leichtere Erzeinsuhr dadurch ermöglicht sein sollte , vermag ich
nicht einzusehen . Die künstliche Erschwerung der Ausfuhr aus
Schweden würden wir doch ohne den Handelsvertrag auch haben .
Ich möchte dringend davor warnen , die Experimente , die wir schon
einmal bei der Beratung unseres Zolltarifs vorgenommen haben ,
nochmals zu Iviederholen . Die schwedischen Maßnahmen schädigen
nicht nur die Interessen der Unternehmer , sondern auch die
Interessen der heimischen Industriearbeiter . Wenn die Handels -
Verträge nicht ihrem Sinne entsprechend ausgeführt werden , so
muß das eine Erschütterung der Industrie zur Folge haben .

Run möchte ich einige Worte dem Grafen Kanitz sagen , der
von der Steigerung der Kohlen - und Eisenpreise gesprochen hat . Ich
weise darauf hin , daß in den letzten zwei Jahren eine Erhöhung
der Kohlenpreisc eingetretcn�ist , die in keiner Weise durch eine Er -
höhung der Löhne oder der Selbstkosten begründet war . Die Forde -
rungen der Bergarbeiter sind in erster Linie durch die
enorme Verteuerung der Nahrungsmittel infolge des Zolltarifs
veranlaßt worden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Das
hat auch die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " anerkannt . Tatsäch -
lich sind die Bergarbeiter trotz der Lohnerhöhungen in schlechterer
lvirtschaftlicher Lage als früher . Die eigentliche Ursache der Er -
höhung der Kohlenpreise ist lediglich in den Maßnahmen des Kohlen -
spndikats zu suchen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Wen » gesagt wird , daß das Wirtschaftsleben durch die großen
Streiks erschüttert werde , so können sich das Verdienst dafür die
Herren auf der Rechten , die Herren vom Zentrum und die National -
liberalen anrechnen ; denn die Verteuerung der Lebensmittel , die
die Bergarbeiter zu ihren Forderungen zwingen , sind die Folge der
Maßnahmen derjenigen Leute , �dic den Zolltarif durchgebracht
haben . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Vor einigen
Tagen hat die Lohnbewegung auf „ Rote Hütte " bei Aachen gespielt .
Da möchte ich die Herren vom Zentrum , die den Zolltarif mit
durchaebracht haben , darauf aufmerksam machen , daß auch in dem
katholischen „ Aachener Volksfreund " gesagt wurde , daß selbst die
Bcffcrsituierten heute nicht mehr das nötige Fleisch essen könnten ,
noch weniger die Bergarbeiter , und daß die Ursache des Streiks auf
„ Rote Erde " die Verteuerung der Lebensmittel sei . In einem
Flugblatt wurde gesagt : „ Die Lebensmittelpreise in Aachen und
Umgegend sind im Laufe eines Jahres um mehr als 2a Proz . ge¬
stiegen , deshalb sind wir genötigt , Lohnforderungen zu stellen , und
da sie nicht bewilligt sind , so müssen wir streiken . " — Wenn man
von rechts immer mit der Redensart kommt , daß w i r die Arbeiter
zum Streik aufhetzen , so werden wir jedesmal daraus antworten :
Die Arbeiter sind aufgereizt und aufgehetzt durch die Maßnahmen
der Zolltarifmehrheit . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
dcmokraten . )

Abg . Graf Kanili (k. ) : Dem Abgeordneten Hue gegenüber ver -
weise ich auf eine Schrift des bekannten Sozialpolitikcrs Calwer ,
der ausgeführt hat , daß der Zoll nicht vom Jnlande , sondern vom
Auslände getragen wird . Es ist nicht richtig , wie der Ab -
geordnete Hue sagt , daß die Lohnforderungen der Bergarbeiter be -
gründet seien in der Verteuerung der Lebensmittel durch den Zoll -
tarif . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Die Getreide -
preise waren vor 25 Jahren höher als jetzt , und die Löhne waren
niedriger . Die Lohnforderungen werden gestellt infolge der
Agitation . Wenn ein sozialdemokratisches Flugblatt auf die
enormen Mehrausgaben der Arbciterbevölkerung infolge des Zoll -
tarifs hinweist , so ist dies nicht zutreffend . ( Zustimmung rechts ,
Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Gothein ( frs . Vg. ) : In Schweden sind es — ebenso wie
bei uns — die Hochschutzzöllnerischen Kreise , die die Ausfuhr der
Eisenerze verhindern wollen , die einen Bund geschlossen haben wie
bei uns die Agrarier . Dabei ist die schwedische Industrie gar nicht
in der Lage , die Eisenerze allein zu verarbeiten . Eine ersprießliche
Besserung erwarte ich in erster Linie von der Konkurrenz Nor -

wegens , die Schweden zu einer Aenderung seiner jetzigen Haltung
veranlassen wird . Bon einem Ausfuhrzoll auf Kohlen , den Graf
Kanitz vorschlägt , erwarte ich keine Besserung . Diese ist nur zu
erhoffen , wenn die Macht der Syndikate gebrochen wird . ( Beifall
bei den Freisinnigen . )

Geheimrar Koerner : Das Verhalten der schwedischen Regierung
ist hier als illoyal bezeichnet worden . Das auswärtige Amt hat die
lleberzcugung gewonnen , daß von einer Illoyalität keine Rede sein
kann , und ich kann es nur auf das lebhafteste bedauern , daß ein

solcher Vorwurf hier gegen eine befreundete Regierung erhoben
worden ist .

Abg . Bernstein ( Soz . ) :

Die Frage , ob eine Illoyalität der schwedischen Regierung bor -
liegt oder nicht , kann nur durch Beantwortung der vom Abgeordneten
Kämpf gestellten Frage entschieden werden , die allerdings noch nicht
erfolgt ist , nämlich die Frage , ob zur Zeit der Vertragsvcrhand -
lungcn die schwedischen Bestimmungen der Reichsregierung rcsp .
ihren Unterhändlern bekannt waren oder nicht . Waxcn sie der

Reichsregierung resp . den Unterhändlern damals bereits bekannt ,
so kann von einer Illoyalität gar nicht die Rede sein . Anderenfalls
jehr ( oobs ,

Zum Wort habe ich mich gemeldet lediglich wegen der Aus -

führungen de - Grafen Kanitz , welcher Gegenmaßregeln gegen die

vermeintliche Illoyalität Schwedens verlangte . Erfreulich war es
für mich , daß Herr Speck , ein Vertreter der Zollmehrheit , hier gegen
den Zollchauvinismus auftreten mußte . Ich möchte wünschen , daß
ihm mehrere von der Mehrheit folgen ; leider aber hören wir immer
nur ein Bedauern , daß wir noch immer nicht genug Zölle haben ,
und es werden immer neue Zollscherereien verlangt . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . )

Graf Kanitz hat ein sozialdemokratisches Flugblatt zitiert , in
welchem gesagt sein soll , daß die gesamte Erhöhung des Arbeiter -
budgets nach Einführung der Zölle nur 1 M. beträgt . Das ist nicht
richtig . Es handelt sich dort nur um die Erhöhung des Fleisch -
budgets . Das ist etwas anderes .

Auf die ganze Frage der Handelspolitik und ihrer Rückwirkung
auf die Preise will ich nicht eingehen , auch nicht aus dach was
meinem Parteifreunde Calwcr in den Mund gelegt ist . Calwer
hat nicht gesagt : das Ausland trägt den Zoll , sondern er hat nur
ausgeführt , unter welchen besonderen Fällen das möglich ist . Daß
es möglich ist , wird kein Freihändler leugnen ; aber in diesem Falle
hier trifft eS nicht zu .

Weiter war vom Bcrgarbeitcrstrcik die Rede . Ein Vergleich
der englischen mit der deutschen Streikstatistik zeigt , daß in Eng -
land die Streiks von Jahr zu Jahr zurückgegangen sind , daß sie sich
dagegen in Deutschland von Jahr zu Jahr vermehrt haben , so daß
Deutschland ein Hauptland der Streiks geworden ist . Die Er -
klärung hierfür ist die , daß in England keine Schutzzollpolitik
existiert , die Politik vielmehr darauf gerichtet ist , der Arbeiterschaft
alles so billig wie möglich zuzuführen , während bei uns das Gegen -
teil der Fall ist . Ich schließe inich ganz meinem Parteigenossen
Hue an : Bei illoyaler Handhabung des Handelsvertrages - » �!
Schweden müßte unsere Regierung auf loyale Handhabung dringen ;
waren ihr aber die Tatsachen schon beim Abschluß des Vertrages
bekannt , so liegt dazu kein Anlaß vor . Dann müssen wir es den
Schweden selbst überlassen , nach der allgemeinen Lage des Welt -
Marktes von ihren törichten Maßregeln zurückzukommen . Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Speck ( Z. ) : Ich muß meine Verwunderung darüber aus -
drücken , daß ein Vertreter des Auswärtigen Amts hier das Vor -
gehen der schwedischen Regierung in Schutz nimmt und sich dadurch
in Widerspruch mit dem Staatssekretär Grafen Posadowsky gesetzt
hat . Erfreut bin ich über die Erklärung des Herrn Grafen Posa -
dowskh , daß er versuchen werde , bei der schwedischen Regierung
aus eine Abänderung des bestehenden Verhältnisses hinzuwirken .

Abg . Hue ( Soz . ) : Mein Freund Bernstein betonte , daß die
englische Handelspolitik bestrebt sei , den Arbeitern die Lebensmittel
so weit als möglich zu verbilligen . Bei meinem diesjährigen
längeren Aufenthalt in England fand ich ebenfalls , daß in keinem
deutschen Industriegebiet die Lebensmittel so billig sind wie in den
englischen . ( Widerspruch rechts . ) In einem schottischen Industrie -
gebiet wurde das Pfund Rindfleisch für 45 bis 50 Pf . verkauft , aus -
gezeichneter Schinken zu 1,10 M. bas Pfund .

Die größere Anzahl unscxer Streiks liegt nicht an der so-
genannten sozialdemokratischen Verhetzung unserer Arbeiter ,
sondern darin , daß das englische Unternehmertum dem unseligen
in bezug auf Entgegenkommen gegen die Arbeiter weit voran ist ,
und weil die englische Arbeiterschaft wegen der Billigkeit der
Lebensmittel nicht notwendig hat , Lohnforderungen zu stellen . Daß
die vom Grafen Kanitz als konservativ bezeichneten englischen Ar -
beiter nicht als Konservative in unserem Sinne zu verstehen
sind , beweist mir der Ausspruch eines bedeutenden englischen Gc -
wcrkschaftsfnhrers , der zu mir sagte : „ Wenn wir in England solche
Zustände hätten wie ihr , bann würden die englischen Arbeiter sofort
zum politischen Generalstreik übergehen ! " ( Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Graf Schwerin lk. ) : Ich muß es bestreiten , daß in Eng -
land die Lebensmittel billiger sind als bei uns . Fast sämtliche
Fleischsorten sind in London teurer als in Berlin , ( « ehr wahr !
rechts . ) Ich verweise nur auf die einfache Tatsache , daß im letzten
Jahre von Deutschland nach London über UXKlbv Hammel aus¬
geführt worden sind ( Hört ! hört ! rechts ) , was gclviß nicht geschehen
wäre , wenn dort die Preise niedriger wären . ( Sehr wahr ! rechts . )

Präsident Graf Ballestrem : Da die Debatte sich auch der Frage
der Fleischteuerung zugewandt hat . so möchte ich dem Hause mit -
teilen , daß der Staatssekretär des Innern mir heute mitgeteilt
hat , daß er vom Dienstag , den 11. d. M. , ab bereit ist , die Jnter -
pellationen wegen der Fleischteuerung zu beantworten . Es wird
da Gelegenheit sein , über diese Frage ausgiebig zu sprechen .

Abg . Hue ( Soz . ) : Nach den Ausführungen des Präsideitten
kann ich ja darauf verzichten , noch über die Fleischpreisc zu sprechen .
Ich möchte nur dem Abgeordneten Grafen Schwerin gegenüber be -
merken , daß ich kein Wort von dem zurücknehme , was ich gesagt
habe . Bei der Verhandlung über die Fleischnotinterpellationen
werde ich nachweisen , daß seine Ausführungen auf unrichtigen
Grundlagen beruhen .

Damit schließt die Besprechung , und die Interpellation ist da -
her erledigt .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Montag 3 Uhr .
( Dritte Beratung der Algecirasakte ; dritte Beratung des Urheber -
rechts an Werken der bildenden Künste und der Photographie ;
dritte Beratung des Gesetzentwurfs auf Abänderung der Gewerbe -
ordnung skleiner Befähigungsnachweiss ) ,

Schluß 5 Uhr . _

Die russische Revolution .

Der Aufmarsch der Parteien .
II . Bürgerlich - demokratische Parteien .

Die äußerste Rechte der bürgerlickfen Opposition bildet
die konstitutionell - demokratische Partei ( „ Kadetten " - Partei )
und die ihr nahestehende ziemlich unbedeutende „ Partei demo -

kratischer Reformen " . Während der ersten Wahlen standen
sie im Vordergründe de » politischen Lebens , eifrig darauf
bedacht , durch Festigung der konstitutionellen Illusionen den
revolutionären Kampf in friedliche , legale Bahnen zu lenken
und sich die spontane Energie der Arbeiter - und Bauernmassen
zu unterlverfen . Sie wollten eine parlamentarische , koit -

stitutionelle Partei sein in einem Lande , das weder ein

Parlament , noch eine Konstitution besaß ; sie wollten die wider -

sprechenden Interessen der verschiedenen Klassen in eitel

Harmonie auflösen . Weder das eine noch das andere gelang
ihnen . „ Wir haben die Kanonen " — das war der Stand -

Punkt der Regierung , und als ihr das Reden zu viel wurde ,
schickte sie die Duma nach Hause . Run setzte die Klassen -
scheidung noch schärfer ein , keinen Platz mehr lassend für die

Vermittelungskunst der Kadetten . Die Agrarfrage , schon in
der Duma die brennendste , ward zur Hauptfrage . Sie scheidet
die Parteien voneinander und wird für die nächste Zukunft
die ausschlaggebende sein . Ihre „ Losung " durch die Kadetten -

Partei befriedigt niemand , ausgenommen die rückständigsten
Schichten des Bauerntums , llebrigens hat sie dazu bei -

getragen , daß die liberalen Gutsbesitzer — die frühere liberale

Semstwoopposition — > in hellen Haufen zu den rechtsstehenden
Parteien übergegangen , während die Bauern , die unter dem

Einflüsse der Kadetten standen , sich der A r b e i t s g r u p p e

anschlössen , weil diese eine radikalere Lösung der Agrarfrage ,
eine mehr revolutionäre Taktik vertrat .

Eine Partei der o b e r c u Schichten der Kleinbourgeoisie
und der liberalen Intelligenz , mit einem geringen Zusatz von

liberalen Industriellen und Gutsbesitzern — will die Kadetten "

Partei vom Kampf um bestimmt begrenzte Klassenintercssen
uidtte Wissen , was sie natürlich nicht hindert , überall die Jota -

essen der besitzenden Klassen zu vertreten . Ihr rechter
Flügel steht der Partei der friedlichen Erneuerung sehr nahe ,
in stetem Widerstreit zu dem linken Flügel , der au » demo -

kratifch gesinnten Vertretern der intelligeuteu Professionen
besteht . Stets bemüht , die sozialen Unterschiede „ a u s z u -

gleiche n " , stellen sie in ihrem Programm Forderungen ausi
die daraus gerichtet sind , die Lage der Arbeiter und der Bauern
a l l in ä h l i ch zu verbessern , ohne auch nur im geringsten
daran zu denken , die Interessen dieser Klassen wirklich groß -
zügig zu vertreten . Die bürgerliche Rechtsordnung ist ihr

Ideal , die Uebernahme der Regierungsgewalt ihr Ziel , f r i e d -
l i ch e Opposition ihre Taktik . Eifrig darauf bedacht , die

Interessen keiner gesellschaftlichen Klasse zu verletzen , bc -

kämpfen sie diejenigen gesellschaftlichen Elemente , die für volle

politische Freiheit und weitgehende soziale Reformen kämpfen ,
in erster Linie also das klassenbewußte Proletariat . Als Ver -
treter der „ allgemeinen " Gerechtigkeit , des „ allgemeinen "
Rechts sind und bleiben sie die Vertreter jener Gesellschafts -
schichten , die der Selbschcrrschaft nur deshalb feindlich gegen -
überstehen , weil sie der Entwickeluug der aufstrebenden

bürgerlichen Gesellschaft hinderlich ist .
Voll eitler Selbstgefälligkeit sprechen die Ideologen der

Kadettenpartei noch jetzt davon , daß nur sie die Kultur ver -

teidige und die einzige wahre Vertreterin der Demokratie

sei . „Politische Parteien in wahrem Sinne des Wortes gibt
es links von der „ Partei der Volksfreiheit " nicht, " schreibt der

Ex - Marxist Struve , und er folgert daraus die Notwendigkeit ,
„ gegen jenen bankrotten Revolutionarismus anzukämpfen ,
der die Duma bloß als Agitationstribüne . nicht
aber als gesetzgebende . Körperschaft anerkennt . " * ) — Tie

Kadetten gehen jetzt also in die Duma mit der festen Absicht ,
„ reale Politik " zu treiben . Dieser Zug ist charakteristisch

für eine Partei , die sich auf keine kompakte organisierte Gc -

sellschaftsklasse stützen kann und ihre Hauptaufgabe darin sieht ,
durch parlamentarische Schachzüge die Selbstherrschaft zu über -

rumpeln . Gleichzeitig aber spricht sich hier der Instinkt des

aufstrebenden liberalen Bürgertums aus , der den Kadetten

sagt , daß das Proletariat und da » Bauerntum , durch die

„ agitatorische " Tätigkeit der Tunia organisiert , seineu eigenen
Zielen nachgehen und die friedliche Taktik jener über den

Haufen werfen würde .
Die Verschiedenheit der sozialen Elemente , aus denm die

Kadettenpartei besteht , verurteilt sie zu schwankendem , unent -

schlossenem Handeln , zu prinzipielles Kompromißpolitik . Das

tritt deutlich hervor in den Resolutionen und Diskussionen

ihrer letzten Moskauer Konticenz . In der Frage der Wahl -
bündnisse konnte keim obligatorische Norm ausgearbeitet
werden , die jede » Paktieren mit allen mehr rechts stehenden
Elementen untersagte , es machte sich im Gegenteil eine starke

Strömung bemerkbar , die gegen einen Block mit der Rechten
nichts einzuwenden hatte ! Auch in ihrer Wahlplatform offen -
bart sich derselbe Geist der Kompromißpolitik . Nicht eine ver -

nichtcnde Kritik der machtlosen Duma , nicht die Propaganda
der Idee einer souveränen Volksvertretung an Hand der Er - �
lebnisse des letzten Jahres , sondern der schlappe Hinweis
darauf , daß die Grundgesetze zum Teil einer Revision unter -

warfen werden müßten ! . . .
Trotz alledem wird die Kadcttenpartci auch diesmal einen

wichtigen Einfluß auf die Wahlen ausüben ; denn alle oppo -
fitionellen Elemente des Bürgertums , viele gutsituierte An -

gestellte werden für sie stimmen . Weniger kann die Kadetten -

Partei darauf rechnen , die Arbeiter - und die Bauernschaft für
sich zu gewinnen und sie auf den Weg friedlicher Reform -
flickarbeit zu lenken . Davon zeugt die Bereitwilligkeit aller

Schichten des Proletariats , für die Sozialdemokratie in den

Wahlkamps zu treten . Die Bauernschaft aber gruppiert sich
um die „ Arbeitsgruppe " unter den „Allrussischen Bauern -

verband " , und sie wird voraussichtlich ihre eigenen Kandidaten

durchzubringen suchen , abgesehen von den Fällen , in denen
die Gefahr des Sieges der Reaktion ihre Wahlbündnisse mit
den Kadetten als notwendig erscheinen lassen werden .

Das Schwergewicht der Wahlkampagne liegt aus diesmal
bei den Bauern . Alle Anzeichen sprechen dafür , daß das
Bauerntum diesmal schon politisch reifer in den Wahlkamps
tritt und sich so der Reaktion feindlicher gegenüberstellt . Wenn

die e r st e n Wahlen in der Bauernkurie fast keinen einzigen
„ Monarchisten " ergaben , so kann dasselbe jetzt um so mehr
erwartet werden . Die offiziellen Berichte der Gouverneure

sprechen denn auch vom Wachsen des „ revolutionären Geistes "

auf dem flachen Lande , der — allen Verfolgungen trotzend —

„ in das Innere des Volkes eingedrungen " sei . Die ersten

Wahlen ergaben in der Bauernkurie 39 Proz . Wilde . 22,6

Prozent Kadetten und bloß 13,8 Proz . Linke — ein Beweis
für die damalige politische Unreife des Bauerntums , da »

wenig Verständnis hatte für komplizierte parteipolitisckje
Fragen und seinen Deputierten bloß da » eine Mandat auf
den Weg gab : ihm Land zu verschaffen !

Es ist eigentlich sonderbar , daß die Arbeits -

g r u p P e noch immer schwach organisiert ist . Da » liegt un -

zweifelhaft au der Unfähigkeit der Kleinbourgeoisie ( besonders
auf dem flachen Laude ) , sich in kurzer Zeit zu organisieren ,
aber wohl auch an der Unklarheit ihres Programms . Ent -

standen unter dem Einflüsse der sozialrevolutionären Propa -
ganda , hat das Agrarprogramm der Arbeitsgruppe die Utopie
von der Sozialisierung des gesaniten Grund und Bodens i m

Rahmen der kapitali st i scheu Gesellschaft auf
den Kopf gestellt , indem es , die sozialrevolutionärc Termino -

logie benutzend , die kleinbürgerlichen Tendenzen des besitzendeu
und nach Besitz lechzenden Bauerntums formulierte . Tie

politische Entwickeluug wird auch die letzten Reste utopischer
Reformierung der kapitalistischen Gesellschaft aus dem Pro -

gramm der Arbeitsgruppe cutferneu und dieses zum Pro -

gramm de » revolutionären Bauerntums machen , das um

Land und Freiheit ringt . In der zweiten Duma werden seine
Vertreter nicht fehlen und zweifellos drängender , stürmischer
als in der ersten die Agrarfrage in den Vordergrund schieben

und sie zum Sturmbock benutzen gegen das alte Regime und

seine Vertreter , ( Schluß folgt . )

Die Verleumdung .

In unserer DonnerStagnumrner enthüllten wir die ebenso kritik -
wie schamlose Art . in der die bürgerliche Presse — das „ Berliner

Tageblatt " an der Spitze — den Organen der „schivarzen
Hunderte " eine Notiz entnahm , durch welche die russischen Arbeiter
in ihrer Ehre herabgesetzt und als Mordbuben charakterisiert werden

sollten . Jetzt loird die alberne Erfindung gar höchst offiziell
dementiert , nnd das Mosseblatt kann sich an foigender Depesche er¬

freuen , die WolffS Bureau übermittelt :

Petersburg , 6. Dezember . Zu der unter dem 2ö . November
verbreiteten Nachricht , nach der ausständige Schiffsarbciter einen

Kameraden , der sich dem von ihnen begonnenen Ausstände nicht

� " I . Rjctsch " . 10�3 . M- ü ' Äcr IM .



angeschlossen halte , in einen brennenden Holzstoß geworfen haben
sollten , wird amtlich gemeldet , daß beim Ausladen von Kohle aus
einem Leichter ein Arbeiter auf dem schmale « Brett , das von dem
Leichter an das Ufer gelegt war , ausglitt und in einen
brennenden Holzstoß hinuntcrftcl . Der Arbeiter erlitt dabei leichte
Brandwunde » , die ihn jedoch nicht daran hinderte », seine Arbeit
fortzusetzen .

_

Der Hamburger Geheimbnndsprozeß
gegen russische Revolutionäre .

Ueber die Verhandlung , deren Ausgang wir auf Grund eines
ksZrivattelcgramins in der gestrigen Nummer noch melden konnten ,
wird unS aus Hamburg geschrieben :

In der Nacht zuiu 27 . August 1906 wurden in Hamburg
zwei Leute angehalten , die zwei Pakete transportierten . In ihrer
Gesellschaft befand sich ein Dritter , der davonlief und bisher nicht
ermittelt worden ist . In den Paketen befanden sich 625 scharfe
Gewchrpatronen Modell 83 und 30 Holzfutterale für Mauser -
Pistolen . Die Verhafteten nannten sich Schain Heistncr aus Ruß -
land , wohnhaft Hamburg , Brauerknechtsgraben� 24 , und Berand
Dserwen aus Rußland , wohnhaft Kielerstr . 6 in Hamburg . Heistncr
gab an , die Pakete von russischen Seeleuten zur Aufbewahrung bc -
kommen zu haben , während Dserwen erklärte , er habe nur beim
Transport der Pakete geholfen und wisse überhaupt nicht , um was
rs sich handelte . Nicht im Zusammenhang damit wurde Tags
zuvor in seinem Logis in der Sachsenstratze auf dem Hammerbrook
der angebliche Schriftsteller Eugen Favart verhaftet , in dessen
Zimmer ebenso auch in einem von ihm gemieteten Räume
Korrespondenzen , moderne Schußwaffen und eine größere Menge
Patronen beschlagnahmt wurden . Der Verhaftete befand sich im
Besitze eines belgischen Passes , lautend auf den Namen Favart .
Die bei dem Vorgenannten beschlagnahmten Waffenteile und
Patronen sollen von gleicher Beschaffenheit sein , wie die bei Favart
vorgefundenen , woraus die Vebinduung zwischen den drei Per -
sonen hergeleitet wird . Der geflüchtete Unbekannte soll Erdmann
jheitzen . Bei seiner Verhaftung soll Favart sich eines falschen
Namens bedient und eigen , fqlschen Patz bei sich geführt haben .
In der Gastwirtschaft von Kröger am Groß - Neumarkt sollen Zu -
sammenkünste von lettischen Sozialdemokraten stattgefunden haben ,
welche ihre Verhandlungen in letkischer Sprache führten . An
diesen Zusammenkünften sollen die Angeklagten teilgenommen
haben . Der wirkliche Name des angeblichen Favart soll Sutte sein ,
der unier dem Namen „ Lehrer Hoffmann " in der genannten Wirt -
schaft einen Vortrag über die Zustände in Rußland gehalten haben
soll . Außer den Angeklagten haben , wie behauptet wird , auch
andere Personen , etwa 24 bis 30 , an den Versammlungen teil -
genommen . Ueber den Verbleib des Erdmann alias Tiefenthal hat
nichts ermittelt werden können ; bei der Polizei war er als
Sägerplatz 4 wohnend zur Anmeldung gelangt . Bei der Durch -
suchung seines Logis wurden außer lettischen Schriften und Druck -

fachen 4750 Browning - Patronen , 750 Manscrpatronen , 20 Entlade -
stöckc und ein Futteral zur Browning - Pistole zutage gefördert .
? lus seinen Papieren soll hervorgehen , daß in Hamburg ohne poli -
zeiliche Anmeldung eine Abteilung der „Lettischen sozialdemo -
kratischen ArbeitcrpaÄei " bestanden haben soll , deren Vorsitzender
Dserwen und dessen Sekretär Tiefenthal und dessen Mitglied

Heistncr recte Skulte gewesen sein sollen . Im Laufs ' der Vor -

Untersuchung gab Favart an , er heiße Sutte , sei in Riga geboren
und wegen Zugehörigkeit zu einem politischen Verein auf ad -

ministrativcm Wege mit drei Monaten Gefängnis bestraft worden .
die er in Astrachan verbüßt habe . Er soll zugegeben haben , der

russisch - sozialdemokratischen Arbeiterpartei anzugehören und in

Hamburg in ihrem Interesse gewirkt zu haben , dagegen verweigerte
er jegliche Angaben über feine nähere Tätigkeit , wie er ' auch alle

Fragen über die bei ihm beschlagnahmten Schriften und Waffen
und nach den Namen seiner Genossen unbeantwortet ließ . Er sagte

nur , die Waffen und die Papiere über Waffen und Geld habe er

pon einem anderen erhalten , dessen Vertretung er in Erwartung
andcrweiter Weisungen vorübergehend geführt habe . „ Heistner "
nannte sich später Nickclson , dann «kulte , er soll seine Mitglied -

schaft zu der lettisch - sozialdemokratischen Partei zugegeben haben .

Gesprächiger soll Dserwen gewesen sein , der die weiteren Mitglieder

der Verbindung . namhaft gemacht haben soll . Nach seinen Aus -

sagen hak sich in - Rußland in geheimer Verbindung die lettisch -

sozialdemokratische Arbeiterpartei organisiert , deren Ziele durch

Druck veröffentlicht sein sollen , deren Organisation aber auch den

Angehörigen der Verbindung gegenüber geheim gehalten wurde .

Es soll eine geheime Leitung bestehen , von der aber die einzelnen

Mitglieder nichts wissen sollen . Die Hamburger Abteilung soll am

3. September 1905 durch den Chemiker Degrod - Brüsscl ins Leben

gerufen worden fein . In dieser Versammlung soll Dserwen als

Vorsitzender , „ Ticfenthal " als Sekretär , Grünberg als Hülfs -

kassierer gewählt ivorden sein . Die Hamburger Abteilung soll mit

- den gleichartigen Abteilungen in Boston . New - York , Bern , Brüssel

>und London in Verbindung gestanden haben ; von durchreisenden

Russen sollen Vorträge gehalten worden sein . ..
Die Anklage sollte ursprünglich auf sechzehn Genossen mw -

gedehnt werden , schließlich gab man sich mit folgenden zufrieden :

1 Maurer Berand Dservcn aus Niederbahrtau in Rußland ,

2. Journalist Karl S u t t e aus Riga , 3. Maurer Martin Skulte .

4 Zimmerer Robert Graß aus Altenborn ( Kurland ) , 5. Maurer

Karl Gründe rg aus Wolmar ( Livland ) . 6. Zimmerer Johann

W i t o l i n aus Buschhoff ( Kurland ) und 7. Zimmerer Peter -

Gr a ß aus Braunhoff ( Livland ) . von denen die drc , ersten sich in

Untersuchungshaft befanden .
Ter Angeklagte Dservcn gab in der Verhandlung zu . mit

einigen Landsleuten die hiesige Abteilung der lcttisch - sozialdemo -

kratischen Arbeiterpartei gegründet zu haben . Das sei zu der Zeit

gewesen , als die Ereignisse in Rußland , speziell in Balticn , große

Erregung verursachten . Da hätte er und andere Sammlungen für

ihre Landslciite in der Heimat eingeleitet . Die Verbindung sei

auf Anregung von Dcgrod - Brüssel ins Leben gerufen worden . Die

Statuten seien ihm in 30 Exemplaren aus Belgien über die

Schweiz zugegangen . Mit der Abteilung London habe er schriftlich

in Verbindung gestanden ; auch seien ihm Adressen von aus -

wärtig ' en Ortsgruppen mitgeteilt morden . Der Verein , dessen

Hauptsitz er nicht kenne , bezwecke die Unterstützung der notleidenden

und verfolgten Russen . — Vors . : Hatte die Berbindung nicht den

Zweck , die gewaltsame Erhebung der Letten gegen die russische Rc -

gierung zu fördern ? — A n g e kl . : Was der Verein in seiner

Gesamtheit bezweckte , ist mir nicht genau bekanilt . Des weiteren

bemerkt er , man müsse ihn in der Voruntersuchung vielfach miß -

verstanden habe » , was er auf feine ungenügende Kenntnis der

deutschen Sprache zurückführt . Die im Logis Tiefenthals vor -

gefundene Liste sei keine Mitgliederliste , sondern nur ein Vcr -

zeichnis von Landsleuten . an die gelegentlich Schriften verkauft
wurden . In der Voruntersuchung habe er nur zugegeben , daß
Skulte Mitglied sei . Die Drucksachen seien an die Adresse Tiefen -

thals gelangt , der sie an die Landsleute verteilt habe . Ob diese

Schriften verboten seien , wisse er nicht , da er die russischen Zensur -
Verhältnisse nicht kenne . — Vor f . : Sie sollen in der Untersuchung

doch gesagt haben , es handle sich um verbotene Schriften ? —

A n g e k l. : Ich habe nur gesagt , es seien deutsche sozialdemo -
kratische Schriften , die ins Lettische übersetzt seien . Der Kommissar

ha. t Ivohl nur die Schlußfolgerung gezogen , baß es sich . um verbotene

Schriften handelte . In den hiesigen , von 6 — 8 Personen besuchten
Zusammenkünften sind nur Unterstützungsfragen erörtert worden .
? tur einmat ist ein Vortrag von einem durchreisenden Russen
Hoffmann gehalten ivorden über : „ Die Lage des Proletariats in
den verschiedenen Ländern " . Der Angeklagte Sutte hat keinen

Vortrag gehalten ; Sutte habe ick, erst auf der Polizeiwache kenilen

gelernt . — Vors . : Haben Sic Waffen getauft Wid verschickt ? —

An g c k l . : Nein !
Es wird nun die Angelegenheit mit den Waffen und Munition

enthaltenden Paketen erörtert . Der Angeklagte Dscrven bemerkt

hierzu . Siulte babe ihn ersucht , ihm beim Transport der Pakete
heMflütz KU jcul , was sich darin befand , hebe er »licht gewußt . Ein

Seemann habe Skulte nach dessen Mitteilung die Pakete zum
Transport nach einer Wirtschaft gegeben , doch seien sie , D. und St . ,
auf dem Wege dorthin in Haft geraten . Warum Tiefcnthal davon -
ging , vermöge er nicht zu sagen . Auf Befragen erklärt der An -

geklagte , er sei auch Mitglied der deutschen sozialdemokratischen
Partei . Verbindungen zwischen dieser und seiner Abteilung hätten
nicht bestanden .

Es wird nun über den Versuch lettischer Genossen , zwei auf
Schloß Römerhof in Livland gefangen gehaltene Letten zu
befreien , verhandelt . Es gab bei der Expedition auf beiden Seiten
Tote und Verwundete und der Angriff endete mit der Niederlage
der Dragoner , von denen 50 in Gefangenschaft gerieten . Einige
Dragoner , Tscherkessen , wurden erschossen , die anderen auf freien
Fuß gesetzt .

Verteidiger Dr . Liebknecht gibt eine Schilderung von
diesen Vorgängen . �

Landrat voii SiewerS von Römcrhof war Ivegen seiner Häpte
bei seinen Leuten und den Bauern sehr unbeliebt . Nach dein
Oktobermanifest beschloß eine sogenannte Gesinde - , d. h. Bauern -
Versammlung zur Sicherung der Ruhe ivegen Schließung des
Branntweinschanks , aus dem Siewers freilich eine große Einnahme .
zog , vorstellig zu werden . Ihre Deputation , darunter ein Lehrer ,
wurde von Sicwerö mit der Drohung fortgejagt , daß er , falls der -
artige unsinnige Forderungen wiederholt loürdcn , ihnen nächstens
mit dem Browning den nötigen Bescheid erteilen werde . Siewers
soll dann einen gewissen Sprögis anzustiften versucht haben , für
eine Belohnung von 1000 Rubeln den Bauern Deksnc , den Vor -
sitzenden jener Gesindevcrsammlung , zu töten . Nachdem ohne jeden
Grund am 7. Dezember 1905 über Livland der Kriegszustand ver -
hängt und als Antwort der Generalstreik in Riga ausgebrochen
war , steigerte sich die Erregung der Bevölkerung auch gegen Römer -
Hof. das zu einem der berüchtigtsten Dragonersitze gemacht war .
Der Polizeipristaw von Römerhof , von Henning , hatte seine Voll -
machten dem Sekretär Maximowitsch übertragen , der in Gemein -
schaft mit einem gewissen Peterson Römcrhof in eine Jnquisitions -
kammer - verwandelte . Ihre Opfer wurden unmenschlich geprügelt
und gequält . . Schließlich kam die Nachricht , daß auf Römerhof
zivci Leute grausam zu T o d c. g e m a r t c r t wurden und
die Dragoner und Tscherkessen unter Führung von Maximowitsch
und Peterson einen Ueberfall auf die Bauern unternommen hatten
Nun erst mobilisierte sich die nach dem Oktobermanifest eingerichtete
„ Volksmiliz " und eroberte Römerhof , wo sie wirklich die beiden
Opfer jener Polizeibeftien , den einen tot , den anderen kaum noch
lebend , fanden . Römerhof ging hierbei in Flammen auf . Den
gefangenen Baronen wurde kein Haar gekrümmt , ebensowenig der
Familie des von Siewers , der in Riga abwesend war . Sic ivurde
dem von Siewers ohne jede unnötige Belästigung wohlbehalten
übergeben . Siewers hat in einem Schreiben an einen der sozia
listischen „ Revolutionäre " ausdrücklich die Ritterlichkeit und den
Edelmut anerkannt , mit dem gegen die Damen Verfahren war . Die
Barone wurden , ohne daß ihnen ein Haar gekrümmt worden war ,
freigelassen , nachdem sie versprochen hätten , für die Erfüllung ge -
wisser politischer Forderungen des Volkes cinzutreteii . Sie er -
füllten dieses Versprechen , indem sie durch blutige Strafexpcdi
tionen das Land in ein Leichenscld und einen Trümmerhaufen ver¬
wandelten . Nachdem dem Angeklagten Skulte in der Anklage Be
teiligung an „ Mordbreuncreien " vorgeworfen ist , muß ich diese
Feststellungen machen . In Rußland werden leicht Geldprämien au ■
einen Kopf gesetzt . Erschießt mchn doch einfach Leute , die nichts
getan haben , als zum Streik „ aufzureizen " .

Der Angeklagte Skulte bestreitet , an den Angriffen teil -
genommen zu haben ; er habe in der Voruntersuchung nur gesagt ,
er hätte sich vor der revolutionären Erhebung eine Jagdflinte ge -
kauft . Skulte gibt zu , der hiesigen Abteilung beigetreten zu sein .
Ob diese Beziehungen mit der lettisch - sozialdemokratischen oder mit
der sozialrevolutionären Partei Rußlands unterhalte , wisse er
nicht , wie er auch von einer Verschmelzung beider Richtungen
nichts wisse .

Es wird auf Antrag der Verteidigung ein Artikel des „ Hamb .
Echo " vom 4. Oktober 1906 verlesen , der die Verschmelzung beider
Parteien behandelt .

Der Angeklagte Journalist Sutte verweigert die Auskunft
über die Frage , weshalb er nach Deutschland gekommen sei . Mit -
glied der Hamburger Abteilung sei er nicht gewesen . Ueber die Ziele
der russtsch - sozialdemokratischen Partei , als deren Mitglied er sich
bezeichnet , gibt er an , daß sie für gerechte Zustände und gegen
brutale Gewalt kämpfe . Ueber die bei ihm beschlagnahmten
Waffen usw . , Rechuuiegeii über Waffenlieferungen von 5565 M. und
kleinere Post - sowie - Bankquittungen über größere Geldbeträge ver -
weigert er die Auskunft .

Die weiteren Angeklagten sagten ans , sie hätten sich nur ge
legentlich getroffen ; Mitglieder der Abteilung seien sie nicht gewesen ,
Statuten hätten sie nicht besessen , gelegentlich hätten sie kleine Geld -
betrüge zu Unterstlitzungsziveckcn für notleidende LandZleute her -
gegeben .

Auf Antrag des Verteidigers von Sutte wurde dessen Frau als
Zeugin vernommen . Sie bestätigte , daß ihr Bruder in Baku , nach -
dein er aus einer Versammlung heraus verhaftet war , niit einem
Genoffen von transportierenden Kosaken vor de » Augen von zehn
den Transport zur Kontrolle begleitenden Revolutionären , ohne daß
die beiden einen Fluchtversuch gemacht hatten , grausam mißhandelt
und getötet worden sei . Den Kosaken seien dafür 25 Rubel gezahlt .
Da ihnen vom Polizeimeister 35 Rubel versprochen gewesen
seien , sei es zu einein Streit zwischen diesem und den Kosaken
gekommen .

AiiS den PlaidoyerS , die in spater Stunde gehalten wurden , sei
folgendes initgeteilt : Der Staatsanwalt meinte , daß ein Geheim -
bund lettischer Sozialdemokraten bestanden habe , welcher vor der
Haniburger StaatSregierung geheim gehalten werden sollte . Er
wiesen sei die Ilnterstützung der russischen Revolutionäre
durch Geld und Waffenschmuggel , was unter keinen
Umständen geduldet werden dürfe . Der bei Skulte
vorgefundene Bericht über die Angriffe auf die baltischen
Schlösser „Rvinerhof "� und „ Bringmaniishof " enthalte jedenfalls
Selbsterlebtes , sonst hätte die russische Regierung keine 1000 Rubel
Belohnung für feine Ergreifung ausgcsetzl . Wenn der Paragraph
we�en Hochverrats nicht in Ailweiidmig komme , so deshalb nicht ,
weil die Gegeiifeitigleit mit Rußland nicht verbürgt fei . Die Straf -
taten brauchten aber nicht zu hart geahndet werden , weil e s s i ch
um sonst ordentliche Leute handelte , die in der
genannten Weise für ihre Ziele glaubten ein -
treten zu sollen . Der Staatsanwalt beantragte sodann die
schon mitgeteilten Strafmaße .

Der Verteidiger Dr . Herz - Altona erging sich in längeren
juristischen Betrachtungen über die Zweckbestimmung des fj 128
des Strafgesetzbuches , der hier nicht angewendet werden könne ,
weil die Tendenz der Verbindung nicht gegen die deutsche
Rechtsordnung gerichtet war , sondern gegen eine » Staat , Rußland ,
den zu schützen das deutsche Gesetz und das deutsche Gericht keinen
Anlaß habe . Die Revolution in Rußland habe nicht allein die poli -
tischen Grundlagen der Staatsordnung erschüttert , sondern habe auch
in die intimsten persönlichen irnd gesellschaftlichen Verhältnisse hinein¬
gegriffen . Persönliche und politische Angelegenheiten seien nicht mehr zu
trennen , die Angeklagten kämpften für sich selbst , für ihre eigene Freiheit ,
nr ihr eigenes Leben , für ihre eigene Ehre . Sie befanden sich, wie

der Angeklagte Dserwen bezeickmend gesagt habe , in Notwehr gegen -
über dein Verbrecher Staat . Wenn der Staat besonderes Gewicht
darauf legte , daß die Angeklagten zum Teil Waffen geschmuggelt
hätten , so sei doch allgemein bekannt , daß zur Zeit der Progrome in
Rußland hervorragende Hamburger Bürger öffentlich aufgefordert
haben , Gelder zum Ankauf von Waffen zu sammeln . Wirkliche Geheim -
bündler schafften sich keine gedruckten Statuten an . Es handelte
sich nur um eine Landsmannschaft zu Unterstützmigszweckeu . Des -
halb kömiteil die Angeklagten nur wegen der Uebertretuilg belangt
werden und zwar ersuche er um eine ganz geringe Strafe .

Der Verteidiger Genosse Dr . Karl Liebknecht - Berlin hält
ebenfalls die Vorausfetziliigeii des Z 128 nicht für vorliegend , was
cr i » interessanten juristischen Ausffihrungen begründete und schil -

derte sodann die entsetzen erreg enden Zustände in der engeren
Heimat der Angeklagten , in den baltischen Provinzen , wo neben den

Feldgerichten die mit den „ Strafexpeditionen " betrauten Barone und
Großgrundbesitzer in einer Weise gewütet hätten , daß selbst
der Generalgouverneur Baron Möller sich veranlaßt sah , Einhalt
zu gebieten . 50 Prozent aller Hinrichtungen in letzter Zeit
entfielen allein auf Baltien . Alle rilssischen Parteien , mit
einer einzigen Ausnahme , machten gegen diese Greuel entschiedeil
Front . Diese Zustände müßten bei Beurteilung der den Aiigeklagten
zur Last gelegten Dinge mit berücksichtigt werden . Aus den schon
vom Mitverteidiger vorgetragenen Gründen erwarte er die Frei -
sprechung der Angeklagten wegen Geheimbündelei .

In der Urteilsbegründung wurde ebenfalls anerkannt , daß die

Angeklagten nicht aus schlechter Gesinnung gehandelt
hätten , daß kein Ausfluß bösartiger Gesinnung in Frage komme .
Ein Geheimbund habe aber , das gelte als festgestellt , bestanden .
Es sei aber einwandfrei nur erwiesen , daß Dserwen und Skulte

Mitglieder dieser Verbindung waren , bei den andereit sei das zweifei -
Haft , weshalb diese von der Anklage aus 8 128 freizusprechen seien .

Soziales .
Von der Wirksamkeit des Berliner Jimungsschiedsgcrichts .

Zu der gestern von uns wiedergegebenen Mitteilung über das
Verfahren bei Aufnahme von Klagen für das JnnungsschiedSgericht
wird uns von einem Beteiligten mitgeteilt , ihm gegenüber habe
der Schreiber der Innung erklärt , die gesetzliche BetrisbskündigungS -
frist gelte für größere Betriebe ( mit mehr als 20 Personen ) nicht .
Natürlich ist auch diese Auskunft eine durchaus uiizutreffeiide : Die

gesetzliche ( 14tägige ) Kündigungsfrist gilt für große wie für kleine
Betriebe , falls sie nicht ausdrücklich ausgeschlossen ist . Die Zuschrift
legt weiter dar , ihm sei zwar kein Vorschuß vor Aufnahme der Klage
abverlangt , aber der die Klage protokollierende Herr habe durch den

Hinweis , er möge die Gerichtskosten nur zum Termin milbriiigen ,
auf die vermeintliche Ailssichtslosigkeit der übrigens später ge -
wonnencn Klage hingewiesen . Wir können - unseren Rat nur wieder -
holen , solche Fälle den Orgamsationsii zu unkerbreiteu , damit diese
dann bei der Aufsichtsbehörde für Innungen , das ist in Berlin
die Gewerbedeputation , auf Abstellung dringen . Daneben steht den
Betroffenen eine Beschwerde an das Jnnungsschiedsgericht eventuell

wegen Rechtsverweigerung an das Landgericht frei .

Zur Haus - und Heimarbeitersrage .

In Lauscha hat , wie uns der ArbeiterbildungSverein mitteilt ,
der produktivgenossenschaftliche Gedanke auch im mciningcr Ober -
lande Wurzel gefaßt . In Lauscha beabsichtigen die Glasaugen -
machcr eine solche Genossenschaft zu gründen . In Steina ch
hat die Zahlstelle des GlaSarbeiterverbandeS ein gemeinsames
Vcrsandgeschäft für Christbaumschmuck eingerichtet . Unsere Ge -
nossen im meininger Oberlande hoffen alle entgegenstehenden
Schwierigkeiten zu überwinden , um durch genossenschaftliche Pro -
duktion die elende wirtschaftliche Lage besser zu gestalten . Bei
dieser Gelegenheit möge darauf aufmerksam gemacht werden , daß
unsere Leser gut tun , bei dem Einkauf von Christbaumschmuck in
erster Linie die genossenschaftliche Versandstclle des Glasarbeiter -
Verbandes . Filiale Steinach ( Sachsen - Mciningen ) zu benutzen .

Hus Induftne und Handel
Kapitalverwässerung . Die Hoerder Hütte A. - G. will ihr Aktien -

kapital um 3 321000 M. gleich 50 Proz . des jetzigen Bestandes er -
höhen . Da man nicht finden kann , welchem Zwecke die Kapital -
Vermehrung dienen soll , neigt man der Ansicht zu, daß lvie auch
schon früher , die Kapitalserhöhung in der Hauptsache den Zweck
habe , den Prozentsatz der Dividende herabzumindern — um so dem
Neide der Arbeiter zu entgehen ! Die Gesellschaft verteilte in den
letzten Jahren 40 bis 70 Proz . Dividende , die noch erzielt wurden ,
nachdem im Jahre 1892 das Kapital um 50 Proz . auf 4 426 125 M,
und 1897 nochmals um 50 Proz . , auf 6 640 125 M. , erhöht
worden war .

Die „ reinen " ' Zechen. Wie die „Franks . Ztg . " mitteilt , bean -
tragen die reinen Zechen beim Vorstand des Kohlensyndikats die
Einberufung einer Zechenbesitzerversammlung . Diese soll über einen
Antrag befinden , durch Ivelchen verlangt wird , daß das Syndikat
den Hüttenzechen bis zur Beendigung der anzuknüpfenden Vergleichs -
Verhandlungen keinerlei Angebote in Kohlen , Koks und Briketts
mehr macht . Falls die Ausgleichsverhandlungen scheitern , soll den
Hüttenzechen der Brennstoff nur noch mit einem Preisaufschlag ver -
kauft werden . Ferner soll die Einleitung einer Schadenersatzklage
gegen die Gewerlschaft „Friedlicher Nachbar " wegen Verkaufs ihrer
Zeche an die Deutsch - Luxemburgische Gesellschaft anhängig gemacht
werden . Eine größere Anzahl reiner Zechen proklamierte dieses
Vorgehen in einer Versammlung , zu der die Harpener Bergbau -
Akt . - Ges . eingeladen hatte . Mail will die Hüttenzechen im Vergleichs -
wege zu der Erklärung zwingen , daß sie für die Dauer deS
Syndikatsvertrages bei etwaigen weiteren Eriverbmtgen reiner Zechen
für diese Hütteiizechen Vorrechte nicht beanspruchen , auch nicht für
neu anzugliedernde Hüttenwerke , und daß sie ferner in eine Kon -
tingentieriing des Selbstverbrauchs der Hütten willigen . Die be -
kannten Proteste der reinen Zechen , zu denen neuerdings derjenige
der Gewerkschaft „ Konstantin der Große " getreten ist , sollen aufrecht
erhalten werden , bis der Vergleich erledigt oder eine anderweitige
rechtskräftige Entscheidung getroffen ist .

Rückgang deS Mafchincnexportes . In den ersten zehn Monaten ,
Ar die Angaben schon vorliegen , wurde » Maschinen ausgeführt :
1904 1811853 Doppelzentner , 1905 2 040 851 Doppelzentner ,
1906 1 724 580 Doppelzentner . Auffallend »st die Tatsache , daß
ogar gegenüber dem Jahre 1904 der Maschinenexport im laufenden

Jahre noch zurückblieb . Vergleicht man den Wert unseres diesjährigen
Maschinenexportes mit dem des Vorjahres , so erhält man das interessante
Ergebnis , daß der Wert gegenüber dem Borjahre weniger stark
znrückgegange » ist als die Menge , daß also der Einheitswert der
Aussuhr in diesem Jahre größer geivcscn sein muß als 1905 . Der
Abnahme des Wertes von 15 Proz . sieht eine solche der Menge um
10 Proz . gegenüber .

Wcltvorräte an Weizen .
betrugen in 1000 Ouarters :

am 1. Dezember 1904
nach Europa unterwegs und

Hafenbestände . . . . . 10 445
Bestände in den Vereinigten

Staaten und Kanada . . 8 015
Bestände in Argentinien . ._

225

Die sichtbaren Weltbestände an Weizen

1905

8 920

8 550
225

1906

9 295

9 760
140

Zusammen 19185 17 695 18 685

Die Gesamtweltbestäiide haben demnach gegen das Jahr 1904
eine Zunahnte von 500000 Quarters erfahren und gegen das Vor -
jähr ergibt sich sogar ein Plus von rund i ' /z Millionen Ouarters .

Gnrkow - Skandal . Die „Russische Korrespondenz " erhält das
nachstehende Telegramm : Petersburg , den 7. Dezxmber . Die
russische Gesellschaft gerät über den Fall Gnrkow Littwall in um so
größere Erregung , da es kaum noch bezweifelt Iverden kann , daß das
Geschehene bemäntelt werden soll . Die mit der Angelegenheit beauf -
tragte Kommission besteht aus Freunden Gurkows , zum Teil intimen
Freunden wie Baron Hllhne und StaatSsekretärgehülfen Vseweleshki .
Bezeichnend . ist auch , daß Gouverneur von Nishny - Nowgorod
Baron FredcrickS , welcher diejen Sommer Littwall Konzession zur
Errichtung eines Spielhauses niederster Art gab , gleichwohl die
Stirn hat , öffentlich alle Beziehungen zu Littwall abzuleugnen .
Dabei gelangt an hiesige Blätter aus Paris die telegraphische Nach -
richt , daß eine Pariser Bank für Rechnung Litlwalls 40 000 Fr .
an Fredericks überwiesen habe . Gleichwohl ist kaum zu beziveifeln ,
daß mit allen Mitteln eine Vertuschung der Angelegenheit herbei -
zuführen versucht werden wird .



Tür das Weihnachtsiesi
empfehlen wir unseren Lesern nachstehend aufgeführte Erzeugnisse der Literatur , die alle Ansprüche unserer Leser befriedigen dürften .

Den Lesern unseres Blattes bieten wir in diesem Jahre folgende Prämien :

fmUtiand frdUgratbs
lamtlicbc Merke

in 9 Bänden .
Mit einer Einleitung von Scbmldt - WelBenrel «

ca. 1660 Seiten start , in 3 eleganten Lewenbänden gebunden
( bisheriger Ladenpreis 6 M. )

8 Mark .

: : franz GnUparzcre : :

sämtliche Merke

f�eue , illukvrierr « pruckr - Nusgade .

Herausgegeben von Itudoir vor » € > ottechall .

Uebcr 1000 Seite » start , in 2 Bänden elegant gebunden

3 Mark .

Diese Ausgaben zeichnen sich durch Vornehmste Ausstattung , guten , klaren Druck aus .

Von unserer vorjährigen » Weihaachtspramie - haben
�

wir noch einen klewen Rest am Lager . Wir liefern :

fritz Reuters
sämtliche Merke

in eine ? neuen iUuslTlerten Pracht - Husgabc .
2 Bände , elegant in Halbleinen gebunden , Grod - Lexitonsormat ,
ca. 1200 Seilen , mit Illustrationen und auSsührlichem hoch »

deutschem Wörterbuch .

Preis nur 3 Mark .

Bauernfeld . . . . . . .1 Band M. 2, —
Börne . . . . . . . . .8 Bände „ 6, —
Brentano . . . . . . .1 Band . 2, —
Brinckmann . . . . . .1 „ , 2, —
Bürger . . . . . . . .1 „ , 1,75
Byron . . . . . . . .3 Bände , 6, —
t5hamiffo . . . . . . .1 Band . 1,75
Eckcrmann . . . . .. . 1 „ , 1,75
Etchendorff . . . . . . .2 Bände „ 3,50

Sonftlge Klaffiher - Husgabcn .
1 Band M. 1,50Gaudy

Goethe in 6 Bdn . M. 10, — ;
Auswahl in . . . . .4 Bänden

Grillparzcr . . . . . . .1 Band

Sahn

. . . . . . . . .
1 .

aufs

. . . . . . . . .
2 Bände

Hebbel

. . . . . . . .
4 ,

Heine

. . . . . . . . .
4 »

Hoffmann

. . . . . . .
4 .

6 -
1,76
2 -
3,50
6, —
6, -
8, -

v. Kleist . . . . . . 1 Band M.
Körner . . . . . . . . 1 » n
Kurz , Her « . . . . . . .3 Bände ,
Lenau . . . . . . . . .1 Band ,
Lessing in 2 Bänden M. 4,50 ; in 3 Bänden »
Ludwig

. . . . . . . .
2 , »

Novalis . . . . . . . .1 Band ,
Reuter . 4 Bände M. 6, —; 1 . »
Rückcrt . . . . . . . .3 Bände „

1,75
1,60
6 . -
1,75
6, -
4 . —
2, —
4, —
6 . —

Schiller 4 Bände M. 6, —
Shakespeare

. . . . . .
4

Stifter , Werke

. . . . . .
2

— Studien

. . . . . . .
2 ,

— Steine und Erzählungen . 1 Band
Tieck

. . . . . . . . .
1 .

Uhland , Werke

. . . . . .
1 »

— Gedicht » und Dramen . . 1 ,
Wieland

. . . . . . . .
1 »

6, -
4 . -
S -
1,50
2 -
1,75
1 -
1,75

■ Dieselben Klassikerausgaben in besserer Ausstattung und Halbfranz zirka SO Proz . teurer . >

Femer sind in 1 Band ( Großoktav ) geb . zu haben : Körner » Lenau a 2 SR, Grillparzer , Hauff , Heine » Lessing » Mörickc , Schiller a 3 SR. Goethe » Hebbel . Reuter » Shakespeare , Uhland a 4 SR

Zu herabgesetzten Preisen liesern wir :

Der Mensch und seine Kassen Ä « SS U ' . -»"ts. - M .llesekiedte der srannösisellen Kevolntion von 1848
und der zweiten Republik . Volkstümlich dargestellt von
L . Häritier . . . . . . .anstatt 6,60 M. jetzt 5, — M .

Die deutsehe Kevolntion von 1848 und 1849 .
Geschichte der deutschen RevoluttonSbewegimg dieser Zeit . Dar -
gesteM von W. B l o S . . . . anstatt 6,70 M. jetzt 5, — M .

Diese Bücher sind sämtlich in Prachteinbänden

Bon Erscheinungen aus Partei » Verlagen empsehlen wir ,

zu Geschenken für die Jugend deS Proletariats besonders geeignet :

Sefunäbeitsfcbut -
Mitwirkung von Aerzten und Fachgelehrten von E m a a u e l
Wurm 824 Sellen . Grohoktav mit 10 Tafeln und 134 in den
Text gedruckten Abbldungen

MM " ? reis nur 4 Mark . - WD
durch zahlreiche Illustrationen und viele farbige Tafeln veranschaulicht und erläutert .

BethnachtSbuch der . Gleichheit ' , herausgegeben von
Klara Zetkin iZundel ) .

Preis : Hübsch kartoniert R. t . —

Die tzesehiehte der 5rde

Die Wlanzenroell Bon 31 33 0 m
"onltati sm M. jetzt M .

gebunden . — Der Text ist durch zahlreiche Illustrationen

Für unsere Kinder !
fruu Cberefe von Erckmann - Chatrian .

Eine gemütvoll - , zu Herzen dringend » Erzählung , die die Jugend in
die erhabenen Ideen der Bölker - Besreiung und Verbrüderung einsührt .
Gut illustriert . In Leinenbcmo M. 1, —

Der Zöllner von Klauten von E. v. Wildenradt .
Illustriert von E. M. LUien .
In Leinen (statt M. 4, —) M. 2, —; in Halblewen M. 1, —

felerabend . Ein Buch für die Jugend von E. Adler .
Kartoniert M. I, —; gebunden M. 2, —

�ugcnd - ßuchcrfcbatz �
Eine herrliche Sammlung von Märchen , Fabeln und Erzählungen , in reichster Welse illustriert .

« /yz von Victor Hugo .
Hlstorischer Roman aus der französischen Revolution .

In elegantem Prachtbanh (statt M. 4, —) M. 2, —

Der Störet , und andere Märchen für erwachsene Kinder
von K. Ewald .

Tlusgeeväklte fdäreben von R. Ewald .
Kartoniert M. 1, — ;

M. 1 —

gebunden M. 1,60

Die Doktorkamilie in , boben forden . Ein Buch für die Jugend
von A. Gjems - Selmer .
In reicher , hübscher Ausstattung gut modern gebunden M. 3, —

Von K RautSfi ) In der . Neuen Zeit ' gut rezensiert .
Lebenefreuden von Adolf Dyaasinski . Deutsch von M. Sutram .

Mit Buchichmuck von Eug . Daorowa .
In gediegenem modernen Einbände statt M. 4, — jetzt nur M. 2, —

Professor Arnold Dodei schreibt anerlennend über DygastnSkiS
Lebensfreuden ' .

1. DaS häßliche Entletn von Andersen . (I
2. Der Froschprinz von Grimm . . . . ( (
3. Die Geschichte vom Rotkehlchen von

Speyer . . . .

. . . . . .

( 64

61 Jllustr . )
63 . )

4. Karnickels Wenteuer von RemuS . . ( 128 Jllustr . )
5. Retnecke FuchS . . . . . . . . .( 138 , )
6. Sechzig Fabeln AesopS . . . . .. ( 222 , )

MT a Band 60 Pfennig . - W »
Je 2 Teile in 1 vanogeb . a 1,20 M. — je 3 Teile in l Band geb . a 1,80 M.

Silcterbücke ? in besserer Ausstattung .
Struwelpeters Geschichten . . . . . . .—,75 M.
WaS ist das ? Ein Anschauungsbllderbnch . —,70 ,
Hocus - Pocus . Ein lustiges Verwandlung� .

Bilderbuch

. . . . . . . . . .

—,90 ,
Allerlei zum . Sehen und zum Lernen . . . —,60 ,
Kinderstube . . . . . . . . .. . . 1,25 »

von
- . 76 MEw Besuch im Zoologischett Garten

Dt » Wiesenzwerge . Bilder und Text
E. ttreidols . BoltSausgabe . . . . 1, —

Mütterchen , erzähle . . . . .. . . . .1, —
Lustiges Boll

. . . . . . . . . . . .

1, —
RMgel- Ringel - Reihe . . . . . . .. . 1, —
Der getreue Eckart

. . . . . . . . . .

1 » —

jfugcndl ' chnftcn . \ \
I�arrcnrtreicbe , Drei lustige SrzShlungm , bearbeitet von F. Hanke .

Llunäersame keifen u . Abenteuer , bearbeuetvonz . Hanke .

„ Beckers trumpf " , Loopers » bearbell «, von G. Reichardt .

„ kobinson " , Lampe » , bearbeitet bon V. Krüger .

„ Onkel Comö Rütte " » H. Beecher - Siow . bearb . v. G. Reichardt .

Der Preis dieser hübschen , illustrierten Sammlung beträgt pro Band
w Halvleinenband . . . . . . . . . .1,50 M. s statt 2Lb M. )
w Ganzletnenband und besserer Ausstattung S,85 . ( , 3, — » )

JMärcbcn , Sagen und Crzaklungen Gute und gediegene
Unterhaltung bieten
unsere zu Geschenk -
zwecken sich Vorzug -
lich eignenden : : :: : :

In freien Stunden
Pro Band :

in Halbfranz 4 M. , in Leinen 3,50 M.

von denen jetzi sieb -
zehn Bände erschienen
sind, über deren Inhalt
daS Zchrislenoerzetch -
niS tlustunsl gibt !! »:

Bon dem Roman Kerta von Suttners

ULJ Die Waffen nieder ! Mj1
ist eine billige Volksausgabe erschienen . Der Preis beträgt f . — Mark .

W Ferner empsehlen wir : Wtzl

�Zus dem literarischen JVachlaß von l�larx , Sngels ,
= = = = = La ( Talle = = = = =

herausgegeben von t . ZRedrins . — 4 Bände gebunden anstatt 31 R. , für 20 M .

bla , bkaurendrecber

„ Die ftohcnzollcrn - Keegcndc "
Kuliurbilder auS der preuhischen Geschichte vom >2. bi « 20. Jahrbunderl ,

Wir empsehlen auch dieses bestens . Zwei Bände gebunden in Hatbsranz 16 Vi. , in Leinen 14 M.

Aullurbilder auS
„ Midev die pfaffenberrfebaft�
den ReligioiiSkämpsen de « 16. uiw 17. Jahrhunderl «, von ( S. Noseuow ( sortgcjührt von H

2 Bände , gebunden in Halbfranz lS M. , in Leinen 14 M.
. Steides ) .

Ilumtagt ciiitS grlißWtislhtii Arbritcrs ia der Itntiir .
Von « urt Grottewitz . Mit einem Vorwort von Wilhelm «ölsche . Broschiert 60 Pf. , elegant gebunden l M.

Wilhelm Bölsche lchreibi in seinem Borwort : „ Ich glaube , das; e« in der ganzen Literatur nicht
leicht wieder so schlichte Naturschilderunge » gibt , mit so scheinbar allereinsachsten Mitteln , wie in diesem Büchlein .

Außerdem führen wir Jugendschrifteu , Märchenbücher und Bilderbücher ( auch auf Pappe und Leinetvand gezogen ) in reicht » Auswahl und allen Preislagen .

Sxpeckition des „ Vorwärts " , Berlin SM . 68 , Lindcnftr . 69.
Verantwortlicher Redakteur : Hans tiLcber , Berlin . Für de » Inseratenteil ' oetaittw . ; Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsansralt Paul Singer Lc Co. . Berlin SW,
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Zum Proportional - Wahlfystem .
Der von einzelnen Wahlr - reinen ves Kreises Teltow Ivieder -

�olt eingebrachte und von der Generalocrsaminlung stets mit groster
Majorität abgelehnte Antrag auf Einführung des proportionalen
Wahlrechtes zur Kreisvertrctung lenkt die Aufmerksamkeit
wiederum auf die Frage der Nützlichkeit oder Zweckmätzigknt jenes
Wahlsystems innerhalb der eigenen Partei .

Von verschiedenen Seiten wird die Stellungnahme der Kreis -

Generalversammlung zu dem von den drei grohten Parteiorgane -
sationcn des Kreises : Rixdorf , Charlottenburg und

Schöneberg gestellten Antrag auf Einführung proportionaler
Vertretung als ungerecht angegriffen und als angeblich mit unseren

eigenen Grundsätzen in Widerspruch stehend bezeichnet . Ich kann

mich jedoch dieser Meinung nicht anschließen , sondern erachte
die Entscheidung der Kreiskörperschaft vom rechtlichen wie vom
demokratischen Standpunkt aus für vollkommen zu -
treffend . Die erwähnten großen Parteiorte verlangen einen

größeren Einfluß als die übrigen Orte auf die Entscheidung
aller der Kompetenz des Kreises unterstellten Fragen , und zwar :

1. weil sie die größte Anzahl organisierter Genossen besitzen ;
2, demgemäß auch die meisten Mittel ausbrächten und
v. weil unser eigenes Programm das Proportionalwahlrecht

fordert .
Beginnen wir mit der Untersuchung dieser Gründe . Es kann

natürlich niemand bestreiten , daß die genannten drei Wahlvereine
die größte Mitgliederzahl besitzen und auch die meisten Mittel auf -
bringen . Aber ich frage : Fst es vielleicht ein Verdienst der

zufällig in Rixdorf , Charlottcnburg und Schöneberg ansässigen
Parteigenossen , daß die wirtschaftliche EntWickelung gerade in diesen
Orten enorme Arbeitermassen — namentlich in Rixdorf — ver¬
einigt ? Oder können etwa die Genossen in Trebbin , Mark
grafpieske oder Groß - Lichterfelde dafür , daß dies in diesen
Orten nicht der Fall ist ? Selbstverständlich wird jeder ver -
nünftige Mensch beides verneinen müssen . Oder werden an die
Parteigenossen der kleineren Orte geringere Anforderungen in be -

zug auf Leistung von Parteiarbeit , an persönlicher Opferwilligkeit
gestellt , als an jene der größeren Orte ? Durchaus nicht .

Auf Grund meiner langjährigen Parteitätigkeit kann ich
die Tatsache konstatieren , daß die Werbung von Mitgliedern
sowohl als auch die ganze Organisations - und A g i t a »
t i o n s tätigkeit in den Orten mit ausgesprochener Arbeiten

bcvölkerung , zumal direkt bei Berlin , der politischen Zentrale , weit
leichter sich gestaltet und natürlich auch erfolgreicher ist , als in den
entfernteren kleineren Orten mit gemischter oder geringer Arbeiter -

bevölkerung . Es erscheint mir daher ungerechtfertigt , die Quantität
als ausschlaggebend für die Zusammensetzung der Generab
Versammlung gelten zu lassen .

Es ist einmal das Wort von den „ geborenen Sozial
demokraten " gefallen . Der Zuruf war natürlich nur ironisch ge -
meint , denn niemand wird glauben , daß ein solches Exemplar in

Rixdorf oder auch anderwärts ausfindig gemacht werden könnte .

Seinerzeit haben wir die mit einem gewissen berechtigten Stolz vor -
getragene Kunde aus Rixdorf vernommen , wonach dort an einem

einzigen BereinSabend 1000 neue Mitglieder aufgenommen wurden .
Wir freuen uns aufrichtig über diesen schönen Erfolg agita -

korischer und organisatorischer Tätigkeit der dortigen Genossen .
Aber diese 1000 neuen Mitglieder , deren übergroße Zahl

vorher noch politisch indifferent der Parteitätigkcit fern
stand , haben unter dem Proportionalwahlrecht einen
loeit größeren Einfluß auf die Entscheidung in Partei -
fragen , als etwa 200 Genossen eines anderen Ortes , von denen
der größte Teil eine lange Reihe von Jahren oder vielleicht ein

Menschenalter hindurch auf der Schanze gestanden und unermüdlich
für die Partei gewirkt hat .

Man sieht also , mit welch ' merkwürdigen Konseguenzen bei

Einführung des Proportionalwahlsystcms in den eigenen Reihen

zu rechnen ist . —
Die andere allerdings nur hin und wieder verschämt ein -

gestreute Begründung , daß die Organisationen der großen Orte

im Kreise bedeutende Mittel für die Partei aufbrächten , ist , soweit
tatsächlicher Natur , ohne weiteres anzuerkennen . Aber die Schluß -
folgerung , daß logischerweise daraus die Einführung des Pro -
portionalwahlsystems sich ergeben müsse , erscheint mir nicht
akzeptabel .

Im übrigen wirb ihnen die Leistung bedeutender Beiträge nicht
allzu sauer .

Nicht nur , daß schon die Mitgliederbeiträge dieser starken Orga .
nisationen eine weit über die örtlichen Bedürfnisse hinaus reichende
Summe ergeben , so stehen den Genossen großer Orte noch ander -

weitige Mittel und Wege offen , ihre Finanzkraft zu stärken , die

in kleineren Orten so gut wie ausgeschlossen sind . Es sei u. a. nur

darauf hingewiesen , daß ein einziges Sommer - oder Winter -

vergnügen in Berlin oder den großen Vororten mehr Ueberschuß

abwirft , als die ganze Parteiorganisation eines kleinen Ortes bei

aller persönlichen Opferwilligkeit ihrer Mitglieder in zehn Jahren

aufzubringen vcrmagl
Also auch die finanzielle Mehrleistung auf der einen Seite ist

kein stichhaltiger Grund , daS Recht der Mitentscheidung der

schwächeren Orte zu mindern .

Zum Schluß sei noch der letzte , aber meiner Auffassung nach

wesentlichste Grund für das Proportionalwahlrecht im eigenen
Hause einer gebührenden Beleuchtung unterzogen .

Der betreffende Passus unsere ? Programms , anschließend an

die prinzipielle Erklärung , lautet :

Ausgehend von diesen Grundsätzen fordert die sozialdemo -
kratische Partei Deutschlands zunächst :

1. Allgemeines , gleiches , direktes Wahl - und Stimmrecht mit

geheimer Stimmabgabe aller über 20 Jahre alten Reichs -

angehörigen ohne Unterschied des Geschlechts für alle Wahlen
und Abstimmungen . Proportionalwahlsystem , und bis zu
dessen Einführung gesetzliche Ncueinteilung der Wahlkreise
nach jeder Volkszählung . Zweijährige Gesetzgebungs -
Perioden . Vornahme der Wahlen und Abstimmungen an
einem gesetzlichen Ruhetage . Entschädigung für die ge ,
wählten Vertreter . Aufhebung jeder Beschränkung politischer
Rechte außer im Falle der Entmündigung .

Es gehört eine überaus üppige Phantasie dazu , um diese auf
die Vertretung in den parlamentarischen Körper -

schaften de ? bürgerlichen Staates bezügliche For -

dcrung des Proportionalwahlsystems ohne weiteres auch für die

eigene Partei als notwendig , zweckmäßig und bindend

hinzustellen . �
Wäre dies zutreffend , dann müßten wir ja auch konsequenter .

weise alle übrigen Forderungen ebenfalls erfüllen und z. B. bei

der Wahl von Delegierten oder bei „ Abstimmungen " nur „alle
über 20 Jahre alten Reichsangehörigen " teilnehmen lassen !

Die Bezugnahme auf unser Programm ist daher in diesem
Falle verfehlt .

Die Forderung des Proportionalwahlsystems bei Reichstags - ,

Landtags - , Kommunal - und sonstigen Wahlen für öffentlich - recht -
liche Körperschaften , auf die alle politischen Parteien
maßgebenden Einfluß zu erringen suchen , ist selbstverständlich —

obwohl es auch hier eine gewisse Grenze gibt — durchaus be¬

rechtigt .
Aber in einer in sich geschlossenen Partei mit einem von allen

ihren Mitgliedern erstrebten gemeinsamen politischen Ziel ,
den Einfluß auf die Verwirklichung desselben einzelnen Orts -
vereinen nach deren zufälligen Größe oder finanziellen Leistungen
zuzumessen , daS erscheint weder nötig , noch nittzlit , noch demo¬
kratisch .

Weder Kreiswahlverein noch Generalversammlung sind par -
lamentarische Körperschaften ; vielleicht der Form , aber nicht dem
Wesen nach .

Beide sind Organe der Partei , dazu bestimmt , innerhalb ihres
Rahmens alle im Interesse derselben nötigen organisatorischen und

agitatorischen Maßnahmen zu erörtern , zu beschließen und zur
Ausführung zu bringen .

Und gerade vom demokratischen Standpunkt aus muß
verlangt werden , daß allen dem Krciswahlvercin angeschlossenen
Orten auf der Generalversammlung der gleiche Einfluß durch die -
selbe Zahl Delegierter eingeräumt wird .

Die bisherige gleichmäßige Vertretung hat durchaus keinen
Anlaß zu Aenderungen gegeben ; von einer Majorisierung der
großen Orte kann keine Rede sein , und eine solche ist auch bisher
nicht zu verzeichnen gewesen . Die Delegierten werden sich stets
bewußt sein , daß sie Antröge zu beraten und zu entscheiden haben
lediglich unter Berücksichtigung ihrer Nützlichkeit für die Partei und
nicht unter dem Gesichtswinkel von wem sie kommen .

Seinerzeit veröffentlichte der „ Vorwärts " eine Zuschrift aus
Rixdorf , in welcher der Nachweis versucht wurde , daß auch nach
Einführung des Proportionalwahlsystcms die kleinen Orte die Ma -
jorität hätten . Ja wozu denn dann diese Anträge zur Einführung
dieses Wahlsystems ?

Ich will jene rechnerische Aufmachung vorläufig nicht be -
streiten ; sie mag theoretisch ebenso richtig sein wie die Behauptung ,
daß auch Sozialdemokraten preußische Landtagsabgcordnete werden
können — wenn sie nämlich gewählt werden !

Im übrigen fände ich weder einen Abstimmungstrust der
vielen kleinen , noch einen solchen der paar großen Orte schmackhaft .

Wie denken sich ferner die Antragsteller in der Zukunft die

Zusammensetzung der Vorstandssitzun�en ?
Auch gibt es Wahlvereime , die in Bezirke eingeteilt

sind . Demnach müßte auch hier die Proportion reinigend ein -
greifen , damit nicht die zehn Genossen des einen Bezirks sich eben -
soviel Rechte anmaßen , wie etwa 50 oder 100 eines anderen .

Es eröffnen sich also dem Drang nach peinlicher Gerechtigkeit
noch die weitesten Perspektiven .

Auch die finanziellen Gründe gegen die Einführung des
Proportionalwahlsystems sind erwägenswert . Die sich bedeutend
vergrößernde Anzahl der Delegierten würde den Kreissäckel er -
heblich belasten .

Und ob eine Generalversammlung von 100 Mitgliedern quw
litativ und quantitativ besseres leisten würde , als eine solche von
70 , möchte ich nicht unbedingt bejahen .

Aus allen diesen Gründen bin ich der Ueberzeugung , daß die
Anträge auf Einführung des Proportionalwahlsystems von der
Generalversammlung mit Recht abgelehnt worden sind und auch
künftig abzulehnen sein werden , selbst auf die Gefahr hin . daß über
die kleinen Wahlvereine die in Aussicht genommenen Strafvorträge
über „ Demokratie " verhängt werden sollten .

Vorläufig hat ja der Zemtralvorstand in weiser Vorsicht in
letzterer Beziehung sich ablehnend verhalten .

K. Wenzel , Groß - Lichterfelde .

Der Artikel ist durch die Unterschrift des Verfassers als die
Auslassung eines einzelnen Genossen gekennzeichnet , für die er allein
vor der Oeffentlichkeit der Partei die Verantwortung trägt . Die
Redaktion legt indes Werl darauf , darüber hinaus festzustellen ,
daß sie die in diesem Artibel vertretene Anschauung nicht teilt ,
sondern auf dem Standpunkt steht , den der Genosse Wenzel be
kämpft . Die Prüfung der Argumente des Artikels konnte sie darin
nur bestärken . Denn diese Argumente sind schwach .

Es ist natürlich kein Verdienst der größeren Orte , daß ihnen die
Menschenmassen zuströmen , keitn besonderes Verdienst für die Partei
Mitgliedschaften solcher Orte , daß sie mehr Mitglieder haben als die
Organisationen anderer Orte . Aber um Verdienst handelt es sich
hier nicht . Die größeren Orte verlangen ja nicht , daß man ihnen
die größere Vertretung , die baS Proportionalwahlsystem ihnen ge
währleistet , als Belohnung für besondere Verdienste gebe , sondern
sie fordern sie, weil sie jetzt nicht gleichen Rechtes in der Partei
sind wie die kleineren Mitgliedschaften . Sie stellen die Forderung ,
damit innerhalb der Parteiorganisation die Demokratie verwirklicht
loerde , damit bei den Entschei ' dungcn über die Angelegenheiten der
Partei wirklich die Mehrheit entscheide , wie es das Prinzip der
Demokratie gebietet . Der größte Teil dessen , was Ge
nasse Wenzel gegen da « Proportionalsystem in der Partei
Organisation anführt , ist damit gerichtet . Wer das Mehr -
Heusprinzip anerkennt , muß auch die Konsequenzen dieses
Prinzips tragen . Selbstverständlich dürfen die großen Mit -
aliedschaften die kleinen nicht von der Vertretung in
den Partennstanzen verdrängen ; aber das geschieht ja auch
unter dem Proportionalsysten , mcht , das die Minderheiten ausdrück
lich schützt .

Sonderbar berühren muß das Argument , daß unterm Proportional
Wahlsystem unter Umständen 1000 Parteirekrnten in Rixdorf mehr
Einfluß auf die Parteigeschicke haben können , als 200 Parteiveteranen
eines anderen Ortes ! Können die Rixdorfer Genossen nicht mit
demselben Rechte sagen , daß beim jetzigen System unter Umstände »
100 Parteirckruten jenes anderen Ortö mehr Gewicht bei den Ent -
scheidungen über Parteifragen haben können , als 1000 Parteiveteranen
in Rixdorf ?

Da Genosse Wenzel selbst zugibt , daß die Begründung der
Proporzfordcrung mit der größeren finanziellen Leistungsfähigkeit der

größeren Parlciorte nur „ hin und wieder verschämt" eingestreut
werde , da also weder die fordernden Organisationen noch lvir
für sie verantwortlich sind , so brauchen wir uns nicht weiter mit ihr
zu befassen .

Dagegen ist die Begründung der Proporzforderung mit dem
entsprechenden Passus des Parteiprogramms nicht so unberechtigt ,
wie Genosse Wenzel glauben machen will . Ob die Kreis -
konferenzen usw . parlamentarische Körperschaften sind oder nicht ,
daß sie nur von Mitgliedern einer in sich geschlossenen Partei mit
einem von allen ihren Mitgliedern erstrebten gemeinsamen politischen
Ziel zusammengesetzt werden . das spielt gar keine Rolle .
Auch in einer Partei gibt es Meinungsverschiedenheiten .
die selbstverständlich nicht so tiefgehend , nicht grundsätzlicher
Art sind , wie die zwischen verschiedenen Parteien , die aber
ausgetragen und entschieden werden können nur in analoger
Weise , wie die Meinungsverschiedenheiten zwischen verschiedenen
Parteien , nämlich durch Meinungsaustausch und
schließlich durch Mehrheitsbeschluß .

Genosse Wenzel beruft sich gar aus den „demokratischen Stand -
punkt " . Wie weit seine Anschauung davon entfernt ist , ergibt sich
au « dem Umstände , daß seine Argumente gegen die großen Partei -
mitgliedschasten , die ihre Größe keinem besonderen Verdienst ver -
danken , ziemlidh genau den Deklamationen gleichen , womit die

Konservativen die Forderung auf Gleichheit der Wahlkreise bekämpfen .

_ _ Die Redaktion .

Partei - 5Zngelegendeiten .
Achtung ! !

Am Sonntag , den 9. d. M. » früh 8 Nhr , findet von

den bekannten Lokalen autz die Verbreitung des

Flugblattes statt , ivelches der Partcivorstand und die General -

kommission der Geiverkschaften zur Einleitung einer gcsetz -
geberischen Aktion für Einschränkung der Heimindustrie cr °

lassen .
Wir hoffen , daß jeder Genosse zur Stelle

s e i n w i r d.

Ebenso ist für den Besuch der am Dienstag , den 11 .
in dieser Frage stattfindenden Versammlungen zu
agitieren , damit eine eindrucksvolle Demonstration erzielt wird .

_
Der Aktions - Ansschuß .

Zur Lokalliste ! Im sechsten Kreise steht uns das Lokal „ Bier «
Sprudel " ( Inhaber F. Krüger ) , Gaudystr . 10, zu den bekannten Be »
dingungen zur Verfügung . Die Lokalkommission .

Dritter Wahlkreis . Die Genossen , welche zur Flugblatt -
Verbreitung am Sonntag noch keinem bestimmten Bezirke zugeteilt
sind , Iverdcn ersucht , sich in folgenden Lokalen einzufinden :
Schnieber , Admiralstr . 21 . Krüger , Naunynstr . 54, Blume , Alte

Jakobstr , 119 . Zießemann , Brandeuburgstr . 49 . Stramm , Ritter «
slraße 123 , Angustin , Oranienstr . 103 . Schneider , Sebastianstr . 7.

Mofchmsly . Michaelkirchplatz 19. Bieberstein , Adalbertstr . 59 . Rabtie ,
Neue Jakobstr . 1.

Pflicht eines jeden Genossen ist es , au der Flugblattverbreitung
teilzunehmen . Der Vorstand .

Rixdorf . Morgen Sonntag , vormittags 8 Uhr , findet eine

Flugblativerbreitung statt . Pflicht jedes Parteigenossen ist es , sich
an derselben zu beteiligen : es darf nicht vorkommen , daß in einigen
Bezirken nur fünf oder sechs Genossen erscheinen . Die Verbreitung
findet von den bekannten Lokalen aus statt . Der Vorstand .

Lichtenberg . Sonntag , den 9. Dezember , morgens S Uhr , findet
eine Flugblativerbreitung für die am Dienstag , den 11. Dezember ,
angesetzte Volksversammlung statt . Wir erwarten von den Mit -

gliedern des Wahlvereins , daß sie sich Mann für Mann an dieser
Arbeit beteiligen . Der Borstand .

TrcPtow ' Baiimschulknwcg . Am Sonntag früh 8 Uhr findet von
den Bezirkslokalen aus Flugblativerbreitung statt . Zahlreiches Er -

scheinen der Genossen ist erwünscht . Der Vorstand .

Weißens « . Die Flugblattverbreitung findet am Sonntag von

folgenden Lokalen aus statt : I . Abteilung : Heimle , Brauhausstr . 6/6 ;
II , Abteilung : JSberner , Röliestr , 130 ; III . Abteilimg : Schmutz ,
König - Chaussee 88 ; IV . Abteilung : Sorrer , Strahburgstraße 56 ;
V. Abteilung : O. Schmidt , Sedanftr . 46 . Die Parteigenossen sowie
die Mitglieder der Gewerkschaften werden aufgefordert , sich vor -

mittags 8 Uhr in den oben angeführten Lokalen einzufinden .

Pankow . Die Flugblattverbreiiung findet morgen früh T' /a Uhr
von sämtlichen Bezirkslokalen aus statt .

Nieder ° Schönhauscn . Am Sonntag ftüh 8 Uhr findet vom
Restaurant Dücker , Eichenstr . 70 , eine Flugblativerbreitung
statt . Die Genossen werden ersucht , pünktlich und zahlreich zu er -
scheinen .

Königs - Wusterhausen . Am Sonntag , den 9. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , findet im Lokale Herrn , Müller , Neue Mühle ,
eine Versammlung statt , Genosse Max Kiesel referiert über das
Thema : „ Die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine " .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Einberufer .

Berliner jVaclmcbten .
Berlins Würde

soll die heutige Art der Fürstenempfäiige nicht entsprechen ,
deshalb sei eine Reform auf diesem Gebiete anzustreben . Die

sozialfortschrittliche Gruppe der Stadtverordnetenversammlung
hat den Antrag eingebracht , in gcniischter Deputation mit dem

Magistrat darüber zu beraten , wie der Empfang fremder
Staatsoberhäupter in einer der Würde der
Stadt entsprechenden Weise zu gestalten sei.

Es gibt Leute , die diese Reform der Fürstenempfäiige sich
in der Weise vorstellen , daß die Begrüßung eines fremden Staats -

oberhanptes im eigenen Heim , im Rathause zu erfolgen habe
und nicht am Brandenburger Tor . Wir gehören natürlich
nicht zu diesen Leuten . Unserer Meinung nach hat die Stadt
mit dem Empfang fremder Staatsoberhäupter überhaupt
nichts zu tun . Bisher galt der Besuch auswärtiger Potentaten
immer nur dem Kaiser und wir können nicht einsehen , was

kaiserlicher Besuch die Stadt angeht . Die freisinnigen Herren
im Rathause gingen aber nicht nur zur Begrüßung nach dem

Brandenburger Tor , sondern bewilligten obendrein noch
das Geld der Steuerzahler — in 10 Jahren
IVa Millionen — zur Ausschmückung von FcststraßLii und

dergleichen . Wenn heute eine Reform angestrebt
werden soll , so nmß in erster Linie verlangt werden , daß
fernerhin keine städtischen Mittel für derartige Festivitäten
hergegeben werden . Ob die freisinnigen Stadtväter dann
noch nach dem Brandenburger Tor pilgern oder ob sie im
Rathause fürstlichen Besuchern ihre Reverenz erweisen , soll unS
ziemlich gleichgültig sein . Wir glauben nicht einmal , daß sie
dem Brandenburger Tor fernbleiben . Ein kaiserlicher Wunsch
ist ihnen Befehl !

Wogegen auch noch Protest eingelegt werden muß , ist die

Verwendung von Berliner Schulkindern als Staffage . Die
Würde der Stadt würde nicht leiden , sondern eher erhöht
werden , wenn in Zukunft die Schulkinder nicht mehr wie bis -

her bei Fürsteneinzügcn stundenlang Unter den Linden auf -
gestellt werden würden . Aber nach dieser Richtung hin ein

energisches Wort zu reden , unterlassen die freisinnigen Mannes -

Helden ; es könnte vielleicht „ oben " übel vermerkt werden .
Sie betrachten eS mit der Würde Berlins für vereinbar , wem »
ie als Mitglieder städtischer Verlvaltungen — speziell der

Schuldeputation — durch die Presse oder durch die Polizei
erfahren , daß man ihrer gar nicht gedenkt und über die
Köpfe der Schuldeputation hinweg Paradeferien , EiNzuasferien
und dergleichen anordnet . Nach dieser Richtung hin ist Berlins
Würde immer nur von den - Sozialdemokraten gelvahrt worden .

Eine Trinkvorrichtnna , die „ hygienisch völlig ein -
w a n d f r c i " ist , wurde in einer gemeinsamen Sitzung des „ Ber -
lincr Vereins für Schulgcsundhcitspflege " und der „ Deutschen Ge -
' ellschaft für öffentliche Gesundheitspflege " vom Sanitätsrat Dr .
Benda besprochen und empfohlen . Bcnda hat durch Dr . Sommerfeld ,
den Leiter des Laboratoriums des städtischen Friedrich - Kindcr -
krankenhauses , in Experimenten feststellen lassen , daß Diphtherie -
bazillen und andere Krankheitserreger , die auf Trinkgläser über -
tragen worden tvaren , selbst durch zweimaliges Spülen nicht be -
' eitigt wurden . Hiermit ist bewiesen , daß die Benutzung gemein -
amer Trinkgefätze , wie sie in Schulen , Fabriken , Kasernen usw .
iblich ist , ihre großen Gefahren hat . Wenn man nun nicht für jede

Person ein besonderes Triukgefäß bereit halten will , was selbst bei
Benutzung von Papierbechern ziemlich teuer würde , so muß man
nach einem anderen Ausweg suchen . Benda schlägt vor , überhaupt
auf Trinkgefäße zu verzichten . Man solle sprudelndes
Wasser — mit dem Munde auffangen . Ein Brunnen .
der diese Art des Trinkens ermöglicht , wurde vor zehn Jahren in
Padua errichtet , und seitdem sind auch anderwärts in Italien solche
Brunnen in Aufnahme gekommen . Eine Schule in Wien ist dem
Beispiel gefolgt , und auch in Berlin hat bereits eine Schule ( das
Luisengymnasium ) von einem Privatmann einen solchen Brunnen



geschenkt erhalten . Nach B. ' S Vorschlag wären besondere Brunnen
nicht nötig . Stuf den Korridoren könnten an den Wänden Röhren
angebracht werden , die das Wasser in einem aufsteigenden Strahl
heraussprudeln . Der Trinkende fängt den Strahl mit dem Munde
auf ; was nicht aufgefangen wird , rinnt in ein Becken . Diese Vor -
richtung wäre auch auf Bahnhöfen möglich und mindestens für den
Sommer auch an den Straßenbrnnnen . B. gab zu , dag man hier -
mit� eigentlich von dem jetzigen „ Kulturzustand " wieder auf den
früheren „ Urzustand " herabsteige . Aber dieser Ur -
zustand sei eben hygienischer , und darum solle man ihn vor -
ziehen . Uebrigcns werde der Trinkende so auch zu langsamerem
Trinken genötigt , und schliestlich könne durch die Schaffung solcher
hygienisch einwandfreien Gelegenheiten , Wasser zu trinken » auch
dem Sllkoholgenust entgegengearbeitet werden .

Für Dienstmädchen soll so manche ? gut genug sein , was die
„Herrschaft " nascrümpfend zurückweist . Dienstmädchen müssen oft
mit der miserabelsten Schlafgelegenheit vorlieb nehmen , die die
„ gnädige Frau " dem Schooßhund nicht anweisen würde , weil ihr
„ gutes Herz " ihr das verbietet . Dienstmädchen müssen nicht selten
auch an der dürftigsten Kost sich genügen lassen , an Reste " , die auf
dem Tisch der „ Herrschaft " übrig bleiben , wie der Zufall und die
Laune eS fügen . Für Dienstmädchen soll das , wie gesagt , noch
immer gut genug sein und ausreichen . Bei solchen Anschauungen
versteht es sich von selber , ' rst auch die nickt pslichtgemästen
Leistungen , die die „ Herrschasr ' einem Dienstmädchen gewährt , ihm
nach einem besonderen Dienstmädchen - Magstab zugemessen werden .
Das gilt z. B. vom Weihnachtsgeschenk . ES ist ja cigcnt -
lich nur ein Teil des Lohnes , aber die „ Herrschast " siehts doch gern ,
wenn das Dienstmädchen sein Weihnachtsgeschenk als eine „ Extra -
lcistung " hinnimmt . Die Frage , was man schenken soll , die jetzt
in den Wochen vor Weihnachten vielen Leuten schweres Kopf -
zerbrechen verursacht , wird bei dem Weihnachtsgeschenk für das
Dienstmädchen von mancher „ Herrschast " doppelt vorsichtig erwogen .
So ein Dienstmädchenpräsent soll ja möglichst wenig kosten — wie
«lies , waL einem Dienstmädchen gewährt loird . Slbcr es soll doch
nach möglichst viel aussehen , damit wenigstens zu Weihnachten das
Mädchen nicht der „ Herrschaft " durch Unzufriedenheit Aergcr be -
reite . Da haben nun die Geschäftsleute , die allemal dem Bedürf -
nis geschickt engegenzukommen wissen , einen sehr hübschen Slusweg
gefunden . Neben den kostspieligen Waren , die den Weihnachtstisch
der „ Herrschaft " zu zieren bestimmt sind , werden Präsente von
Minderem Wert zu billigem Preise feilgehalten , durch die das
Dienstmädchen „glücklich gemacht " werden soll . Es gibt Geschäfte ,
die sogar ihren Inseraten einen entsprechenden Zusatz anfügen ,
um die „ Gnädigen " auf die „ praktischen Geschenke für
Dienstmädchen " aufmerksam zu machen . Ein Mädchen über -
sendet uns eine Nummer der „ Bossischen Zeitung " , in der sich . ein
Inserat dieser Art findet , und macht dazu die nicht unzutreffende
Bemerkung , daß solche „ praktischen " T " nstmädchcnpräsente oft mit

dazu beitragen , die Lust zum Dienen nrch weiter zu vermindern .
Die „ Gnädigen " vermögen allerdings nick : zu begreifen , warum
das „praktische " Weihnachtsgesoienk , dar , „doch sehr schön ist ", die

„ unbescheidene Person " nicht befriedigt .

Englisch und Französisch für Volksschlller . Die Deputation
der städtischen Fach - und Fortbildungsschulen sprach sich in ihrer
letzten Sitzung dafür auS , in Zukunft den Gcmcindeschülern und
- Schülerinnen der ersten Klassen den Besuch der ' englischen und
französischen Kurse in den Wahlfortdildungsschulcn zu ermöglichen .
— Ferner wurde von der Schuldeputation empfohlen , diejenigen
Gemeindeschullehrerinnen zu beurlauben , die sich an den AuS -
bildungSkursen für Fortbildungöschullehrerinnen in der Viktoria -
Fortbildungsschule beteiligen wollen .

Das Schiller - Theater N. ist vom 1. Januar ab von Martin
Zickel , dem Direktor des „ LustspielhauseS " , gepachtet . Mit einem
Teile des Personals will Zickel die früheren „ Schlager " des Lust -
spielhauses zu den „ Schiller - Theater - Preisen " ausführen . Für da ?
Schiller - Theater scheint das unserer Ansicht nach kein Fortschritt
zu sein .

Sängcrbesuch hat Berlin bekommen . Der Wiener Männer -
gesangvercin ist in einer Stärke von 250 Sängern hierher ge¬
kommen , und da er die Gunst des Kaisers genießt und am Sonntag
im Schloß vor dem Kaiser singen soll , ist er auch am Bahnhof mit
großen Ehren empfangen worden . Auch unser Stndtoberhaupt soll
noch aufgeboten werden , die Sänger besonders zu begrüßen .
Arbcitcrgcsangvereine , von denen besonders die größeren und
leistungsfähigen sich mit vielen bürgerlichen bezüglich ihrer
Leistungen messen können , genießen solche Gunst natürlich nicht ;
das ist i ' wn auch gleichgültig . Sie haben vollen Ersatz und Ge -
nugtuung in der Erkenntnis , ihre Bestrebungen von der Arbeiter .
schaft gewürdigt zu sehen und ihr Teil zur Pflege eines guten
Volksliedes beizutragen .

Der Kohlenlagrrbrand in der Gasanstalt an der Fennstraße ist
gelöscht und die Gefahr beseitigt ; es sollen auch Vorkehrungen ge -
troffen sein , daß die lagernden Kohlen sich nicht wieder selbst ent -
zünden .

Wenn über Gerllsteinstllrze berichtet werden muß , wird in
vielen Fällen die Gerüstfirma Altmann genannt , die Gerüste stellt .
Erst bei dem am Montag in Dahlem erfolgten Gerüsteinsturz
handelte es sich um ein Gerüst der Firma Slltmann . Daß diese
Firma so oft genannt wird , liegt zum Teil daran , daß sie einen
umfangreichen Betrieb hat . nicht zum wenigsten aber wird die
Schuld an dem wiederholten Einstürzen der Slltmannschen Gerüste
' auf die in diesem Geschäft herrschenden Slrbeitsmcthodcn zurück¬
geführt . AuS den Kreisen der Leitergerüstbaucr schreibt man uns ,
daß die Firma Altmann bei Vergebung von Slrbeitcn die übrigen
Firmen unterbiete , und daß diese Unterbietung das Bestreben
zeitigt , möglichst billige Slrbeitskräste zu bekommen . Da aber die
organisierten Leitergerüstbauer diesem Streben hinderlich in dem
Wege stehen , arbeitet diese Firma mit unorganisierten Leuten , die
ein billiges und williges AuSnutzungSmaterial darstellen . Bei der
langen Arbeitszeit , die verlangt wird , ist öfter beobachtet worden ,
daß die Arbeiter der Firma noch abend ? im Dunkeln Rüstungen
stellten und es ist�erslärlich , daß in der Dunkelheit der Polier die
Arbeit nicht so übcrseben kann . Organisierte Arbeiter , die sich
hierzu nicht hergeben , sind Herrn Slltmann ein Greuel , er erklärt
ihnen kurz und bündig , sie müßten sich vom Engelufer Arbeit
holen . Natürlich kann er sich dann erlauben , den von den Arbeitern

aufgestellten Tarif nicht einzuhalten und die Leute bis in die Nacht
hinein arbeiten zu lassen . Beispielsweise ist vor einiger Zeit in der

Ehaussecstxaßc abends �9 Uhr ein Arbeiter vom Gerüst ge -
fallen , obwohl der Tarif den Feierabend auf 6 Uhr abends festsetzt .

Wie die baugcwerblichcn Arbeiter die Ausübung der Bau -
kontrolle durch sachverständige Arbeiter verlangen , erheben auck die

Leitergerüstbaucr die Forderung , daß bei Slbnahme von Bau¬

gerüsten den Slufsichtsbehörden praktisch ausgebidete Gerüstbauer
zur Seite gestellt werden müssen .

Der Kundenfchutz bei den Ringbrauereien soll vom 1. April
nächsten Jahres ab wieder aufgcbobcn werden . Bekanntlich hatten
die Ringbrauereien beschlossen , bei Einführung der mit der Zoll -
crhöhung begründeten Bierverteuerung Kundenfchutz einzuführen ,
um sich vor Konkurrenzbeftrebungen zu schützen . Die der Vcr -
einigung angehörenden Brauereien hatten sich verpflichtet , keinem
Gastwirt Bier zu liefern , welcher bisher Kunde einer anderen dem
Ringe angehörenden Brauerei gewesen ist . Hierdurch wurde der
Gastwirt gezwungen , das Bier ständig von einer Brauerei zu bc -
ziehen und konnte , selbst wenn die Gäste es forderten , kein anderes
Ringbier zur Einführung bringen . DieS hat die Veranlassung
gegeben , daß verschiedene Besitzer größerer Lokale die Verbindung
mit ihrew bisherigen Lieferanten brachen und nur Bier von ring -
freien Brauereien bezogen , die dadurch natürlich ein bedeutend ver -
größertcs Absatzgebiet erlangten . Der Verband der Brauereien ist
wohl zu der Erkenntnis gekommen , daß dieser Kundenschutz ein
zweischneidiges Schwert fei und hat beschlossen , die im Oktober in
Kraft getretene Bestimmung nur ein halbes Jahr aufrecht zu er -
halten und am 1. April 1007 wieder aufzuheben .

Aufforderungen zur Selbsteinschätzung sind diesmal einer un -
gewöhnlich großen Zahl Steuerpflichtiger zugegangen , die bisher
weniger als 3000 Mark versteuerten . Die Slufgcforderten sind
verpflichtet , die Einschätzung innerbalb einer bestimmten Frist auch
dann zu bewirken , wenn sie tatsächlich ein geringeres zur Selbst -
einschätzung nicht verpflichtendes Einkommen haben . Die Nicht -
innehaltung des Termins kann die Folge nach sich ziehen , daß der
Aufgeforderte zu einem höheren Einkommen veranlagt wird , ohne
daß ihm hiergegen ein Berufungsrecht zusteht ; außerdem hat er
auch eine Geldstrafe zu gewärtigen .

Durch Absturz von fahrenden Strasienbahnwagen sind am
Donnerstag zwei Personen zu Schaden gekommen . Der Feuer¬
wehrmann Richard Ocsrreich , Gustav SRüller - Straße 42 wohnhaft ,
benutzte einen Wagen der Südlichen Berliner Vorortbahn , Linie l ,
und stand aus der Vorderplattform des Wagens . An der Ecke der
Katzbach - und Monumentenstraße irzte Oestreich vom Wagen
herab , und zwar so unglücklich , daß er eine schwere Gehirn -
erschüttcrung erliit . Er mutzte nach dem Krankenhause Am Urban
übergeführt werden . — Beim Abspringen wn einem in der Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagen fiel die Witwe Rosalie Ankowuck ,
Friedrichsfelderstr . 36 wohnhaft , vor dem Hause Leipzigerftr . 77
und blieb besinnungslos neben dem Wagen liegen . Die A. , die
eine schwere Gehirnerschütterung erlitten hatte , wurde nach dem
Krankenhaus « Friedrichshain gebracht .

In ei i « Exzentervresse geriet die in der Allgemeinen Elektrizi -
tätsqesc " mft beschäftigte lOjähnge Arbeiterin Jarius . Sie ver -
letzte pcy . wartig . daß ihr im Lazaruskrankenhause , wohin sie ge -
bracht wurde , der linke Zeigefinger amputiert werden mußte .

Eine Wohnung vollständig ausgeräumt hat vorgestern eine Ein -
brecherbande in dem Hause Alexanderstr . öl . In der dritten Etage
befindet sich die Wohnung der Markthallcnverkäufcrin G. , und
während des Tages hält sich Frau G. auf ihrem Stand in der
Halle auf . Eine Einbrccherbande hatte dies „ ausbaldowert " und
drang gestern am hellen Tage in die unbeaufsichtigt stehende
Wohnung ein . Die Täter räumten die Zimmer vollständig aus
und nicht de » kleinsten Gegenstand ließen die dreisten Burschen
zurück . SllS Frau G. abends heimkehrte , konnte sie sich nicht ein -
nkal zu Bett legen , ja nicht einmal einen Stuhl fand sie in ihrer
Wohnung vor , auf dem sie sich hätte niederlassen können . Haus -
bewohncr hatten dem SluSräumen ruhig mit zugesehen , da sie an -
nahmen , daß dies im Auftrage der Wohnungsinhaberin geschehe .
Slus einem großen Wagen hatten die Einbrecher ihre Beute fort -
geschafft .

Bon einer Dampfspribe überfahren und getötet . Der 10 Jahre
alte Sohn Willi des Arbeiters Otto aus der Buchholzerstr . 4, der
bei seil . . . te Frau Blceck in der Lychenerstr . 100 wobnt , kam
Donnerstag abend kurz vor 7 Uhr von Pankow her , um durch die
Schönhauser Allee nach Hause zu gehen . An der Ecke der Kopen -
hagenerstratze wollte er zwischen den , Mannschaftswagen und der
Dampfspritze eines Feuerwchrzuges hindurchlausen , der in der
Kopenhagcnerstr . 78 einen unbedeutenden Brand gelöscht hatte und
sich auf dem Rückwege nach der Wache bcsand . Hicdbei stieß ihn
oaö rechte Handpserd der Tampfsprjtze um , die Räder des schweren
Fahrzeuges gingen über den Knabe » binweg . Ein Feuerwehrmann
brachte den Verunglückten nach der Unfallstation in der Schönhauser
Allee . Hier konnte aber der Arzt nur noch den Tod feststellen . Die
Tante wartete unterdessen vergeblich auf die Heimkehr ihres Neffen .
Erst um zehn Uhr hörte sie , daß ein Knabe überfahren worden sei .
Durch sie wurde dann die Person dtcs Getöteten scstgcstellt .

Im Luiseii - Tlicater ging am Freitag Grillparzers Trauerspiel :
„ Des Meeres und der Liebe Wellen " bei guter Besetzung in Szene .
Frau Slrndt - Lorenz vom Königl . Schauspielhause gastierte als Hero
und Wilhelm Rufs machte seiner Rolle als Oberpriestcr alle Ehre .

Fcucrwehrbcricht . In der letzten Nacht hatte der IS . Zug in
der Rathenowerstr . 75 einen Kellerbrand zu löschen . Das Zwischen -
gebalk u. a. brannte dort . Drei kleine Wohnungsbrände beschäf -
tigtcn die Feuerwehr in der Schönebergerstr . 17a , Kopenhagencr .
straße 75 und Er . Frankfurterstr . 8(5. Ferner hatte die Wehr in
der Badstr . SO und in der Romintenerstr . 42 zu tun , wo Gardinen
u. a. brannten .

Vorort - l�acbricdten .
Tchöneberg .

Ueber die BesuchSziffern der Schöneberger Volksschulen im
Oktober dieses Jahres hat der Magistrat der Stadtverordneten .
Versammlung die übliche Zusamincnihellung zugehen lassen . auS der
ersichtlich ist . daß gegenüber der Aufswllung im April dieses Jahres
eine bedeutende Verschlechterung eingetreten ist ! Die Anzahl der
Volksschulen hat seit der letzten Zusammenstellung keine Vermehrung
erfahren . ES sind 14 Schulen mit 262 Klassen vorhanden , in welchen
12 303 Kinder unterrichtet werden . Mit eingerechnet sind dabei
0 Hülfsklassen mit 151 Kindern . Noch Abzug dieser Hülfsklassen
stellt sich die Durchschnittsbesetzung der Klasse auf 47,4 , während sie
im Apr,l dieses Jahres 46,7 betrug . Statt der geforderten Ver -
Minderung der Schülcrzahl in den dinzelnen Klassen ist also eine
Vermehrung eingetreten . Auch die Neueinrichtung von 8 fliegenden
Klassen hat diesem Uebelstande nicht abhelfen können . Insgesamt
sind zurzeit 14 fliegende Klassen vorhanden . Die Frequenz der
oberen Klassen ist ungefähr die gleiche geblieben ; die Steigerung ist
hauptsächlich in den mittleren und unteren Klassen eingetreten .
6 Klassen haben sogar 60 bis 65 Scküler aufzuweisen . In den
Fahren 1904 und 1�5 betrug der Zuwachs an Schülern ungefähr
jährlich 500 . im lausenden Jahre 800 . Der Bau von neuen Schul .
Häusern vermag also in keiner Weise mit dieser Vermehrung der
Schülcrzahl Schritt zu halten . — An den Volksschulen unterrichten
gegenwärtig 13 Rektoren . 169 Lehrer , 80 wissenschaftliche und 7 tcch -
nische Lehrerinnen .

Eine Erhöhung der Hundesteuer von 20 auf 30 Mark ist in
Sckönebcrg im kommenden Jahre zu erwarten . Diese Steuer
brachte der Stadt im letzten Jahre 65 000 Mark . Der Magistrat
glaubt jedoch , daß durch diese Erhöhung sich die Einnahmen aus
dieser Steuer nicht wesentlich erhöhen werden , da die Zahl der zu
versteuernden Hunde eine Abnahme erfahren wird . Man wollte eben
nur dem fortgesetzten Drängen der Hausbesitzer nachgeben , deren
Wunsch nämlich dahin geht , die Hunde aus Schöneberg ganz vcr -
schwinden zu sehen .

WilmerÄdorf .
Tie Stadtverordnetenwahlen finden für die dritte Slbteilung

vom 16. — 18. Januar , für die zweite Abteilung am 22 . und
23 . Januar und für die erste Slbteilung am 25 . Januar statt . Für
die dritte Slbteilung sind 16 und für die zweite Abteilung 4 Ab -
stimmungsbezirkc vorgesehen , während die erste Abteilung den
ganzen Stadtkreis in einem Bezirk umfaßt . Slls Sitzungssaal für
die neue Stadtverordnetenversammlung soll , bis größere Räume
geschaffen sind , die Aula der Viktoria - Luise - Schulc benutzt werden .

Eine Ausstellung von Weihnachts - und Jugendschriften ver -
anstaltet am Sonntag den 9. und 16. Dezember im Restaurant
„ Luiscnpark " , Wilhelmsaue 112 , die hiesige Parteibuchhandlung .
Die Ausstellung ist geöffnet von 3 —8 Uhr nachmittags . Um regen
Besuch der Ausstellung wird gebeten .

Britz - Buckow .

„ Wie wehren wir „ nS gegen die unerhörte Lebensmittel -
teuerung ? " lautete das Tema eines mit reichem Beifall auf »
genommenen Bortrages , den Genosse Pens in der am Dienstag
stattgefundenen Wahlvereinsvcrsammlung hielt . Redner zeigte ,
wie durch Finanz - und Schutzzölle sowie durch indirekte Steuern
den Arbeitern die notwendigsten Lebensmittel enorm verteuert
werden . Als Mittel zur Verbesserung der Lebenslage empfahl der
Referent , neben den gewerkschaftlichen und politischen Organi -
sationen auch die Macht , welche die Arbeiterschaft als Käufer besitzt ,
zu organisieren . Denn durch die Konsumgenossenschaften wird ein

großes Stück wirtschaftlicher Macht erreicht und damit geht auch die

politische Macht der Arbeiterklasse ein gutes Stück vorwärts . In
der Diskussion wurde von allen Rednern auf die in der Werder -

straße 33 befindliche Verkaufsstelle des „ Käufcrvereins Britz " hin -
gewiesen und die Versammelten ersucht , möglichst nur dort ihren
Bedarf an Lebensmitteln zu decken . — Unter Vereinsangelegen -
heiten wurde beschlossen , gegen die Genossen Max Dzubas . Wilhelm
Gabel und Karl Ockert wegen Nichtbeteiligung an der letzten
Gemeindewahl das Ausschlußverfahrcn einzuleiten . Die vom

Kassierer gegebene Abrechnung vom Herbstfest zeigte bei einer

Einnahme von 169,30 M. und einer Ausgabe von 145 . 20 M. einen

Ueberschuß von 24,10 M. Zur Kreis - Generalvcrsammlung wurden

die Genossen Händel , Sanomann und Vogt delegiert . Genosse

Kimmritz machte aus den Kamps aufmerksam , den die Rudower

Genossen um Freigabe eines Versammlungslokales führen . �
Er

wies darauf hin , daß der Besitzer des „ Reichsadler " , der Bäcker -

meister Z- chn , der Arbeiterschaft sein Lokal zu Versammlungen

nicht zur Verfügung stellt , feine Backwarc aber unter den Slrbeitern ,

namentlich auch in Britz , abzusetzen versucht und bittet , hieraus die

nötigen K nsequenzcn zu ziehen . Zum Sckluß machte der Bor -

sitzende a> s die am 9. Dezember stattfindende „ Vorwärts " -

Agitation mftncrksam . — Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte

die Versammlung das Andenken dcS verstorbenen Genossen August

Drccsbach in der üblichen Weise .

Lichtenberg .

In der letzte « Mitgliederversammlung des Wahlvereins sprach

Genosse B o e s k e über den „ Preußischen Parteitag " . Redner ver -

trat den Standpunkt der Berliner Kommission >lnd wies die von

Arons , Müller und Bruhns gemachten Einwendungen gegen den

Cr anisationsentwurf als unzutreffend zurück . Diskussion fand

nicht statt . Genosse Unger wurde als Delegierter für den

Preußischen Parteitag in Vorschlag gebracht . Ein Antrag an die

Kreis - Generalversammlung , Aenderung des Wahlverfahrens von

Delegationen und Vorstandsämtern betreffend , wurde gegen fünf

Stimmen angenommen . Zur Kreis - Generalversammlung wurden

29 Delegierte gewählt .

Köpenick .
Ein grosser Gelddievstahl ist vorgestern mittag unter rätselhaften

Umständen in Köpenick verübt worden . Ein Angestellter der Firma

Friedrich v. Hof . Kaiierin Auguste Viktoriastr . 1, hatte , vormittags

von der Bank einen Betrag von 300 » M. abgeholt und legte das

Geld in eine Kaiiecte . die im Bureau auf einem Tuch ? stand . Als

nach der Mittagspause das Personal wieder im Kontor erschien ,

stellte sich heraus , daß die Kassette mit dem gesamten Inhalt ge¬

stohlen worden ivar . Der Diebstahls ist in der Mittagsstunde verübt

worden . Die mit einem isiuierheits chlvß versehene ' Tur mit elnem

Rachscblüsiel geöffnet worden , der erst » ach längeren Bemühungen

nachgearbeitet sein kann . Von den , Personal der Firma lvmint für

die Täterschaft nicmano in Betracht .

Hohen - Zchöuhause » .
Unter dem Verdacht dcS Kiiidcsmordcs verhaftet wurde daS

Dienstmädchen Lina Black , das bei dem Landwirt U. tätig war .

Vor längerer Zeit fanden Spaziergänger an eigem Pfuhl die Leiche

eines neugeborenen Kindes , das vermutlich getötet worden war .

Als Multer des Säuglings ist jetzl die Black ermittelt und unter

dem Verdacht des Kindeömordes in das Untersuchungsgefängnis ein -

geliefert worden .

Waidmannslust .

Ueber Zollpolitik und Fleischwucher referierte in der letzten Mit -

glicdcrversaminlung des Wadlvereins bei Bergemann in Stolpe

Genosse Slörmer . An den mit stürmischem Beifall aufgenommenen

Vortrag schloß sich eine kurze Diskussion , in der die Genossen Reu -

mann und Qua de die Aussührungen des Referenten ergänzten . Zur
Aufnahme hatten sich <,0 Genossen gemeldet Beschlossen wurde , im

Schweizerhäuschen eine Sttvcsterfcier abzuhalten . Vor Eintritt in

die Tagesordnung wurde in ehrender Weise des Genossen DreeSbach

gedacht .

Notvatves - Neuendorf .

Die am Mittwoch stattgefimdene Versammlung des WohlvereinS

ehrte das Andenken des Genossen Dreesbach durch Erheben von den

Siven . Einem Slntrage des Vorstandes , die WahlvereinSversamm -

lungen im nächsten Jahre an jedem zweiten Mittwoch im Monat

statt wie bisher am ersten abzuhalten , wurde zugestimmt . Hierauf

hielt Genosse Haase - KönigSberg einen Borttag über die polittsche

Lage . Redner verstand es . in packender Weise den Versammelten

ein Bild zu geben von der jetzigen volksfeindlichen Politik der Re -

gierung und erläuterte die traurigen Verhältnisse , in die wir dadurch

hineingeraten sind . Eine Besserung dieser Zustände könne nur ein -

treten , wenn daS gesamte Proletariat seine ganze Kraft daran setzt ,
die herrschenden Klassen niederzuringen , und die Politik der Sozial -
demokralie unlerjlützt . Reicher Beifall lohnte den Re -

ferenten für seine trefflichen Ausführungen . — In der

darauf folgenden Besprechung über den Preußen - Entwurs
wurde insbesondere betont , daß eS im Jittereffe der rück -

ständigen Kreise notwendig wäre , die Delegationen zu den preußischen

Parteitagen dahin zu regeln , daß aus jedem Kreise bis zu drei

Delegierte gesandt werden können und die Kosten die Landes -

organisatton trägt . — Zu der Generalversammlung des Kreiswahl -
Vereins wurden die Genossen Grubl . Lange und Otto delegiert .
Genosse Schulz machte aus die am Sonnlagvormittag 8 Uhr vom

Lokale des Genossen Gmhl aus stattfindende Flugblattverbreitung
aufmerksam und ersuchte um rege Beteiligung . — Zur Aufnahme
haben sich 19 Genossen gemeldet .

Spandau .
Die Delegiertenwahlen der Allgemeinen Ortskrankenkaffe finden

am heutigen Sonnabend , abends 8 Uhr , im „ Viktoria -

garten " , Wilhelmstr . 1. statt . Es ist Pflicht sämtlicher organisierten

stimmberechtigten Kasseninitglieder . sich an der Wahl zu beteiligen .
GewerkschaftSkartell für Spandau .

Potsdam :
Die lebte Versammlung deS Wahlvereinö beschäftigte sich mit

dem Preußentag . Genoffe Staad ging auf die einzelnen Punkte
des Organisationsentwurfs ein . Eine erwähnenswerte Debatte

über diesen Punkt kam nicht zustande . Zu der am 9. Dezember in

Ketzin stattfindenden Kreis - Generalversammlung wurden die Ge -

nassen Woak . Stoof und Grell delegiert . Genosse Krakcm be -

antragtc , den Delegierten aufzugeben , sich nach dem Schicksal deS

seinerzeit in der Nauener Kreis - Generalversammlung angenomme »
neu Antrages , betreffend Kartenmitglieder , zu erkundigen . Bc »

sonders wurde die geringe Anteilnahme der Genossen an der Flug »
blattverteilung verurteilt : mit Recht wiesen die Redner daraus hin ,
daß durch die unzulängliche Mitarbeit einer großen Anzahl von Ge -

nassen eine umfangreiche Slgitation nicht durchgeführt werden könne .
Neu aufgenommeii wurden 17 Genossen . Vor Eintritt in die Tages »
ordnung ehrte die Versammlung das Andenken des verstorbenen Ge »

nojsen Trcesbach . _
'

Gerichts - Zeitung
Experiment über die Auffassungsgabe einer Zeugin .

Seit Mittwoch hat sich der 60jährige Kaufinaiin Richard
R ö w e r vor dem Schwurgericht des Landgerichts Berlin I über
die Anklage zu verantworten , am 12. Januar die unverehelichte
Elisabeth Buley , seine Nichte , mit Vorsatz und lleberlegung ge .
tötet , also ermordet zu habenc Der Slugeklagte hat die Verstorbene
erschossen , sich auch selbst einen Schuß beigebracht , der ihm cnics
SlugeS beraubte . Fräulein Buley wird seit ihrem dritten Jahr als
Kind in der Familie des Slngeklagten erzogen . Dieser war ihr sehr
zugetan , soll entgegen seiner Behauptung in intimen Beziehungen
zu�ihr gestanden und sie mit Eifersucht verfolgt haben , seil - dcm sie
sich entgegen seinem Willen lobt hatte . Die Verhandlung , i »



fcft eiwa 50 Zeugett und eine grohe Reihe Sachberständeger ver »
nommen wurden , bot bislang , abgesehen von dem nachstehend Ge -
schilderten nichts die Oeffentlichkeit Interessierendes dar .

Gestern spielte sich im Anschluß an die Vernehmung einer
Zeugin , der Waschfrau Oldenburg , folgender Vorfall ab . Frau
Oldenburg war mt dem kritischen Tage der Tat infolge des
Schießens und des daran sich kniipfenden LärmS in die Röwersche
Wohnung und in die Stube geeilt , wo sich die Tat abgespielt hatte .
Sie sagt u, a. aus , daß sie genau gesehen habe , wie der am Boden ,
mit dem Kopf nicht weit von der Richte liegende Angeklagte den
Revolver noch einmal an den Hals der Buley a n s e tz te . Der
Revolver sei ihm aber weggenommen worden . — Diese Aussage
wird von der Zeugin , trotz vieler Zwischenfragen der Verteidiger
Rechtsanwälte Georg Lewy und Dr . Schajchnow , aufrecht
erhalten . Es kommt darüber zu einer lebhaften Szene im Gerichts -
saale .

Rechtsanwalt Georg Lewp fordert plötzlich die
Zeugin auf , genau auf ihn aufzupassen und zu
sehen , was cr mache . Sie s o l lp ihm dann nachher
sagen , was er gemacht habe . Der Verteidiger setzt sich
auf feinen Platz , taucht die Feder in das Tintenfaß ; macht mit der
Hand eine Bewegung und sragt die Zeugin : „ Was yabe ich jetzt
gemacht ? " — Staatsanwalt Dr . Lehmann : Ich beantrage ,
dieses Experimentieren und dieze Frage nicut
zuzulassen , denn sie hat mit der Mordtat an sich gar nichts
zu tun . — Rechtsanwalt Georg Selon ; Wenn Professor Groß in
Graz die ? hören würde , würde er gewiß si . gen , der Staatsanwalt
habe sonderbare Ansichten über Krimiiralpsychologie . — Staats¬
anwalt Dr . Lehmann : Das Experiment , welches der Verteidiger
hier vorführen will , hat mit der Sache gar nichts zü tun und be -
reitet der Zeugin nur eine unzulässige Verwirrung . — Ver¬
teidiger : Um eine solche handelt es sich natürlich keineswegs ,
sondern um einen Versuch , zu prüfen , wie weit die Wahrnehmungen
der Zeugin zuverlässig sind . — Staatsanwalt Dr . Lehmann :
Ich beantrage wiederholt , die Frage niebt zuzulassen . — Rechts¬
anwalt Georg Lewy : Ich will durck das Experiment auf die
Probe stellen , ol> die Zeugin richtig wahrzunehmen vermag . Pro -
fessor Dr . Liszt macbt solche Experimente bekanntlich mit seinen
Schülern häufig . i Bewegung auf der Geschworenenbank . ) Ja ,
meine � erren . es handelt sich doch hier um eine wichtige Sache ,
es g doch hier um den Kopf des Angeklagten ! — Staats¬
anwalt : Wir sind hier nicht dazu da , um solche Experimente
mit Znigen zu machen , namentlich wenn es sieb um Dinge handelt .
die mit der Sache gar nichts zu tun haben . Tie Zeugin muß doch
aufgeregt und verwirrt werden , wenn hier der Verteidiger plötzlich
die rechte Hand hoch hebt , mit der linken eine F�der in die Tinte
taucht und sie nun sagen soll , was geübeh - m ist . — Berte idiger :
Tie Zeugin war ja jedenfalls in dem Augenblicke , als sie die beiden
Verletzten am Boden liegen sah , auch aufgeregt » nd verwirrt und
will doch so bestimmte Wahrnehmungen gemacht haben ? !

- -

Staatsanwalt : Dieses Experimentieren im Gerichissaal
halte ich für unzulässig und beantrage wiederholt Gerichtsbeschluß .
Die Zeugin hat ihre Aussage ganz klar gemacht und es würde doch
nur auf Haarspaltereien der Zeugenaussage hinauslaufen . —

Rechtsanwalt Georg L e w v : Ich würde eventuell die Ladung des

Professors Dr . Liszt beantragen ' müsschi. der wohl bekunden würde ,
daß es sich bei einem solchen Versuch um eine wichtige Frage der
Krim inalpsychologie handelt . — Nachdem die Zeugin Oldenburg
auf Anordnung des Präsidenten den Saal verlassen hat . erklärt
Rechtsanwalt Lewy auf Befragen , daß er nur folgendes feststellen
wolle : er lvolle die Feder in die Tinte tauchen und sie Hand an das

Papier legen und sei begierig , ob die Zeugin auf die Frage , was
er getan , nicht antworten werde : „ Sie haben geschrieben, " während
sie als zuverlässig� Zeugin doch nur sagen könnte : „ Sie haben die

Feder erngetauckt und die Hand an das Pavier gelegt . "
Ter vom Verteidiger angerufene Geheime Rat Professor

Mendel erklärt : Nach dem , ipaS sich vor der Zeugin soeben hier
im Saale almespielt hat , dürfte die Frau , wenn sie wieder herein -
gerufen wird , gewiß große Angst haben , daß sie eventuell einge -
sperrt werden könnte , so daß man aus ihrer Antwort auf die Frage
des Verteidigers keine Schlüsse ziehen könnte . — Präsident :
Ob die Frau am Tatorte ängstlich gewesen ist , ist nicht zu erkennen .

Im Gegenteil , sie scheint die einzige Person gewesen zu sein , die
bei jener Gelegenheit Courage gehabt hat . — Rechtsanwalt Lewy :
Ist Herr Geheimrat Mendel nicht der Ansicht , daß ein solches Ex -

periment , wie ich es beabsichtigte , vom Standpunkte der Kriminal -

Psychologie berechtigt ist ? — • Geheimrat Mendel : Vom Stand -

punkte der Kriminalpsychologie wären Bedenken dagegen nicht zu
erheben . — Nach kurzer Beratung beschließt der Gerichtshof , den

Antrag des Verteidigers abzulehnen : 1. aus dem

schon von Professor Mendel geltend gemachten Grunde , weil dabei

nichts herauskommen würde und 2. weil es nicht angängig wäre ,

daß ein solches Erperiment durch den Verteidiger gemacht wird ,

sondern eventuell durch eine völlig unparteiische Persönlichkeit vor -

genommen werden müßte .
In später Abendstunde verneinten die Geschworenen die

Frage nach Mord , bejahten aber die nach Totschlag ( vor -

sätzliche , nicht mit Uoberlegung ausgeführte Tötung ) unter Ver -

sagung mildernder Umstände .
TaS Urteil lautete auf fSinf Jahre Zuchthaus , also

auf die gesetzlich niedrigste Strafe .

Zwei Urteile desselben Gerichts .

Unter dieser Ueberschrift brachten wir kürzlich zwei Urteile

aus Königsberg und Halle . Heute können wir zwei Urteile eines

anderen Gerichts mitteilen , die gleich drastisch die allgemeine Rechts -

gleichheit illustrieren . Vor dem Schöffengericht zu Neustadt
a. d. Hdt . hatten sich dieser Tage zwei Maurermeister zu
verantworten , die gelegentlich eine ? Maure «r st reiks in

Hotz loch auf der Gtrafa zwei Arbeiter überfallen hatten , die

nicht ' baS geringste mit ihnen wollten . Lediglich der Grund , dah

die Leute in einer Wirtschaft sich als Sozialdemokraten erklärt

hatten , genügte den Rohlingen , die Arbeiter zu Boden zu

werfen und mit den Schirmen derart zu miß -

handeln , dgß sie 10 Tage arbeitsunfähig waren .

Dem einen wurde ein Gefichtsknockjcn zerhauen und auf beiden

wurde mit den Füßen herumgetrampelt . Die beiden

Raufbolde wurden zu 35 Mark bezw . 9 M a r k Geldstrafe
verurteilt . — Im anderen Fall war der Angeklagte ein S p ' n n er .
der am Lombrechter Weber st re, ? beteiligt war . Er

wurde abends auf der Straße von einem Burschen angehalten ,

dessen Schwester Streikbrecherdienste leistete . Dieser Bursche hatte

nun aus irgend einem Grunde de » . Eindruck " , daß der Spinner

ihm auflauern wolle , und richtete eine entsprechende Frage an ihn .

Dadurch geriet der Spinner in Zorn und versetzte dem anderen

eine einzige Ohrfeige . Der Amtsanwalt führte aus unter normalen

Umständen könnte , da die Ohrfeige keinerlei Nachteil m,t sich brachte .

eine geringe Strafe genügen , aber mit Rücksicht , daß die Tat unter

dem Einfluß der Streikstimmung geschehen sei , müsse eine empfind -

liche Freiheitsstrafe eintreten . Er beantragte 14 Tage , das Gericht

erkannte auf 5 Tage Gefängnis . Ist Justrz und Gerechttg -

keit dasselbe ? _

Maifeier - Nachspiel .

Die Genossen Dortmunds hielten die letzte Maifeier in der

Aplerbeck « Heide ab . Zehntausend Personen nahmen daran teil .

Nach Ablehnung von Geiuchen . geschlossen , hinziehen zu dürfen ,

dachte naiürlich niemand an einen öffentlichen Auszug . Aber ebenso

selbstverständlich ist et . daß aus bestimmten Zugangsslraßen zu einem

Bersammliuigsplatz . dem viele Taufende zuströmen . dies be -

merkbar wird . So war es auch hier be , der Maifeier . Das

Bolizeiauge entdeckte nun zwischen den vielen Menschen , die

iin selben Zeit den Weg zum Feswlatz gingen , nament -

lich auf dem Südwall und der Mörkiichenstraße . emen

Zusammenhang . Es regnete Anklagen wegen Teilnahme an einem

mcht aenehmigtel , öffentlichen Aufzuge ( preußisches Vereliisg ' esetz ) und

— wegen g r o b e n U n s u g S. Die Polizei und die StaalSanwalt -

fchaft hatten nämlich auch daran Anstoß genommen , daß eine Anzahl

der Feiernden rote Blumen im Knopiloch trugen . Der angebliche

Auszug sollte damit im ganzen den Charakter einer daS Publikum

belästigenden und beunruhigenden sozialdemokratischen Demon -

stration gewonnen haben . In diesem doppelten Sinne sollten
sich auch die Genossen Herford , Köhler , HauSmann , Rest und
Opitz als Teilnehmer strafbar gemacht haben . DaS Land -
gericht Dortmund als BeruiungSinstanz verurteilte sie denn
auch auf Grund des Vereinsgesetzes wegen Teilnahme an
einem nicht genehmigten öffentlichen Aufzuge und
auf Grund deS § 300 Nr . 11 des Strafgesetzbuches
wegen groben Unfugs zu Geldstrafen . Begründend
wurde ausgeführt : Daß nur ein zufälliges Zusammentreffen statt¬
gefunden habe , sei den Angeklagten nicht zu glauben . Sie hätte »
auch einen anderen Weg nehmen können . Von den Dahiilzieheiiden
hätten eine ganze Anzahl rote Abzeichen an den Kleidern gehabt ,
einer der Angeklagten eine rote Rose . Vorher hätten sozial -
demokratische Vereine die Genehmigung zu einem Aufzuge
nachgeiucht . Aus allem folge die Absicht , zusamrnenzugeyen .
Wenn eine solche Meiifckienmenge sich auf einem Wege
zuiammeiifinde , wen » dabei von vielen rote Abzeichen getragen
würden und die Möglichkeit einer Verkehrsstörung bestehe , dann liege
ein öffentlicher Aufzug vor . Damit sei ober hier auch zugleich
grober Unfug verübt worden , da das Publikum in feinem
Sicherbeitsgesühl gestört worden und der Aufzug geeignet gewesen
sei, die östentliche Ordnung zu gefährden .

Tie AngeNugteii legten Revision ein und suchten die Un -
Haltbarkeit des Urteils darzutun .

Das Kammergericht verwarf am 3. d. M. das Rechts¬
mittel mit folgender Begründung : Die Verurteilung sei genügend
rechtlich motiviert . Es liege kein Rechtsirrtmn vor . Namentlich sei das ,
was über die Art und Weise solcher Auiznge gesagt werde , durchaus
geeignet , fesizuilellei «, daß die Angeklagten durch ihre Teilnahnie
auch groben Unfug gewollt und verübt Härten .

Wenn das SicherheitSgesiihl von Nictilsozialdemokroten durch den
Anblick von Spaziergängern . d,e rote Schleifen tragen , gestört wird ,
so liv . jjcu diese ein sehr böies Gewissen haben oder recht viel von
der N ur von Hornochsen an sich haben . Es ist für die Gegner der
Sozialdemokratie in der Dortmunder Gegend nicht gerade schmeickiel -
hol ! daß diese ihnen gegenüber getroffene tatsächliche Feslstelluug
nach Ansicht d- S Kainmergerichtes leinen Rechtsirrtunr aufweist .

Bon der Bcrautwortlichkeit der Kolporteure n » d Zeitungöboten .
Die Versuche , außer dem verantwortlichen Redakteur auch andere

Personen , wie Zeitungsboten usw . ftir den Inhalt einer Druckschrift
verantwortlich zu machen , werden gelegentlich von der Staats -
a . . waltfchaft wieder aufgenommen . Eine Nummer der „ Jugend "
enthielt — man erschrecke nicht — ein Bild , auf welchem sich zioei
nackte Menschen am Allare die Hand reichen . Diese Nummer war
von zwei Verkäufern , die früher Fabrikarbeiter waren , V. und B. in
Hannover im Auftrage eines Buchhändlers öffentlich feilgehalten
worden . Das Landgericht Hannover hat die beiden
Missetäter a », 3. Juli von der Anklage des Feilhaltens einer nn -
züchtigen Schritt freigesprochen und sie nur wegen lieber -
lrelung einer Vorschrift der Gewerbeordnung verurteilt . Die An -
geklagten hatten natürlich behauptet , sie hätten das betreffende Heft
überhaupt nicht inwendig angesehen und deshalb von öem in -
lrimrnierten Bilde gar

' keine Zkenninis erlangt . Das Gericht hat
ihnen dies geglaubt und im Urteile ausgeführt ,
daß man von solch , n - untergeordneten tzü . lfS -
kräften eine Prüfung des Inhaltes der feil -
gehaltenen Schriften ebensowenig verlangen
könne wie z . B. von einem Lehrling . Die Angeklagten hätten an -
nehmen dürfen , daß ihr Auftraggeber bereits eine Prüfung des
Inhaltes vorgenommen habe . — Gegen das Urteil hatte der
Staatsanwalt Revision eingelegt . Er führte darüber Be -
schwerde , daß nicht wenigstens auf Einziehung der fraglichen Nummer

der „ Jugend " erkannt ist . Der R eich Sa » w alt hielt die Revision nicht
für begründet . Der Staatsanwalt habe Bestrafung nach § l84 und Ein -
ziehuna beantragt gehabt . Da eine Verurteilung nach 8 184 nicht « folgt
sei , habe das Gericht über den Antrag auf Einziebung ( § 41 des Straf¬
gesetzbuches ) nicht z » entscheiden brauchen . Dem Staatsanwalt stehe es
frei , in einem objektiven Verfahren die Einziebung zu beantiagen .
— Das Reichsgericht war jedoch der Ansicht , daß das Gericht
über die Einziehung auch unter den obwaltenden Verhältnissen hätte
entscheiden müssen . Es hob deshalb am Donnerstag das Urteil
auf , soweit es nicht auf Einziehung erkannt hat , und verwies die
Sache in diesem Umfange an das Landgericht zurück .

Die Fälle , in denen das Reichsgericht das Gesetz für den An -
geklagten ungünstiger auslegt , als der Reichsanwalt , mehren sich.
« o weit freilich wie das Kammergericht , das die Zeitungsfrau
zum Zensor ernennen ließ , ist eS im vorstehend Wiedergegebeneil
Fall uoch nicht gegangen . _

Der Tod i « Gasthause .

Wegen fahrlässiger Tötung ist am 21 . September vom Land -
gericht H o f der Restaurateur Eugen Kuhnert zu einer Woche
Gefängnis verurteilt worden . Er ist seit Oktober 1904 Pächter der
Wirtschaft „ Germania " . Die Kelleittür . an der sich eine entsprechende
Aufschrift mit Kreide befindet , wird niemals geschlossen ; 14 Stufen
fübren unmittelbar in den Keller . Im rechte » Winkel dazu befindet
sich die Pissoittür . Ein Gast F. hatte am 11. November v. I .
7 GlaS Bier getrunken , war hinausgegangen und wurde von der
Kellnerin im Keller mit einem Schädelbruch aufgefniiden . Er starb
am 15. November . Der angetrunkene Mann hat offenbar die Türen
verwechselt . Schon früher waren Kimnal infolge Verwechselung der
Türen zwei Gäste emige Stufen hmu » t « gefallen . Als sie es dem
Angeklagten sagten , erwiderte er dem einen : er , der Angeklagte , sei ja
in der Haftpflichtversicherung . Das Gericht hat eine Fahrlässigkeit
deS Angeklagten festgestellt . Mindestens abends , wo der Verkehr
ein reger ist . mußte die Tür zum Keller geschlossen gehalten werde » .
Der Angeklagte mußte damit rechnen , daß sich bei ihm jemand be -
trank und die Türen verwechselte . — In seiner Revision be -
hauptete der Angeklagte , er habe nur einen Teil des Kellers ge -
pachtet , habe ihn also gar nicht abschließen dürfen : daS wäre Pflicht
des Hausherrn gewesen . Bei den Verhandlungen über die Konzession
sei vom Angeklagten verlangt worden , daß « den Zugang zum
Pissoir beleuchte , was er dann auch getan habe . Durch Anbringung
der Aufschrift „ Keller ! " habe er dann ein übriges getan . — DaS

Reichsgericht erkannte am Donnerstag auf Verwerfung
der Revision , da die Fahrlässigkeit des Angeklagten ausreichend fest¬
gestellt sei .

Die Gastwirte sind nach dieser Entscheidung zu ganz besonderer
Sorgfalt rücksichllich der Restauratlonseinrichtungen verpflichet .

Vermifcktes .
Entgleist . Bei der Einfuhr des Güterzuges Nr . 2744 in den

Rangierbahnhof der Station Nürnberg entgleisten gestern nacht
ß Uhr aus unbekannter Ursache vier mit Kohlen beladene Wagen ,
die über das Gleis geschleudert wurden . Die zehn nachfolgenden
Güterwagen fuhren mit solcher Wucht auf die vier entgleisten
Wagen , daß sämtliche 14 Wagen einen Trümmerhaufen bildeten .
Das Personal konnte sich durch Abspringen retten ; der Material -
schaden ist beträchtlich .

Eisenbahnzusammcnstoh . Donnerstag abend 0 Uhr 53 Min .
stieß der von Münster in den Bahnhof Osnabrück einfahrende Per -
sonenzug 713 am Südende des Bahnhofs auf der Hasebrücke mit
einer leerfahrenden Maschine zusammen . Beide Maschinen und

zwei Wagen des Zuges sind entgleist , die Maschinen stark be -

schädigt . Eine Brüstungsmauer der Hasebrücke ist herabgeworfen .
Drei Reisende und ein Schaffner sind leicht , der Zugführer ' etwas

schwerer verletzt . Alle Verletzten konnten sogleich ihre Wohnungen
aufsuchen . Der Personenverkehr ist durch Umsteigen bezw . Um -

leitung aufrecht erhalten . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Verein der Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Arbeite -
rinnen Berlins und Umgegend » Abteilung Cbarlottenburg : Sonnabend ,
den 8. Dezember , abends S Uhr , im Bolkshause , Rotznenstr . 3: Per -
sammlung .

Oeffcntliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
Nutzung für jedennami , SW. , Alcxandnnenstr . 26. Geöffnet täglich von
S' /j —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertage » von 9 —1 und 3 —6 Uhr.
In den Lesesälen liegen zurzeit 615 Zeitungen und Zeitschristen jeder Art
und Richtung aus .

Verein ehemaliger Gütcrgotzer und Bucher . Abends 8' / , Uhr im
Musikerhaus , Kaiser Wilhelmstt . 18 m.

Allgemeiiie Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter .
<E. H. 29, . Hamburg ) , Filiale Berlin 5. Mitgliederversammlung heute abend
8h , Uhr bei Patt , Drngoncrstr . 15. — Filiale Berlin 19, heute abend
8' / , Uhr bei M. Fabcr . �tephanstr . It .

Sozialdemokratischer Diskutierklub „ Freie Zusammenkunft « .
Heute abend 9 Uhr : Sitzung im Gcmcrkschastshause , Zimmer Nr. 16.

Freireligiöic Genieinde . Sonnlag , den 9. Dezember , vormittag ?
8' / , Uhr , im Naihause ( Eingang Jüdenstraszel , Saal 199 : Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Vormittags 19' / , Uhr in der Schulaula , Kleine
Franksuricrstr . 6: Vortrag von Herrn Adols Stern über : „Alle und Uwe
Weltanichauung " - — Herren und Damen als Gäste sehr willkommen .

Montag , den 19. Dezember er. , abens 8' ) , Uhr . Sebastianstr . 39 : Vt »
schließende Versammlung sür Mitglieder mit weißer Quittung .

Bncfhaftcn der Redafttion .

Die turiftifchr Svreih stunde finde « Fried richstr . IS , Aufgang 4.
eine Treppe ( HaudeiSstlitte ' Bellcalliance , Durchgang auch Lindcnftr . 101 ) ,
wocheiirngltch voll T' /i bis O' /i Ilpr adeildS statt . Geöffnet 7 Uhr .
SouuadcndS Oegiiiuf die Eprechstnude » m 0 lthr . Jeder Anfrage ist et »
Buchstabe und eine . ' iah ! als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Autwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen »rage man in der Sprechstunde vor .

C. R. 101 . Kurse für Heizer und Maschinisten werden vom Staat
veranstaltet und von Zeit zu Zeit bekannt gegeben . Die Stadt Berlin »er -
anstaltet solche Kutte nicht . — E. L. 87 . Der Standesbeamte hat dem
beslcyxuden Gesetz und der ministeriellen Instruktion entsprechend gehandelt .
— E. E. G. 1003 . Die Spartasse ist berechligt . an den zu zahlen , der
daS Buch ih - vorzeigt . Sic können mit Erfolg schrisllich bei der Sparlassen -
dircltioii Sperrung des Buches beantragen und aus Herausgabe des Büches
klagen . — 30 . Sie müisen sich mit den übttgen Erben auseinandersetzen .
Vor dem VoraumdichaslSgericht können Sie event . Abschrist der Auseinander »
sctzungsverhiindlung , die wohl stattgesunden bat , sich erteilen lassen . —
K. 00 . Findet eine Austölimg des Reichstages statt , so müssen Neuwahlen
auSgeschttebcn werden . — O. K. 100 . Sie müsse » kündigen , können aber
aus besondere Eingabe hin ohne Einhaltung der Kündigungssttst Ihr Geld
er alten . — Gemeindevertretung . Die Witwe soll sich bei dem Landrat
beschweren . — R . 33 . Prinzcnstraße 66 bei Hinz . — Zeuihen . t . Ja .
2. Nein ; Sic konnten aber gegen die Veranlagung rechtzeitig reklamieren .
— Dalles . Der Wortlaut und Jnbalt der uns nicht bekannten Statuten
ist für die Rechte der einzelnen Vereinsniitglieder und VercinSbeamten
maßgebend . — F. B. 1. Ihre Ansicht ist irrig . Die mündliche Verein -
barung genügt . Anders würde es liegen , wenn Sie den Vorschlag nicht
angenommen hätten . — G. K. 107 . Nein . — B. 300 . Nein . —
A. M. 10 . Sie würden zur Zahlung verpflichtet sein . Ihre Brau ) und
deren Eigentum hastet für Ihre Schulden nicht . — A. Ich . 19 . Wie
wiederholt von ims auScinandergksetzt , bringt H 23 der Esirlomniensteuer -
gesetznooelle vom >9. Juni 1996 die Neuerung , daß Arbeitgeber verpflichtet
sind , aus Verlangen der zur Aufnahme des PersoncnstandeS betrauten Be »
Hörde AuSkunst Über das Einkommen der von ihnen beschäsligtcn Arbeiter
zu erteilen , ivfcrn das Einkommen den Betrag von 3999 M, nicht Über¬
steigt . Das Verlangen , listeninäßig Auskniut zu . erteilen , hallen wir sür
unberechtigt . Es ist pur zulässig , von Fall zu Fall bezüglich eines be-
stimmten Arbeiters Auskunst zu verlangen . Der Finanzmmnter vertritt die
eutgcgcngesctzlc Ausicht . Der Protest gegen das Ersuchen ist gerechtfertigt .
— E . W. St. P . Uns nicht erinnerlich . — F. ( W. 1. Ja . 2. Nein .
3. Ja . — H. K. 318 . Ersuchen Sie das Gericht , einen Gerichtsvollzieher
mit der Psändnng zu beaustragen oder beaustragen Sie selbst einen Gerichts -
Vollzieher und wohnen der Pfändung bei . — A. N. 70 . Ein gegenseitiges
Testament braucht weder gestempelt zu sein , noch ist die Zuziehung von
Zeugen erforderlich , es muß eigeuhändlich ge- und uiiterschricben und mit
Angabc des Ortes und Tages versehen sein. Beispiele und Anleitung finden
Sie aus den letzten Seiten des dem . Arbeiterrecht " beigefügten . Fuhrers " .
Das Buch liegl in den öffentlichen Leseballen aus , — 355 . Sic können
Besuche empfangen , dürfen die Wohnung aber nicht mißbrauchen . —
Mixdorf » G. I . 100 . Sie können nicht ziehen , sondern können nur aus
Herrichlung des Badezimmers und aus Schadenersatz klagen . — 20 . D. 45 . Ja .
— R G. . Luifenufer , 1. In der Strafkammer fungieren nur gelehrte
Richter nicht Schöffen . 2. In Zimmer 61 amtierten beide Arten Gerichte .
— C. K. 33 . 1. Eine Hinterlegung ist nicht ettorderiich . 2. Die notariellen
und acrichiilchen Gebühren sind gleich hoch und richten sich nach der Höhe
des Objekts . — H. H. 5. Bei der Berechnung der Höhe einer Invaliden -
rentc kommt zunächst der Reichszuschuß von 59 M. in Betracht Hierzu
ivird der Grundbetrag gerechnet . Der Grundbctrag beträgt sür die 5 Lohn -
klaffen 69, 79, 89, 99, 199 M. . Der Berechnung des GrundbewageS werden
die 599 Beiträge der höchsten Lohnktasse zu Grunde gelegt . Endlich kommt
der SleigerungSsatz zur Berechnung : es werden so viel mal 3, 6, 8, 19.
l2 Ps, zu dem RcichSzuschuß und dem Grundbctrage zugezählt , als in
der ersten bis sünsteii Laim klaffe Beiträge entrichtet sind. Beispiele
sür die Berechnung einer Invalidenrente finden Sie aus Seite 293 des
zu den öffentlichen Lesehallen ausliegenden . Arbeiterrecht " . — H. 1. Nein .

Berliner Marktpreise . Au » dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direkticm . ( Großhandel . ) Riiidsleisch In 68- 73 pr. 109 Pfd. ,
IIa 62 67, lila 56 —61 , IVn 50 55. Kalbsleiich , Doppclländer 115 —125 ,
In 86 - 93 , Un 74 - 84 , Uin 69 - 72 , Holl. 54 - 58 . Hammelflciich tu 69 - 77 ,
Un 54 —67 . Schweinefleisch 56 - 65. Rebwild In per Psd . 9,69 —9. 77 .
Nn 9. 59 —9. 58 . Roiwild In 9,49 —9. 52 , Un 9. 99 - 9. 99 , do. Kälber 9,49 —9,53 .
Damwild 0,40 — 0,55 , do. Kälber 0,60 —0,70 . Wildschweine 0/i5 .
Frischlinge 9,60 —0,76 . Hasen per Stück 3,99 —3,29 , do. llciii und
Un 1,75 — 2,90 . Kaninchen pr. Stück 9,49 —1,19 . Wildenten pr . Stück 9,99 .
Krickenten 9,99 . Rebhübner . junge In 9,89 —1,99 , junge IIa 9. 99, alte
9,89 , junge kleine 9,99 —9. 99 . Hühner , alte per Stück i. 59 —3. 99, alte
II n 9,89 — 1,40, junge per stück 9,59 — 1. 60. Tauben per Stück 9,39 —9,58 ,
ital . 9,79 — 0,75 . Enten , junge per Stück 1,39 —3,25 , Hamburger , junge
pr. Slück 3,99 . Gänle , Oderbruchcr , per Psd . 9,49 —9,58 , do. In per Stück
3,99 —3,69 , Un 2,00 - 2,99 . Hechte per 100 Psd . 71 - 81 , groß 9,99 . Zander
132. Schleie 89 - 94 , uns . 9,99 , mittel 9,99 , kleine 123. Bleie , groß
9,55 —56 . Aale , groß 0,00 , mittel 9,00 , klein 9,00 , uns . 9,99 . Plodei ,
51 —61 . Karpfen , 25er 9,99 , do. 39 cr 65 —79, do. 199 « 9,99 ,
do. 59 - 69 er 64 - 66 , 49er 9,99 . Batte 9,99 . Karauschen 9,99 . Blei »
stsche 9. 99. Weis 9,99 . Bunte Fische 9. 99. Amerikan . Lachs In
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. Un neuer 90 - 100 , do. Hin neuer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 9,75 —1,25 , Danziger , Wall
0. 60 —0,80 . Flundern , pommerjche In , per Schock 3 —6 , do. pömmersche
Un 2 —4 , Kieler , Stiege In 4 —6 . do. mittel per Kiste 2 —3 . Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,39 —5,99 ,
Stralsund « 4 —5 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 , Heringe per Schock 4 —5 . Schellsische Kiste 4 —5 , do.

Kiste 2 —3,99 , Kablian , p, 100 Psd , 20 —25 . Heilbull 9,99 , Sardellen . 1992er
per Anker 95, 1991 « 95, 1995 « 93, >996 « 73 —75. escholtilche Vollhcriuge
1905 0,09 , large 40 - 44 , füll . 36 —38 , med . 35 —12 , deutsche 37 - 44 .
Heringe , neue Matjcs , per •/ , To. 60 —120 . Sardine », russ. . Faß
1. 59—1,69 . Braldcriiige , Büchse ( 4 Liter ) 1,59 —l, 75. Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 6 —6 , Riesen - 14. Hummern , kleine , per Psd . 9,99 .
Krebse , per Schock, große 9,99 , mittel 9,99 , klciue 9,99 , uniott , 9,99 .
Galizlcr , groß 9. 99, mittel 9,99 . Eier . Land - , per Schock 4,99 —4,69 . Butter
per >99 Psd . ln 123 - 125 . Un 115 - 123 . Uin 110 - 114 , absall - itd - 05 - 105 .
Saure Gurken Schock 3,59 —4,99 , Pfeffergurken 3,59 —4,99 Kartoffel »
per 100 Pid . 9,99 , rnngnutn bonrnn 2,00 —2,10 , Dabersche 2,00 —2,10 ,
Rosen 9,99 , weiße 1,75 —2,00 , Salatkarloffein 4,00 - 6,00 . Spinat
per 100 Psund 6,00 —7,00 . Karotte » per Schockbund 3,99 —4,99 .
Sellerie , hiesige , per Schock 4,99 —5,99 , do, ponimersche 4,99 —5,99 , Zwiebeln
große , per lOOPsd . 3,00 —3,50 . do, kleine 2,00 —2,50 . do. hiesige iPerl «)
9,99 . Charlotten 60 —70 . Peterfilie , grün , Schockbund 1,25 —1»59. Kohlrabi
per Schock 9. 59 —1. 99 . Rettig , bayr . , per Schock 2,49 —4,89 , Radieschen
per Schockbund 9,89 —1. Salat , per Schock 9. 99 —9,99 . do. Escarole ,
per Mandel 1,25 — 1,50 , do. Endivicn 1,75 —2. Mobrrnbe » per
100 Pfd . 3,00 —3,50. Teltow « Rüben p « t99Psd . 8 —19 . Weiße Rüben , große
2—2,59 , kleine 5 —6 . Rote Rüben 1,59 —2. Blumenkohl Holl, per Kopf 9,99 .
do. ital . Kops 9,99 . Wirsilkglohl per Schock 3. 99 —6. 99 . Rottohl
p. Schock 3,99 —8. 99 . Weißkohl Schock 2,99 —3,99 . Rosenkohl p. 100 Psd .
15 —18 . Grünkohl per 199 Psd . 3 —4 . SchnilUauch 12Töpse 4 —4,59 . Kohl -
rüben . Schock 2 —3 . Kürbis 6— 8. Birnen , per 100 Psd . hiesige 7 —20 ,
böhmische 8 —20 . Aepscl , per 100 Psd. , kiesige 8 —20 , Gravenstein «
0,90 , Tiroler in Fässern 17 —39 . Kiste 32 —89 . Amerik . 17 - 26 . Preißel -
beeren , schwedische 9,99 , Gebirgs - 39 —33 . Wallnüsse per 100 Psd . 16 —20 ,
do. rumänische 23 - 30, do. stanz . ( Sonics 28 —32. Paranüsse 60 —65. Hasel -
nüsse lange 41 —48 , runde 32 —35 . Zitronen , Messina , 300 Stück
8,09 - 12 . 00 . 360 Stück 7,00 - 10,00 , 200 Stück 7 —10 , 420 Stück kleine
0,00 , 500 Slück kleine 0,00 . _

Wo il erst im » ani 7. Dezember . Elbe bei Anlstg — Meter , bei
Dresden — 9,54 Meter , be> Magdeburg 4- t . 86 Meier . — Nustrul bei
Sttannstutt — , — Meier . — Odei bei Rattbor + 1,72 Meier . — Reiße .
Mündung + 2,28 Meter . — Oder bei Bricg + 2,43 Meter . — Oder
bei Buslau Uttietvegel — 0,56 Met «
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Um eine sachgemässere Bedienung bewerkstelligen zu können und den Andrang In den

. . . . .. .. . letzten Tagen vor dem Feste abzuschwächen , verabfolgen wir — =

doppelte » SparmarKen
von Sonnabend den 8 . bis Donnerstag den 13 . Dezember er .

Wir geben sonst bei einem Einkauf von 1 Mark 4 Sparmarken , an diesen Tagen jedoch

S p a > r aaa a , r 1s c n
Wir bitten unsere werte Kundschaft , diesen Vorteil beim Einkauf wahrzunehmen .

Sonder - Angebot von Sonnabend den 8. ws Dienstag den 11. Dezember er .
so lange Vorrat .

Westfälische Cervelatwurst Pfd . I . som .

Westfälische Salami . . . . Pfd . I . som .

Rügenwalder Cervelatwurst pu . 1 . 40 m.

Westfäl . Schinkenwurst . . Pfd . 1 . 25m .

Prima Kalbsleberwurst . . pü I . oom .

Prima Jagdwurst . . . . .Pfd . 0 . 95 m.

Landleberwurst . . . Pfd . 0 . 90 M.

P ' Ieisebwurst . . . . .Pfd . 0 . 90 M.

Pommerscher Schinkenspeck Pfd . 1. 10 m.

Kassler Rippespeer Pfd . 0 . 85 m.

Christbaum . Geläute ! $ Musik !
- - ' MImG

WM

DaZ taifächllch ba . te , • chöa . ta und
ragandate Schmuck für Jeden Wei '

t

. . . _ _ _( Selöut und der hervor -
m ist unser neuea , mehrfach

gar nicht zu vermeiden ist, etwas achiof steht Ferner'
. . perlen al § Kiäplel , die leicht entzwei und verlor

Unsere Qelüuto sind nicht nur als Chriatbeum
Werden vielmehr in der AuS!

/ #<
MM ; f 1

unsere Geläute keine
l . sondern eleerne .
verwenden , sollbe

2 und 2 in beiieöiaer Änzahl einfach tu die
Zweige des Baumes gebänai . " üm sofort in Täligkeii ireleu ; u können .
_ _Die Engel hallen die einzelnen Apparate ; nach dem Anzünden der unter den
Glocken befindlichen . tkerzen eriSntetn wie au » weiier Ferne erklingende « Glocken -

8eläut . und so entsteht die Illusion , als ob in Jeder Famllie , die unser Qel *ut siir
cn Weihnachtsbaum derv >kndet , vas ltede Weihuachisfest durch die Angel aus

lichter Höhe eingeläutet würde .
Au�fÜhriincr Nr I «I8 Chrtethsumepltze , mit 1 grollen Siem .MUSIUIII Ulig le 1 . I . Z Engeln , SRädchen mst ieöSngein , Sökerzen -

' Vt' : . ' . »l • ■Erle
findet kostet in unübertroffener Schönheit it nur 1 Ätr ( Billigere schon von

UlUfihiiwi Nr. . tun . Porto , mir W Pfg. . 2 bis I » Stück kosten nur SV Pfg Porto .
WioHon/orkällfAI * ecbtllten bei Abnahuie von mindestens s Stück
VV IVUtSI VVI voioeiner Sorte oder von allen 3Sortrn sonicrt

W/o , vei mindestens l2St . l5 °/o . belustudesteus b0 St 20° / « u. bei mindestens lOQSt 26 =VoRebatL Man bestelle frühzetltg .

Staunend billige Preise

m anerkannt bester Qualität « ÄWSSfÄSJÄSSSrs
eigenen Interesse , "

Herfeld & Compagnie No.
T_ tea�ktb >k a . nnik . mri UapmnnBr . feSrik In Neuenruta .

. Zithern ,
tc. bei uns

und franko

Tatsächlich grSBto und Mstungatähigete Hannoniksfabrik In Neuanradg .
» _ Lg . . Unsere tu diesem Jahre noch bedeutend verbeeeerten Ctwl . tbaui — —

Achtung !
zurück erhalten haben , well solche utcht funitionterten .

_

letiuto haben schon im
rend Seetollungen

ganze Wage » voll

Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz

Wichtig str Zigarren - Kändler !
241iL *

Zigarren - u . Zigaretten Weihnachts - fackungen
,|"1 11 1 ■ In allen Preislagen , Merten und Formaten . = = = = =

Streng abgelagerte Ware 10 SlOck . .

Max Ziegenhals ,
Fal ? riklager : Keibelstraße 20 , «»icm aM Aiexander - piatz .

Zigaretten . Rauch - , Raa . und Schnupftabake der bekanntesten Fabrikate .
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Berlin , pass anf !
Gm Teil der Konkurrenten bat znr Täuschung des Publikums Schilder an seinen Ge¬

schäften angebracht� wie Blitzschnell , Blitz - Ausverkauf , Blitz - Verkauf , BlitzsohneU - Ver -
kauf usw . Dieses

Betrngfs - Iüaiiöver
soll dazu dienen , unsere treue Kundschaft zn veranlassen und in den Glau
adtzen , es wäre ebenfalls eine Filiale von uns . Wir haben nun die Angelef

pr * Dem Grerlcht
abergeben ; unsere allbekannte Firma

Blitz �
welche dos gesamte Lager von Öerrn S . Böhm , Kommandantenetr . 48 , auf¬
gekauft hat und daselbst anoh große Waren ans unseren Filialen mit

im " Ansverkanft . " TU
Wir werden über den Verlauf dieses Prozesses seinerzeit weiter berichtan Es

gelangen folgende Posten diese Woche zum Verkauf : 18317

HCFfCIl " AflZU�C bis zum feinsten

. . . . . .

von

Hcrrdl�pcllctots bis zum auerneuesten . . . von

Kinder - Anzüge Paletots . .

Joppen , Hosen , Westen , Schlafröcke
zu jedem nur annehmbaren Preise .

Herren - Paletots , Herren - Anzüge io « «
An~ _ _ _oTai�h, Ä � an

80

88
M. an6

ßj40M. an

» 25
� M. an

das Wunder Berlins . . . . . . . .pro Stück

III Er. MHMe
Ecke

Augnststr. I 43
Anccphnpillpn I fHa Kunden , welche uns mitteilen , daß sie durch irgendwelcheAUdöLllUCiUCll i Mampnlauonen , wie durch Schilder oder Ansprechen • Hier ist
auch Blitz , veranlaßt werden , anderweitig zu kaufen , erhalten ihre Spesen von uns

zurückvergütet . .
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Nr. 386 . 23 . Jahrgang. S. KtilU iULormrls " Kcrlim PslksdlM. Sonnabend , 8. Dezember 1966 .

Euq der Partei .
Zur hessischen Gratulationsaugelegenheit sendet unS Genosse

David folgende Zuschrift :
Um die Legendenbildung in Sachen unseres Glückwunsches an

den Grobherzog von Hessen nicht weiter wuchern zu lassen , gestatte
ich mir folgende Bemerkungen : Von einer . Unterzeichnung '
der Adresse war keine Rede ; solche Adressen werden überhaupt nicht
namentlich unterzeichnet ; das ist freie Erfindung des Einbringers
der Friedberger Resolution .

Durch die ausdrückliche Erklärung , datz wir der Adresse nur im
Sinne eines rem menschlichen Glückwunsches zustimmten , haben wir
selbstverständlich alles in Form und Inhalt darüber Hinausgehende
abgelehnt . Da wir unmittelbar vorher dem offiziellen Hoch aus das
regierende Haus ferngeblieben waren , so konnte umsoweniger ein
Zweifel über Charakter und Grenze unserer Zustinunung auf »
kommen .

Ein Glückwunsch gilt immer und überall nur in dem Sinne ,
in dem der Darbringende ihn meint . Niemand in der Kammer
konnte darum unsere Zustimmung anders auffassen , als sie von uns
gemeint war . und meines Wissens hat sie auch niemand in der
Cammer oder in der gegnerischen Presse anders aufgefafit . Deshalb
halte ich auch das Bestreben eines Teils der Parteipresse , unserem
Vorgehen die weitergehende Bedeutung beizumessen , gegen die wir
uns ausdrücklich verwahrt hatten , für durchaus unbegründet und
verfehlt .

Auch der Umstand , dah da « neugeborene Kind der präsumtive
. Thronfolger ' ist , spielt dabei gar keine Rolle . Es ist nebenbei
bemerkt , auch für die Frage des Fortbestands des monarchischen
Systems im Grobherzogmm Hessen ganz gleich , ob der Grohherzog
einen leiblichen Erben hat oder nicht . Es handelte sich
für uns lediglich darum , dem Grobherzog ein Zeichen
persönlichen MtempfindenS und persönlicher Achtung zu geben . Das
glaubten wir dem Manne geben zu sollen , der rm Falle Eibnert
einer Welt von Borurteilen und emem einflubreichen Panciklüngel
zum Trotz sich auf unsere Seite gestellt hatte .

Selbst wenn sich das nicht mit unserem prinzipiellen Standpunkt
vereinbaren liehe — was ich aber ganz entschieden bestteite — so
mühte ich eS doch dem Nachdenken der Parteigenossen überlasten , ob
unser Vorgehen nicht in der Situation geboten war . in der wir uns
an jenem , der Verhandlung über den Fall Eihnert gewidmeten Tage
befanden . Ein Parteiblatt erklärt zornig : Sozialdemokraten
haben im Parlament nur die Jnteresten der Arbeiter zu vertreten ,
sonst nichts . — Der Satz trifft in seiner Allgemeinheit zwar nicht
zu , in diesem Falle aber stimmtS . Um die wirksamste Vertretung
der Jnteresten unserer Arbeiterwähler handelte es sich für uns an
diesem ganzen Tage , und als wir spät am Abend den Kampfplatz
verlieben , hatten wir da « frohe Betvuhtsein , das auch mit gutem
Erfolg besorgt zu haben .

Eduard David .
»

Wir haben unsere Stellung zu der Angelegenheit dargelegt und
wüsten gestehen , dah uns die Zuschrift ganz und gar keine Ber »
anlassung gibt , sie zu ändern . Wir haben kein Verständnis für die
schlaue Uingehung eiueS grundsätzlichen Hindeniisses , wie sie die
hessische Kammerfrakrion in diesem Fall ausgeführt hat , auch kein
Verständnis für die feine diplomattsche Taktik , die Genosse David

zum Schlüsse darlegt .
Verfehlt ist die Berufung des Genossen David auf die gegnerische

Preste . Wenn wir der Angelegenheit gröhere Bedeutung beimessen
würden , so könnten wir ihm daS nnt Zitaten aus der . Kreuz -

zeitung '
begnüge

der . Post ' und dem . Berliner Tageblatt ' belegen . Wir
egnügen unS indes mit der Anführung der Anfangsftrophe eines

Gedichts , das heute der „Ulk ' , die Witzblattbeilage des »Berliner
Tageblatts ' bringt . Sie lautet :

Grobmächl ' ger Herr von Hestenl
Wir wollen nicht vergessen ,
Was Anstand heibt und Brauch .
Euch ist ein Prinz erstanden :
Das fteut in Euren Landen
Den roten Umsturz auch !
Wir fteu ' n uns mit dem Bübchen ,
Doch wollen die Prinzipien
Wir drum vergessen me.
Wir rufen : Heil und Segen l
Und gleichfalls allewegen :
Fort mit der Monarchie I

ES wäre bester gewesen , wenn die hessische Kammerftaktion
unseren Gegnem nicht so wohlfeUe Gelegenheft zum Spott ge -
boten hätte . _

Gemeindewahlen .

Einen bemerkenswerten Erfolg errangen unsere Genossen in
Schönhaide bei Eiben stock sSachsen ) . In der Klasse der
Unansässigen wurden drei Genosten gewählt , die als erste Sozial -
demokraten in das dortige Gemeindeparlament einziehen .

Bei einer Wahlbeteiligung von 41 Proz . gingen in Zwickau
die Stadtverordnetenwahlen vor sich. Die bürgerliche Liste ver- -
einigte auf ihre Kandidaten 1314 bis 1412 Stimmen . Die sozial -
demokratische Liste bracht « es auf 447 bis 579 Stimmen . Bei den
letzten Wahlen wurden bis 536 Stimmen für die sozialdemokrati -
schen Kandidaten gezählt . Die sozialdemokratischen Stimmen haben
sich also nur unwesentlich vermehrt .

Bei den Stadtverordnetenstichwahlen in Breslau unterlagen
unsere Genossen in allen fünf Bezirken den bürgerlichen Kan -
didaten . Die Mehrheit der vereinigten Liberalen ist damit von
zwei auf acht Sitze angewachsen . Die Sozialdemokraten haben ,
wie bisher , zwxi Sitze .

Von kleineren sächsischen Gemeinden haben Wahlen sozial -
demokratischer Kandidaten zu verzeichnen : Unterweissig bei
Dresden , Pulsnitz , Schmiedeberg , Groh - Lupa ,
Lausa , Schmölen bei Würzen . Neukirchen und
Reichenbrand bei Chemnitz .

Der Zentralwahlverein „ Ost - Prirgnitz " hielt in W i t t st o ck
eine außerordentliche Generalversammlung ab . Erschienen waren
aus dem Kreise etwa 39 Genossen . Ferner waren anwesend : der
Genosse B. lvt a a g - Berlin , als Kandidat des Kreises ; als Ver -
treter der Agitationskommission der Genosse C. S ch u l z - Berlin ,
und vom (5. Berliner ReichStagswahllreis war der Genosse
W. Klaust delegiert .

Den Tätigkeitsbericht des Vorstandes gaben die Genossen Nagel ,
Schuboth und Schulz , da der Vorsitzende Bartels sich dazu außer -
stände� erklärte . Im Bericht wie in der anschließenden erregten
Diskussion wird von allen beteiligten Genossen die mangelhafte
Tätigkeit des Vorsitzenden aufö schärfste gerügt .

Genosse Schulz berichtete , daß es bei der diesjährigen Kalender -
Verbreitung , die ohne jede Störung erfolgt sei , gelungen ist , die
Zahl der Orte , mit denen Verbindungen bestehen , auf über 99 zu
erhöhen . Die „ Fackel ' werde nunmehr in über 1999 Exemplaren
im Kreise verbreitet . Der Vorschlag des Genossen Schulz , in abseh -
barer Zeit eine Zusammenkunft aller „ Fackel ' - Empfänger de «
Kreises zu veranstalten , wurde� einstimmig angenommen .

Genosse Maatz skizzierte nun in kurzen Zügen die Tages -
ordnung und die Bedeutung des preußischen Parteitages . Das von
Groß - Berlin ausgearbeitete Statut wird nach längerer Debatte

gutgeheißen . Zum Delegierten wurde der Genosse Maatz gewählt .
Stvckh - lmS Arbeiterbibliothek . Em großartiges Unternehmen

der organisierten schwedischen Arbeiterschaft , die Arbeiterbibliothek
in Stockholm , hat Anfang dieses Monats sein fünfzehnjähriges Bc -

stehen gefeiert . Am 4. Dezember 1891 wurde die Bibliothek durch
den Arbeiterbibliothekverband gegründet , der jetzt aus 142 Organi -
sationen mit 23 999 Mitgliedern besteht . Sie zählt jetzt über
17 999 Bände ; 79 Zeitungen und Zeitschriften werden gehalten ,
meist schwedische , aber auch norwegische, dänische und deutsche . Die
Bibliothek hat zwei Hauptlokale , die Zentralbibliothek im Volks -

hause und die Südbibliothek . Außerdem 6 Ausleihestationen , die
da ? Entleihen und Abliefern der Bücher in allen Stadtteilen so
bequem wie möglich machen sollen . Di « Zahl der Bücher -
ausleihungen ist von 3993 im Jahre 1892 auf 82 597 im Jahre 1995

gestiegen , und die Ausgaben der Bibliothek betrugen im Jahre 1995
rund 18 999 Kronen . Seit zwei Jahren gibt die Stadt Stockholm
einen Zuschuß von 4999 Kronen zu dem Unternehmen .

Der Sozialismus in Japan . Unsere japanischen Genosten sind
kürzlich aufs neue verfolgt worden infolge der Unruhen , die gegen
die Tramwavgesellfchaft ausgebrochen waren . Einer unserer Gc -

nossen hatte sich vor Gericht zu verantworten , weil seine Broschüre :
„ Der Kampf zwischen Reich und Arm ' als Auf -
reizung zum Klassenhaß betrachtet wurde . Er mußte
aber freigesprochen werden . Sine Zeitung unserer Genossen :
« Die Volks zeitung " , die wöchentlich erschien , ist ebenfalls
unterdrückt worden . Es wird aber in der nächsten Zeit ein

sozialistisches Tageblatt erscheinen . Sehr regsam sind die japani -
schen Genossen , die in San Franziska leben . Vom 1. De -

ember ab wurde eine Monatsschrift „ Labor " in San Franziska
erausgegeben . _

Hus der frauenbewegung .
Fortschritt der politischen Fraucnorganisation . In Kempten ,

einer rabenschwarzen Sladt im bayerischen Allgau , hat sich eine

Gruppe sozialdemokratischer Frauen gebildet . Demnächst soll eine

Versammlung stattfinden , w welcher eine Verttauensperson gewählt
wftd .

_

Versammlungen — Veranstaltungen .
AdlerShos . Montag , 11. Dezember , bei Wöllstein , Bismarckstraße .

Vorttag . Frau Jeetze .

rv « t « rr » » nsgvernait vom 7. Dezember >» » « , morgen » 8 Nh« .
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Wetter . Proqnole für Sonnabend , den 8. Dezember 190 « .
Zunächst etwas kälter , vorwiegend Hefter bei schwacher Lustbewegung :

später wieder lebhaste südwesftiche Winde , neu » Erwärmung und Trübung ,
ohne erhebliche Niederschläge .

€ ri ' » » « v mengen anssortierter

Knaben - Mäntel und Anzüge
werden zu teilweise weit unter dem Herstellungswert herabgesetzten / • M.

Preisen ausverkauft und zwar , so lange Vorrat reicht . . . . .von JU an

Knaben - Winter - Joppen 4U p

Baer Sohn
Spezial - Haus grössten Maosstabeo .

Chausseestrasse 24 * 125 « 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Dtr Haupt- Katalog Ho. 30 ( neueste Wintermoden ) wird auf Wunsch kostenlos zugesandt .

' A. Grün , opier, Brunnenstr, 4.
Weihnachts - Ausstellung .

Dislanzfllas inkl .
Etuis m. Riemen i

I - aterna inajjlca von 1. 60 an , Kinematographen von 8. 00 an ,
I > ampr - und Uhrwerks - Rlscnbahnon von 1. 60 an , Dampf¬
maschinen mit Pfeife 1 . 60, Schienen , Welchen , Kreuzungen und sämtliche

�Zubehörteile , Betriebsmodelle in größter Auswahl von 0. 30 an .
DM " Inflncnzmaechlnen . Experlmentierklieten .

Orttiozentrische Klemmer
m . ll . n

ReiBzeuge ' SlSIX, - ,034
beste Aasführang ,

_ _ _ _ in allen Preislagen . —

Echt Rathenower Brillen 1. 00
Piocenez ( echt Kiokel ) M. 1. 50

. . Doubld 5. 00 ; Qold 12 . 00
, , Schildpatt . . . 4 . 50

Opern- � Reisegläser � 6. 00

Weihnachtsbäume
für Händler . Vorzügliche Ware , sehr
billig . Aus dem Platz Friedenauer -
straßc . gegenüber Sponholzstraße .

Dr. Schünemann
Spezial - Arzl sür 3974L '

Haut - and Hurnloiden ,
RraaenkrunkhcUen .

Friedrlchstr . 203 , Ecke Schiitzenstr .
10 - » , 5 - r . Sonnt . ll ) - l8Ul ) i .

wwm

Jakob E
empfiei

f . » acnunmacnormeister , jetzt lucne Kountr . » » ,
li * « | zwischen WallslraBe und RoSstraBen - BrUcke ,
ehlt zum bevorstehenden Weihnachtssest sein ( 310011 '

Schuhwarenhaus .
Große Auswahl in Herren - , Damen - und Kinderstiefel » In allen Formen ,
sowie Pantoffel « , Filz - u. Gummischuhe » . — Jede Anfertigung nach Maß .
sowie Sohlen , Absätze u. Reparaturen werden in mein . Wertstatt gut auSgcsührt .
- - - - - - -- - - -- - - - - - -

- - - - - -- - - - - - - - -

-

- - - - -

bÄnImt
aber Ich BIO

HAUPCMI)

COEPEPkK

GRATIS
die besten Nadeln . beim Klnkanf dat

groMen dopp . lseUlg . n

Beka - Platte ä 3 . —
Ferner liefere

Uoslkw . rke ( Snloldoienl Spreohmuehlnenand
««lite Menzenuauer Zithern aal

Tbetlcahlung

Wochenpate 1 Mk .

J . Kurzberg ,
An der Jannowitzbrücke 1, 1

direkt am Hahohor ,

Versandhaus Germania
19 Jahren

Unter den Linden 21 , Ii . — Fahrstuhl — neben der Paaaage .

| Zweiggeachtttte unterhalten wir nichtTI

\ Hochvornehme Herren-Paletots und Anzüge/
aus feinsten Maßstoffen 25 bis 40 m.

<| V\Hoclieleoanle Beinkleider 9 »it 12
\ ■ ■ ■ Vorjährige Herren - Garderoben wesentlich billiger , mm /



8' iir Den Der Juierate
bernimiiu Die Siebndioit dem

Vublitnm geaeniider keinerlei
Aerniiirvorriiiig .

XLhcatcr .
Sonnabend , den 8. Dezember�

Anfang 7»/ , Uhr .
ItflI . Schauspielhaus . Hamlet ,

Prinz von Dänemark .
Deutsches . Das Wintermärchen .
Weste » . Der Schmetterling .

Nachmittags 3' / , Uhr : KindeStreue
und Weihnachtsscgen .

Lorying . Die Fledennaus .
Nachmittags 3 Uhr : Peter und

Paul reisen ins Schlaraffenland .
Anfang 8 Uhr .

» gl . Opernhaus . Salome .
Schiller O. sWallnei - Tbeater . )

Die Hoffnung aus Segen .
Schiller Ä. ( Friedrich Wilbelm -

städtisches Theater ) . Donna
Diana .

Hessing . Der heimliche König .
Neues Schauspielhaus . Die

. sfackel .
Nachmittags 3 Uhr : Aschenbrödel .

Kleines . Ein idealer Gatte .
Berliner . Liselolt .
Neues . Die Condottieri .
Komische Oper . Lalms .
Residenz . Florette und Patapon .
Zentral . Der Vogelhändler .

Nachmittags 3' , , Uhr : Schnee .
wittchen und die sieben Zwerge .

Lustspiel h, ms . Husarenfiebcr .
Nachmittags 3' / , Uhr : Gänseliesel .

Deutsch - Zliuerikanisches . Im
wilden Besten . Herr Hauptmann
v. Köpenick .

Rachmittags 3- , , Uhr : Eine Reise
durch das Märchenlind .

Dhalia . Eine lustige Doppclehe .
Nachmittags 4 Uhr : Rotkäppchen .

Luisen . Flotte Weiber .
Nachmittags 4 Uhr : Frau Holle .

Beruhard Rose früher Earl Weih .
Die neue Welt .

Nachmittags 4 Uhr : Max und Moritz .
Drianou . Wo ist der Papa ? Vor -

her : Herr HupS .
Walhalla . Spezialitäten .
Slvolto . Spezialitäten .
SRetroPol . Der Teufel lacht dazu .
Kasino . Die beiden Champignol .

Spezialitäten .
Folies Kaprice . Debüt Fleisch -

mann .
Passage . Berlin paff ' aus l Spe -

zialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Wiiuergarten . Spezialitäten .
Urania . Tanveii iiratir ( * ( 49 .

Im Theater abends 8 Uhr :
Der jüngste Ausbruch des Vesuv .

Sternwarte , Jnvalidenslr . 37/63 .
Fertlinan « ! ItontiH

Berliner Theater .
Heute abend 8 Uhr :

Shcrlockf > olme9 .
Sonntag Gastspiel Lucie Visrna :

Liselo .
Montag : Sherlock Holmes .

Theater des Westens
Etatidn Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung
kleine Preise :

Kindestreue und Weihnachtssegen .
AbcndS Vlt Uhr :

Der Schmetterling .
Frih Werner a. G. _

Neues Schauspielhaus
Nachmittags 8 Uhr :

Aschenbrödel .
Abends 8 Uhr :

Die Hochzeitsfackel .
Sonntag 8 Uhr : Die Hochzeltstackel .

Neue ? Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Condottieri.
Morgen und solgeude Tage :

Die Condottieri .

Kleines Theater .
Zum 133 . Male ;

Ei » idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .
Abends 8 Uhr : Ein idealor Gatte .

Montag : Ein idealer Gatte .

Komische Oper.
fg. 3. Lakme .

Indische Tänze .
Sonntag nachmittag : Lärmen .
Slbenhs : Hottmanns Erzählungen .
Montag : Elgaros Hochzeit .

LortzingTheater .
Bellealliancestr . 7/8 .

Nachmittags 3 Uhr :
Kinderniärchettoorstelluiig ; Peter und

Paul reisen ins Schlaraffenland .
Abends 7' / , Uhr :

Isr um ! Zimm ermann .

_ Abonnements gültig .

Lustspielhaus .
Nachmittags 31/ , Uhr : Gänseliesel .

Abeuos b Uhr :
Hnsarcnflcber .

Zentral - Theater .
( Operette . ) 3' /, . Uhr halbe Preise :

Schneewittchen und die 7 Zwerge .
Abends 8 Ubr : Der Bogelhänpler .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr ;

Der jüngste Ausbruch

des Vesuv .

Luisen -Tlieater
Reicheubergerstr . 34 .

Nachm . 4 Uhr : Kinder - Vorstellung :

Frau Holle .
Weihnachtsmärch . in 6 Bild . v. Görner .

Abends 8 Uhr :

Flotte Weiber .
Sonntag 3 Uhr : Ein Voihsfeind .

Abends 8 Uhr : Oes Meeres und der
Liebe Wellen . Montag ; Flotte Weiber .

RlOciii-Thkiitkr .
Direktion Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :

Florette und Patapon .
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und Pierre Veber .

Sonntagnachm . 3 Uhr : Eine Hoch -
zeitsnacht . _

Hixdorfer Theater
Bergstraße 147.

Sonntag , 9. Dez. , nachm . 3 Uhr :
VolkSvorstellung :

Die . Jüdin von Toledo .
Abends 71/, Ubr :

Wilhelm Teil .

Deotseli- llmeriksniselies ftieater.
Zum HO . Maie :
„ Im wilden Westen "
und der große Laoherfolg

Herr Hauptmann v. Köpenick.
Sonntagnachm . 3 Uhr , halbe Pr . :

Ceber ' n grollen Teich .

BernhardRose - Theate
iKioffe Fraiitsiirlerltr 13a

Nachm . 4 Uhr Kindervorstellung
R

Max und Moritz .
fg . 3 Die neue Welt .

Morgen nachm . : Oer Glöckner von
Notre - Oame. Montag : Ausgewiesen .

W. Noacks Thealer .
Dtretttoin Rata. Dill . Vcuuiienftr . Iv.

Große Extra - Borstellung :
- Aul vielsacheu Wunsch

Königin Lnise .
Schaulpicl in 3 ' Atatheilungen und

einem Schlufftailde .
Ansang 8 Uhr . Entree 3 « PI . Ball .

Sonntag : Im Edelgrund und tiefen
Wald.

Metropol Theater

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .

Massary. Wolff . Bender ,

Giampietro. Josepiti .
Anf 8 Uhr. Rauchen Qberalt gestattet .
Sonntag , 9. Dez . , nachm . 3 Uhr :

Ermäßigte Preise

Auf in s Metropol .

Die neueste Attraktion des Varidte ' s :

Athletik - Klub .
Musik von Julius Elnödshoser .

3 « Dame » l 3 « Damen l

Barn , - Truppe , Burlesk - Zirkus
musik . kom. Akt. von Paul Sander .

Dazu 8 erstklassige Spezinlitäteii
und Berlin im LmnibuS .

; Passage-Theater, i
I Täglich abends Uhr : d

l Berlin

ipaß * auf !
J Burleske in 2 Akten v. Leop . Ely .
] Musik von Rudolf Nelson .
, In den Hauptrollen : Josefine
, Dora , Paillette »an Roy, Georg
j Kaiser , Martin Sendix . r

Aufferdcm ; Die glänzenden f
Dezember - Spezialitäten . »

fcwwwwwwwwwwwwwwwwwwi #

Folies Caprice
Liniensfr . 132

Ecke FriedrichstraBe .
Dir . F e I i x B e r g.

__ Heute : - - -

fOebülFleiscfamamilJ
P

Anfang 8 Uhr. Vorverkauf von)
10 - 2 Uhr u. b. Werfhetm . "

Scli III er - Tlieater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tbeater ) .
Sonnabend , abend s 8 Ubr :
Hle HokTuuuzx nuf Kexen .

Schiffer - Drama in 4 Bildern von
Hermann HeijcrmanS jun .

S o n n i a g, n a ch m. 3 Uhr :
Qie rote Hoi » e .

Sonnlag . abends 8 Uhr :
Hoppelweilüvtuioz - d .

Montag , abends 8 Ubr :
Hie HofTinmg auf üfegen .

Schiller - Theater N. (Frled�. - Wilh. Th. )
Sonnabend , abends 8Uhr :

Homia Diana .
Lustspiel i » 3 Auszügen von Moreio .

Sonntag , nachm . 3 Ubr :
Ha « l,umpeuse » iudei .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Heimat .

Montag , abends 8 Uhr :
Hatiiiaw C- olIinger .

Palasl - Thealer . Prater - Theater .
Burgstraße 24 . Kastanien - Allee 7/9 .

Massen - Vorstellungen
— von erstklassigen Spezialitäten vom 1. bis 31. Dezember 1903 —

arrangiert von der 183/13 *
Internationalen Artifiten - L- ogc . E . V. Berlin .

Zirkus Scliumann
Heule Sonnabend , 8. b. M. , abends

präz . 7" . Uhr :
X. vrande Soiree Higb Life ,

( Vaia - I ' rograiiiin .
U. a. : Die jugendliche Schulreiterin

Frl . Hora SchniiiHim .

Will K. WH ?
genannt

das Phänomen .
Ferner ; Zum erstenmal in Europa :

Moki - Iudiauer - T nippe
Direktor Alb. Schumanns neue und

moderne Dressuren .
Aufferdem : Die grogartigen neuen

Speziaiitälcn .
Um 10 Uhr : Die grcBe Ausstattungs -

Pantomime : Ein

Tag in Monte Carlo .
Sonntag : 2 Galaoorst . nachm . S' /zUhr
( ein Kind srei ) und abends Vj , Uhr.

Vorletzte Woche !

/WfiSf-ilßnis]
l die berühmte J
\ indisc�cTanzerin . /

i |
und das neue Spezlalit . - Programm .

Brunnen- Theater
Direktion : Bernhard Rose .

Gesundbrunnen . Bndstraffe 58.
Morgen Sonntag nachmittag » 3 Uhr

bei volkstümlichen Preisen :

Mutterliebe .
Volksstück in 5 Akten .

MW - AbendS S Uhr : - MW

SlisKäthchenlilinHeilbromi .
Historisches Schauspiel in sechs Akten .

Trianon - Thealer .
Ansang 8 Uhr

Wo ist der Papa ?
Vorher : Herr Hups .

Sonntagnachm . : " Ihr zweiter Mann .

Kasiuu - Tbaalsn
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr :

Corradini Berlins Liebling .
BnrHlkosv X Ellmann Dno .

Dazu : Groster Lacherfolg .

5if (iriöfii (iTjniiipignol.
Sonntag 4 Uhr : Singvögelchen usw.

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser ' Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Konzert Theater , Spezialitäten.
Stets erstllaffige Riescii | piel | otge .

Nach der Vorstellung : Dan » .
Tanzleltung : 8. Saohse .

Anf . Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr .

' oiosseum
Hreudenerwtr . v ? .

gM - Das urkomische - MW
Hessember - Programm .

Neu ! Im Konzerisaal : Neu !
D' Moiidscheiiibrüder .

Beste Wiener Schrammeln
und sechs erstklalsige Gelangskräste .

Zirkus Busch . )
Heute abend 71/, Uhr :

Um ' ltS Uhr : Die grostte

Tilitr - u. Löiveiigruppk, !
drcffier ! und worgesührt vom j
Dompteur Herrn Willy Peters .

Aufferdem :
nniu Gr . Ortgin . - Ausft . -
1 \ U/TI . tjjantom . in 7 Bild
Bes. hervorzuh . : Radium - Balletl .
Die groffen Kampsspiele i. Zii kus I
Caligula . Die Todessahrt über s
die zersprengle Brücke . Pbanl .
Allegorie in secnhalten Licht -

und Wasserspielen .

amslla
Variete - Theater

Weinborgsweg 19/20
Am Rosenthaler Tor .

EinkNariet6 - ! ! orstr ! lung
einiig in ihrer Art.

60 internationale Artisten 60 .
Unter anderem :

Die 12 Akrobaten Lorch
in ihren phänomenalen ikarischen
Spielen mit 3 Poiins und Eseln .

Ansang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Morgen Sonntag :

Ä Vorstellungen
nachm . 3' / , Uhr kleine Preise .
Jeder Erwachsene ein Kind frei .

Tsussouvi , Kottbuser
Stra8e4a

Direltion Wilhelm Reimer

Jeden Sonntag , Moptag ,
DonnerSIag :

HolTinann »

und Tanzkränzchen .

Nächsten Sonntag :
<Zr . Eilte - Soiree .

( Durchweg neues Progr . )
Sonnlag Beginn 5, Wochentag « 8 Uhr.
Dienstag , 11. Dez . : Ddeater - Äbeiid .
Der Leiermann und sein Ptlegekind .

Reichshallen - Thealer .

Sfettitter

Sänger

Ansang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

-teleiluniß -
( St . Louti )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Pilms -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . 6

Otto Pritzkow . Minzstr. 16.

Gustav
Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

f Das vollständig neue - MW

Atjtmbrr - prMamm.
Hauptmann ». KSpenickllfl | | s
groffer Lachen olg. nBUi

22 Rümmer « .
Ansnng Vi , Uhr. Sonnlags 5' / , Uhr.

10 000 Mark Strafe
bei der Deutschen Bank depontert , verpflichten wir uns an die Armen Berlins

zu zahlen , wenn dieses Angebot nicht streng reell ist und aus Wahrheit
beruht . Arbeiter ! Handwerker : Wollt Ihr Euch billig und gut kleiden ,
kaust uns die von unserer Kundschaft nicht abgenommenen seinen B » 6 -

anzüg/e und Paletots ab, welche wir zum Selbstkostenpreis und
darunter abgeben , damit unsere guten Sachen nicht den Ramschern zum
Opser sollen . Infolge unseres groffen VersandgeschäfteS hat sich wieder
ein Posten angesammelt und möchten wir bis Weihnachten räumen . Jeder ,
der ein Kleidungsstück braucht , srage bei unS nach , wer nichts findet , kann

unbehelligt gehen . Es kommen noch andere Waren spottbillig mit zum
Vertaus . 2987 »«

, Kuunvu - nn vwiimwuimu )

Jitittelstrajle 46 ( Haiipleiopg : Mittelstr. 46, 1 r.

Unter den £inden 55 56 i Bitte auf Firm « z » achte « :

Sonntags 9 - 10 und 12 - 2 Uhr.
Wochentags 8 —12 und 3—8' / , Uhr .

Um zu beweisen , wie streng reell unser Berkaus ist, erklären wir un »

bereit , jedeS Kleidungsstück , wenn auch getragen , nach drei Tagen gegen
Rückzablung des vollen Kaufpreises zurückzunehmen .

ZsllerZlsrrl !
ist verpflichtet , mein Angebot zn prüfen!

S . Littmann
Zentrale für Herren - u . Knaben - Moden

NUr KO. 2 Sranienstrage « Uv Zf v . 2
nahe Station Hochbahn OranlenstraBe . 2912L '

Ohne Kaufzwang
ofieriere ich :

Elegante Winter - Paletots . . . . . . . .
Hochfeine Eskimo - Paletots

. . . . . . .

Fein , fein englische Paletots in allen Fassons
Fein mit Seide gesteppte Eskimo - Paletots in

allen Farben und Fassons

. . . . .

Hochfeine Einsegnongs - Anzüge

. . . . .

Elegante Herren - Anzüge

. . . . . . . .

Solide Herren - Anzüge

. . . . . . . . .

Hochfeine Rock - Anzüge , I - n. 2reihig . . .
Hochfeine Kammgarn - Anzüge

. . . . . .

Elegante Lodenjoppen in allen Farben n. Fassons
Feine Burschen - Anzüge

. . . . . . . .

Schöne Knaben - Anzüge tür jedes Alter . . .
Elegante Radiahr - Anzüge

. . . . . . . .
von Mk , 10,50 an

.. n 14 , SO „
II n 13 , » O „

. „ 19 , SO _
« „ ..
M „ »)
»> », 14,50 „
»> « ÄÄ,50 „
. . . �0,50

|> H 5 ' �? "
" » S' ? ? "
n w 3,50 „
»» w lÄ,aO „

Anzöge sowie Paletots tor extra korpulente Herren
in großer Auswahl vorrätig von 18,50 Mk. an .

Vorzeiger des Inserats eiW heim Elnkau! 5 Prozent Ralistt. |
Bewtellungeu nach BaB sowie Reparaturen werden

wanber und billig ausgeführt .

Prinzip ; Großer Umsatz — Kleiner Kotzen .

Zentrale tar Herren - und Knaben - Moden

mtrKo . 2 öranienstrajle nurpfo . 2 .
Bitte c/enan auf Firma n . Hausnummer zu achten !

MARKS

nn

SALAMANDER

DAS HERVORRAOENDSTE ERZEUGNIS

DER DEUTSCHEN SCHUH INDUSTRIE

EINHEITSPREIS :

FÜR DAMEN U. HERREN Mk. 12 . SO
LUXUS . AUSFÜHRUNO Mk. 10 . 50

SALAMANDER
SCHUHOESELLSCHAFT m. b. H.

BERLIN W. FRIEDRICH - STRASSE 182
C KÖNIG - STRASSE 47

SW. FRIEDRICH - STRASSE 221 .

DIA
Fordern Sie

neues
Mustorbuch

ahnleidende sparen !
Schmerzen , Zeit und Geld I Vollslänilig schmerzlose

Zähne 2 Mk . 12 fX ? * T' e -
Wöchentliche Teilzahlung !

„Deutsch - Amerikanische Zahn - Klinik "

Arbeiter -
BerurN - Kleldnns .

Trikotagen

Winter - Artikel
Brnnnenstraße 15S5

zwesteS HauS von d. �lnklamerstu

vslder Lacken .



Prüf en . Ueberzeugen , Kaufen

Probtische Mnaditttesciienke .
Wir verkaufen Weihnachtsartikel fabelhaft billig und geben ausserdem vom 8 . bis 13 . er . bei einem Gesamt - Einkauf von 5 Mark an , einen

Gratisbon - » - Ueihnachlsbättme
■ Die Ausgabe der Weimnachtsbäume erfolgt vom 12 . bis 18 . er . gegen Rückgabe der Bons . „ l
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OblfrchaTe , Masolika , 2 95 m

eryltall - Kaseglodcen , 3 50 m.

Cn/f all Butterglocfae , - r . . - »! ! »«» 2 95 m

6 Stfld ? Römer ' 6ialer,d - knn . . t 2 25 m

6 Stück Römer' 6lflIer,XF . "g 3 25 m

Wecker , gutgebend m. dopp . AlarmgL 2 . 65 M

StubeilUhr , ele - ant . elelchs a W« cker 4 . 50 JJ

Vernickelte Ki ümeirdiaufel 1 . 25 m.

nickel - Sernlce , «teing . . . . .9 85 m

SdlflUkelltuhl , elegant . . . . 18 50 M.

Klndertalie mit WelhnaohisWId . . 48 PI

WelhnaditsbaumltflnderifSiu 11 75 ».

Orgel mit Platten . . . . . .5 25 m.

Symphonlum . . . . . . .7 85 m.

Ziehharmonika , voiistimmig . 3 . 45 m.

Zither , zum Erlernen . . . . .2 95 m.

Phonographen , « mtspiewns . . 3 . 50 m

Phonographen Zr. SIbÄ 12 50 m

Sdiaukelpleid , hübson ansgest . 2 95 M.

Puppenwagen , elegant . . . . 4 50 m

6 Stück Dessertteller , de�firt 1 . 75 m.

Ulllchtöpfe , echt , Bata 6 Btttck . 1 . 45 M.

1 Brlefmarken - Hlbum. x��ng , 48 pi .

Poeiie fllbum , eleg gebunden . 45 Pt

�tolIwerk - HIbum . . . . . .95 pi .

Zlgarrenlalche , ia Leder . . . 3 . 60 m

Zigarretienlasche , Metaii . mod . . 48 pi .

Brieftasche , Kunstleder . . . . 48 PI .

Brieftasche , I a Leder . . . . 1. 85 M

Vliltenkartentafche . . . . .48 pi

Schreibmappe . . . . . . .95 p,

Buchhüllen , cieg . Ausführung . 2 Id M.

Ket entasche , modem . . . . 95 pi

Reisetasche . Kunstleder . . . . 1 . 85 M.

Operngläser , . von 1 . 60 ws 28 00 m

Schulmappen ' Knaben o. Matchen 95 PI .

Poitemonals , Henen. 110 m.

Zelfungsmappen , Lincruster . 1 95 Pi

Stereoikop . . . . . . . .1 . 10 m.

Briefkafsette

. . . . . . . .

48 pi

sllflrdrenbfldier . . . . . .24 pi

Klassiker , Xidea " Werk #' " LH 1 25 m

Sugendschriften , eieg gebunden 95 pi

6 Slück Vellchenselfe im cartun 95 pi .

Üacquard - Sernleften . sicit . 1 45 . 2 75 m.

Kaffeegedeck m 6 Servietten 1 85 2 . 95 M

Ceegedecke mit ß Servietten 3 . 25 . 5 95 m.

S , KOnItIer « Clfdidecken . . 4 95 u .

g. tdTe' r Künltler - Cilchlflufer . med . 2 65 M.

Kaffeedecken , 95 pi . . 1 . 65 m.

flbenddecken Bel" ' lo®, 4 . 25 bis 16 00 m

üamaft - Clldigedeckc . pe ' Honen 4 . 95 m.

Küchenhandtüdier , DrelufstttS 1. 65 m.

ßerftenkornhandtüdrer . �fle » 2 20 m.

StubenhandtOdrer,� ; ' , ! 2. 20 , 3 . 25 m.

Damafthandtüdrer , � VstLk 3 . 25 m.

Damalthandtücker „ ' �Hd3 75 5 . 25 m.

Kochentücher , l 75 m.

Polier u . Staubtücher « stuet 55 pi .

Rolltücher , > » ynaiitm 80 Pf. . 1. 35 u .

1 gesticktes Damenhemd und

Beinkleid mtt Stickerei . . . 2 . 45 M.

1 Damenballhemd S*"6DUM, ?ld; 6 . 25 m.

1 Damenballhemd ° ° d 2 . 75 m.

3 stok . Damennadit jadken s""«« 2 . 85 m.

r eieg . Damenunterrock suÄ 2 . 95 m.

Äfe ßerrenhOfe , med Formen 1 85 M.

3 ßerrencrawatten 0�° �», " . ' "! °° 98 pi .

h s . ack ßerrenftehkragen , � 2 . 45 m.

6 Stück oiT ' ZU Servlteurs 2 . 00 m.

3 weihe Berren - Oberhemden 5 . 75 m.

6 Paar Manschetten , 2 . 75 m.

1 eieg . Seidener Kragenschoner 75 pi .

3 Paar weihe oder farbige
Damenglacöhandfchuhei carton2 . 95 m.

1 Paar " ö� nappahandlchuhe 1 . 95 m.

Spazlerftock 800
ge: 2 . 50 m.

BerremPaletot , taq - ai . 10 50, 15 . 00 m.

Betren<flnzflge,g °H"tnet 9. 50 , 14 . 50 m.

F. ' Ä- �eJfen . . 1. 75, 2. 25, 3 . 95 m

Benen - Schlafröcke , f�n// ! "". 8 . 50 m

Berren - ��- n- Aoppen . . . 10 . 50 m,

Berren - Beinkleid . 2. 25 , 3. 75. 4 . 95 m.

Knaben - Hnzüge 3. 25 , 4. 65 , 8 . 75 m.

Knaben - Paletot 4. 50 , 6 . 50 9 . 75 m.

leleg . Plflfditlfdrdecke�1� , 10 . 75 m.

1 Filztuditilchdecke mit Korbeui 2 . 45 m.

1 eleg . Tuchtilchdecke , AAU 7 . 85 m.

I
Lin Transport

Kanarienhähne
gute Roller

. . . . . . .

Stück
6

Ein Transport m Em Transport �
. . chinesischer Nachtigallen t ,E

roter Tigerfinken 1 « .
• 33

( Hähne ) . . . . . . . .Stück �' �3 Stück AttJ

Ein Transport

Vorratstonnen , 5 SO m

CoIdrandtaflenodCeefdial . pH, 1 . 60 m

Kückenbrett . 2 . 95 m

Kinderbesteck , s teiiig . . . . 42 pi .

Kinderbesteck , aÄVIÄi . 1 45 m

Ceelöffel , Alpacca . Ö Stück . . 1,65 M.

Ghlöffel , Alpacca , 6 Stück . . . 2 . 25 M

Bestecks , vernickelt , 6 Paar . . 2 . 75 M.

Bestecks , Ebenholz , 6 Paar . . 5 . 00 M

Obltmefler , Bein , « stück . . . 2 . 25 u

Brlfannla - Ceelöffel , 12 Stack . 90 pi

Brltannla - EHlöffel , 12 stück . 2 00 m

Bflngelampe , Majolika , elegant 7 . 25 M

fladrtlampe , elegant . . . . .2 . 95 m.

OfenporleHer , elegant . . . . 1 75 u

Pldttelsen , vernickelt . . . . 2 . 45 M

Relbemafchlne , �ccSdgrob . . 2 . 25 m.

Wlrtfchaftswaage , 2 10 m.

Flelfdi - Hackmafchlne . . . . 3 75 m.

Bolzkaffeemühle m Nickeitricht . 2 . 95 m.

Küchenlampe , dekoriert . . . . 95 Pt

Walferelmer m. Deckel , dekoriert 2 . 95 M.

ITlilliar - flusrüftungen , komplett 98 PI

Pferdelt ( 3Ile,4U�cla48 Pt . bis 12 50 m.

Klnder flutomobil 80 M-

Klnderfchrelbpulte , " Ä " " 1 3 50 m

Ellenbahnen , dtoiiig . mit schienen 98 pi

Dampfmalfhinen , gutgehend . . . 98 pi .

1 Photographie - fllbum , 95 pi .

1 Poltkarten fllbum 95 Pf .

2 Stück Seife 1
. 48 Pt .

Weihnachtslichte , Pfund . . . 55 Pf

1 eleg . Parfflm - Zersfdluber . . 78 pi .

Eleg . Ballfücher . 78 pl 1 . 10 m.

Eieg . Federfflcher , . . 98 pl 1,65 m.

Bieg. Mid BandtfllchÄenp „"lt,tl8k2 95 m.

Cachenez . 95 pi . 1,65 m

Kammgarnitur , compiett . 95 pl , 1 45 m.

Eleg . Chlffonjafaot . . 75 pl , 1 . 35 m.

Nutria > Collier

. . . . . . . .

3 . 95 m

Klndergamltur , ÄSu 1. 35 , 1 . 75 m

Canln Collier , schwa « . 4 95 , 5 . 75 m.

Clbet - CoIIIer . �7. �' 9 . 75 . 12 . 75 m

Congress - fidufer elegant geatiokt 2 . 25 m

Sruben Ueberhandfudi , 98 pl

Kfldienhandtuch , elegant geaticht . 95 pi

Bürstentafche , geatkkt . . . . . .58 pi .

Wflsdiefdtrankgarnltur , getickt 1 45 m.

ßandarbeltssfflnder , d . gant . . 2 . 95 m.

Besenhandtudi , geuekt . . . . 2 . 85 u.

Wdfdiebeufel , gestickte . . . . .1 35 u .

Damenlederhausfchuhe mit Fieck 2 . 65 m

Damenleder - Strassenfchuh
� qs „

mit Plaecheintaeanng . . . . . . .4 . " t ) M

Damen- Kameelhaar - HiH ' . ' ; " ' ° ' . 3 . 25 m

ßeiren - fiederhaussdiuhe 2 v.
mit warm . m Satter . . . . . . . .«»,4 0 M

BerrensSaphiansHausfdiuhe 3 . 10 m.

3acquard»Ll[ditflcher , 95. 1 . 25 m.

üacquqrd - Clfditücher . Q1� 1. 75, 2 . 25 m

Cafeltflcher ' Äw 3. 75, 4. 65, 6 . 25 m.

6 Stück seideabatist - Caldientflcher
I 65mit bantf Kante

. . . . . .

.
6 Stück ülnon - Cafdientflcherc�t . 1 . 15

6 Stck . lein Berrentafdientüch . ge . t 2 . 25

38tck . H. ,ren - Bardiend - ßeiHden3 . 75
1 weiher Bettbezug <l » Kcpn- i . . «. 3 . 85

1 Bettlaken , 1 25. 2 25

1 ei,g . DamenunferrockrmaiB &S�S
1 Moiton Damenunferrock ZmZ ' 2 . 95

3 Badehandtücher . . . . .2 . 25

Robe Im Carton, ? Meter 2. 75 , 3 . 90
f ? nho lm Cft' ion , t Meter B&lb - 2 OA K 7 ?l \ OOe ( ach. Nonoenetoll . . . ö 43

Blouse Im Carton . � 1 95

Wollftoffe IcYnde' t ' Är 5??. 85 Pf . . 1. 25
Bloufe i ?mCB�oni4Ult öt' den" 3 95 , 4 . 80

Blouie �«° a . �tr ' ». . den- z 75� 4 . 75

» Mtr . ChlnSe . �� 7. 50 . 8 . 90

Eleg. garn . Damenhut 3. 95, 4 SO

Kinder - Velpelhüte �ie«. h. lcb" 4 . 25

Klnderkapotten inTaoh . , , 75, 95

Klnd . ' lTIatrolen - Elsfellmfltz . 1 . 75

Eleg . Seidenbloufe , div . F « b « u . 4 . 95

Velourbloule , modern gom bettet , 3 . 25

WoIIbloufen , gm » m Futter . . . 5 50

Koftüm - Faltenröcke . . 3 95, 5 . 75

Klnder - BarckendKleld s' Ap.' ?,* 1 . 10

Relnwoll . Kinderkleider r�, . , 3 . 25

Herremu . Damenregenfchlnne 60ft
rdne öelde . . . . . . .. . . . . " VU

Damenfchlrme ""beeX41. K"tt : 3 . 50

ßerrenfchlrme , 7. 50

1 Reisedecke , dir , Aueiabr nagen . , 8 . 50 u .

Chalfelonguedecken . Ct : 4. 45 . 7 . 85 m.

3F «rDamen - Tflcothandlchuhe 1 . 20 m.

3 pur Damen - Strümpfe . geringelt
Woll 2 . 85 m.

CdndelfchOrze u . Bausfdiürze 1 . 65 m.

1 Satln - Unferrock F' t . e7. armem 2 . 55 m.

1 Damencorfett ®d8tÄ,thHieri1 1 . 85 m.

1 ßerr . - normal - Hemdu ßofe 2 . 75 m.

Berrenwelfe . . ä 2. 75 , 3 . 25 . 4 . 50 m.

1 Ceefdiflrze 1. 45, 1. 75, 2 SO m.

3 He?. ern . Socken weil . 1. 75, 2. 25 , 2 85 M.

1 �. Unterrock 2. 25 . 2. 95 , 3 . 75 m.

1 Hlpacca - Damen - Unterrock 9 . 75 m.

t Damen - Cheaterfhawl 1 . 45 . 1 . 95 . m.

3 Peer ßandsckuhe �" ' Klnd « ° 1 . 60 M.

1 Damen - ReformfchOize Be°"tl 1 . 95 m.

3 Kinder - Bdngerfdiflrzen 2 25 m

1 Damen - Umfcklagetudi 2 45 , 3 . 25 m.

Damen - Suapen - 3acke 1. 75, 2 . 25 m.

1 Peer Kinder - ßomüfcfteii und

2 p«ar Klndersfiümpfe . . . . 1 . 25 m

1 ßerren - ond Knaben Sweater 3 . 75 m.

3 p. ar Damenstrümpke 1. 35 , 1 . 80 m.

1 Paar Spltzenhandlckuhe nnd

1 Paar ßondldiuhe 1. 40 , 1 . 90 m.

1 Damen - Ilormalhemd and

1 Pa « Beinkleider . . . . . . .2 . 95 m.

1 elegant . Damen CummigOrfel
mit Btablpolnt . . 95 PL, 1. 45, 1 . 95 M,

1 ge. triokter Dörnen - Unterrock
90 Pf , 1. 45, 2. 50, 3 . 25 m.
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Heute Sonnabend : Grosses Bockwnrst - Essen . Portion mit Kartoffelsalat 20 Pfg.
= = = = = = = = = = = �� Im Erfrischungsraum : Streich - Konzert .

( iMoos Jacob Oebmdei Hachflf.
Charlottenburg, Wilmersdorfer Strasse S5- S6. Ecke Pestalozzi-Stresse.



Deutscher Uetallarbetter - Verbanä.
Arbeltanachweia :

Klmmer 84 , Amt IT , 8358 .
Verwaltungsstelle Berlin . H « npt - Bnre « n -

Engel - Ufer 15 . Zimmer 1 —5 . Amt IT , 9679 .

Sonntag , den 9. Dezember 1906 , vormittags 10 Uhr :

Qeneral - Versammlnng
in der „ Neuen Welt " , Hasenheide 108/114 .

Fortsetzung der nicht erledigten Tagesordnung vom 18 . November 1906 :

iei/3

1. Kassenbericht vom 8. Quartal und Bericht der Revisoren .
2 . Keuwahl der Revisoren . 8. Rn die Verwaltung gelangte Anträge .

Ohne Stltglledabacb kein Zutritt !

Zahlreichen Besuch erwartet

Vereinigung
der

Ifetallarheiter fleatschlands
Verein Berlin n . Umgegend .

Bureau und Arbeitsnachweis : Alte SehSnhauserstr . 20, Einu . Steinstr . 38.
Geöffnet von 91/, —2 und 1 —8 U6r. Telephon : III , Nr. 8571 .

Sonntag , de » S. Dezember , vormittags IS Uhr :

Ordentliclie General-Versammlung
im „ Rofenthaler Hof " , Rofenthaierftr . 11 —IL .

Tagesordnung : 1. Antrag des Berliner GewertschaftSkartellS betreffend
Vcrlchmelzung mit dem »Alldem , deutschen Metallarbelterverband " . Referent :
Geuoss « H. Puttlitz . 2. Bericht und Abrechnung vom dritten Quartal .
3. Anträge der GefchästSleiwug . 1. Wahlen und MewerklchaftlichcS .

— — - IlltgUedgbiicb legitimiert . — — —
Angefichw der Tagesordnung erwartet zahlreichen Besuch

270/4 Der Vorstand .

Die Ortsverwaltung .

Bund der Welter - Tdeater - und YerpQgungsvereine
Charlottenburgs und Umgegend .

= = = = = Sit « Chnrlottenbnrg . = = = = =

iSÜHl Theater - und Vergnügungsvereine .
WlhKt Kiigslliußslhilltg dks Kliedks

am Freitag , den 14 . Dezember , abends 8 Nhr ;
in Charlottenburg , im Lokale des Genoffen P o r s ch e l .

Kaiser gsrtedrichftr . 88 .

Vereine werden daselbst aufgenommen .
Bitte event . Zuschriften an den BundeSvorsitzcnden Herrn €. . Berge -

mann , Charlottenbnrg . Wallstr . 80 . senden .
805b Der Bandesvoretand .

n oer
DentueUanda . X X Zweigverein Berlin n . Umg .

Sektion der Rohrer .
dah unsere fürDm Kollegen hiermit zur Nal

>1 noch am 16. Dezember ( lnt
ge eine allgemeine JUtglleder - Teraammlnn ,

stratze 19/20 abgehalten wird , n . . .
Ebensalls sällt auch die Versammlung der Putzelträger aus , welche

am Donnerstag , den 18. , stattfindet .
Der Zweigvereinsvorstand .

48/1 _ _ I . A. : W. K r i b o w. _

diesmal noch am 16. Dezember (<nicht am 9. ) stattfindet , da a » dleiem
Ultglleder - Teraammliiug w der Beulh »

wird , worauf wir hierdurch noch besonders hinweisen .

Innungs-Krankenkasse
der

Wahl der Vertreter
zu den

Qeneral - Versammlungen
pro 1907 und 1008 . j

Die Wahl für die Kassenmitglieder
findet am

Montag , den 10. Pnrmbrr ,
abends von 8 bis O' /j Uhr ,

statt .
1. Diejenigen Mitglieder , welche

rechts der Spree beschättigt find ,
wählen Kaiser Wilhelmstraße 18m
(Musiler - Börse) .

Die Zahl der zu wählenden
Vertreter ist >20.

2. Diejenigen Mitglieder , welche
links der Spree bcichäitigt stno ,
wählen lm Gewcrkjchajtshauic , Engel «
Ufer 15.

Die Zahl der zu wählenden
Vertreter ist 103.

Wahwerechttgt und wählbar find
nur diejenigen , welche daS2t . Lebens -
jähr zurückgelegt haben und im Be -
sitze der bürgerlichen Ehrenrechte find .

Für die Kasscnmitglieder ist daS
Outttungsbuch zur Legittmatton un «
bedingt erjordcrlich . 298/6

Um pünktliches Erscheinen wird er -
sucht . Der Vorstand .

CCfflrll Neue Königslr. 73.

• OldiNy Landsbergerstr. 61.

Seidenhille x Meehanlkhüte

Filzhüte x Mützen x Schirme
in allen Preislagen vorrätig .

Vorzeiger dieses Inserat « erh &lt ♦
— — ft Prozent Rabatt . -

Horn TSeihaochtSdift » empfiehlt da »

«elch - kwl. Am W , HcllUlZ ,
Brnnneastr . 05 , a . Vahnh «efunbbrunnen ,
Kinder , Puppon - , Sport - , Xutoa - ,
Letter - n. ZlaKeobookwaesn . Kinder
tische , Trlomphetühle , Klader Klapp -
etühle , eowlo Korbwsren Jeder Art .
HOtaU - aad Hoisbe tateilen tür Er

waohaene aad Klader .

Bitte auf Nr 95 zu achten .

Teppiche
mit wenig sichtbar . Parbenckehlern

Gardinen, Steppdecken
Portleren , Tlachdeckcn

reich bestickt Mk. 1,75.

Louis Qordan , Berlin

6ranienstr . 42 (Oranienplatz ).

Nathan Manci
189 Skalitzrrstr . 189 .

Die schönsten 3109C *

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge ,0«! ' . �. -°
Monats - Garderobe
vonKaoalieren getragen « Sachen ,
fast neu , für jede Figur paffend .
speziell Bauchanzüge ' find in
grofier Auswahl stet « zu staunend

� billigen Pteisen zu haben .

J
Nathan Manci

189 Stalisterftr . 189 .
Hochdahnstation KottbuserTor .
Bitte ausHauSnuwwer zu achten .

.1!
an Berlin .

Donnerstag , den 20 . Dezember .
nachmittags 4 Uhr , im iiotaie des
Herrn Kube iltzeuerfteinSAestsäle ) .

Alte Jalobstrafie 75 :

Außerordentliche

General-Versammlung.
TageS - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes über den
Verbandstag des Zentrawerbandes
der Krankenkaffen im Deutschen Reich «
in Düsseldorf . 2. Stellungnahme zu
der von der Zentralkommisiion der
Krankenkassen Berlins vorgeschlagenen
Zentralisation der Krankenkassen nach
Jndustricgruppen . 3. Mitteilungen
des Vorstandes und Allgemeines .

Berlin , den 6. Dezember 1906.
Der Torntnnd .

Poppe . Braun ,
iPorfitrf per Siht - Wtnrer .

N = 61
hochfeine

6 Pf. Cigarre
vonflglrcher würziger Geschmack .

J . NEUMANN
Citprreo - Fabnken - 1U3 Filiaieo .

Davon in Berlui :
Bnmnenstr . 82, Ecke Änklamerstr .
Chausseestr . 16, Ecke Invalidenstr .
Chausseestr . 36/37 , Ecke Sohwartz -

kopfistralle .
Dresdenerstr . 5, Ecke Adalbertstr .
Friedriohstr . 171, E. Französ . Str .
Gertraudtenstr . , Eck . Breitestr . 20a .
Invalidenstr . 148, Ecke Bergstr .
Jerusalemerstr . lljEok . Krausenst .
Kaiser Wilbclmstr . 19, Eck . Münzst .
Markgrafenstr . 17, Ecke Junkerstr .
Oramenstr . 30, Ecke Adalbertstr .
Potsdamerstr . 57/58 , Eck . Bülowstr .
Prinzenstr . 91, Ecke Ritterstr .
Rosenthalerstr . 48 , EokeN . Schön »

baasers tralle .
Uhlandstr . SS , E. Lietzenburgerstr .

*, ■
Wienerstr . 22, Ecke Orünauerstr .
Wallstr . 14a

orgorstr .
Ecke Nene Grüns tr .

>, Ecke Grüt
Rlxdorf : Bergstr . 146.

SmeKfark�
wBohentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 3I16L *

Herren-Garderoben
— Ersatz für - Maß. —

Anfertigung nach RaB .
Tadellone AuHfUhrung .

lulius fabian ,
Schneidermeister ,

Große Fraoklurterstraße 31, II. !
( Eingang Stpaußberger Platz .

Dr . Simmel , sPr"""'
Lpezmlarzl tür 165

Haut - and Harnleiden .
in — 2. &— 7 <$oitiit (ui� Hl— lÄ 2 — 4.

Carl Stier
Fabrib für Herren - nnd Knaben • Garderobe

Berlin SO . Berlin W .
Oriknien . tr . 166 : Potsdamerstr . 113 a .

Potsdam , Nanenorstr . 23 .

Winter - Paletots
von Eskimo , Cheviot oder Melton , marengo oder bräunlich
meliert , kariert , gestreift oder sohwara , mit Plaidfutter , Seide
oder Plüsch gefüttert . 18, 20, 25, 30, 35, 40, 45. 50 bis 70 MV

| Ulster

m von streng modern gemusterten
5 Stoffen

85 , 49 und 45 Mk.

s Pelerinen sMflntel
j v. schwerem Loden oder Cheviot ,
£ schwarz , marengo oder dunkelgrau

< 85 . 35 , 49 bis 60 Mk.

| Kaisermäntel
o> v. vorzüglichem Loden , marengo ,
e mittelgrau oder olive ,

85 , 80 und 40 Mk.

Jackett » Anzüge
von streng modern gemusterten
Stoffen u schicker , vornehm . Form
17,50 , 80 , 85 . 30 , 85 , 40 , 45

und 50 Mk.

Rock « Anzüge
einreihige , moderne Form , schwarz

oder farbig ,
87 , 38 , 88 , 43 , 48 , 58 Mk.

Qehrock ' Anzüge
von schwarzem Tuch , Rips - , Satin
od . Tuch - Kammgam . Vollständig .

Ersatz für Maßanfertigung .
SO , 86 , 48 , 48 , 54 , OO u. 66 Mk.

Eur
Vorarbeitun

Stoffe mit bewi
gelangen nur auf Haltbarkeit geprüfte
ten Zutaten . Der Schnitt ist der neuesten

Mode entsprechend und werden etwaige kleine Mängel im
Sitz ohne Berechnung sorgfältig abgeändert

Knaben « u . Jünglings « Anzüge ,
Paletots , Pelerinen , Joppen nnd Hosen

sind in den modernsten und kleidsamsten Faasonsgearbeitet
und biete ich darin eine rieslse Aaswahl für Jedes
Alter vom einfachsten bis elogaiiteston Genre . Ganz
besonders mache ich auf die tadellose PaUform und
die geschmackvolle Ansführunsr aufmerksam .

Die Preise sind billig , streng fest und sind auf dem Etikette
□ □ □ deutlich durch Zahlen vermerkt Q D Q

Nach außerhalb sende ich Muster und Maßanleitung , doch
bitte ich , die ungefähre Preislage und Gattung des gewünschten
Kleidungsetückes anzugeben . � 3221 L*

! QOi

Eine fflark
tentl . Teilzahlung
l . r . elegant «, ( erttae

Herren - Koden.
Ersatz für BaU .

Maß- Anferligung
feinste Vcrarbeitang

Garantie tadelloser Sitz .

J. Kurzberg ,
in der Jangowitz-Briieke l . L

Direkt
am Bahnhof .

Kein Waren - Kredithans .

Betten -

Bpezial -
Geschäfte

» W » _ OW _ _ _ _q � M _ _ _ _U . _ j f Wirklich praktische und nützliche

WeiimaCntS - AngeDOt ! Welhnachts - aeschenke !
Steppdecken . Bettdecken . Bettstellen . Bettinletts . Betttücher . Kinderwagen .
Schlafdecken . Divandecken . Chaiselongues . Bettbezüge . Sofakissen . Puppenwagen .

SO . , Oranienstr . 12 , A W. , Gleditschstr . 49 ,
Eckhaas Heinrichsplatz . Am . # 4s ? w RR Vr J1. JI M am Winterfeldtplatz .

( Kinder - nnd Pappenwagen nnr Helnrlcbsplatz . )

Betten

Spezlal -
Ciesclitttte

Der Ansschank von Falsifikaten ans der Originalflasche wird strafrechtlich verfolgt .

Phänomen -
Zigaretten

Phänomen «

Phänomen -

Phänomen «
Phänomen -

Phänomen -

■Zigaretten sind aus echten türkischen Tabaken hergestellt
■Zigaretten sind garantiert Handarbeit

■Zigaretten sind nach ägyptischer Art hergestellt
■Zigaretten übertreffen Importen
■Zigareitten sind überall zu haben

Btfiok 8 , 3 , 4 nnd 5 Pfg . 3099L *

Türk. Tabak- und Zigaretten-Fabrik „ Mamkori "
B- tonlWortlicher Redakteur : Hau » Weber » Berlin . Jür de » Inseratenteil verantw . : Th . Ellocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstali P « ' ' f . de, , . , , rl ' . *
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VermifcKtes .
�

Eine große FeuerSbrunst zerstöre nach einer Meldung aus
New- Aork in Lynne sechs große Sckuhfabriken . Das Aeuer , von
einem Südwestwind begünstigt , sprcng auf 12 Wohnhäuser über ,
die ebenfalls niederbrannten . Bei den Rettungsarbeiten wurden
zahlreiche Personen verletzt .

Roch ei » Opfer der Roburitkatastrophe . Bei den Aufräumungs »
arbeiten in Witten ist noch die Leiche eines vermißten Arbeiters ge -
funden worden . Zwei Leichen werden noch vermißt . Man be »
fürchtet , daß diese durch die Wucht der Explosion in Fetzen zerrissen
und nach allen Richtungen geschleudert wurden , da auf den
freien Feldern in der Umgebung in den letzten Tagen noch einzelne
Gliedmaßen aufgefunden wurden .

Der Wiederaufbau Valparaisos . Santiago de Chile , S. De -
zember . ( W. T. B. ) Das Gesetz über den Wiederaufbau und die

Verschönerung Valparaisos ist heute veröffentlicht worden . Es
ermächtigt die Regierung zur Aufnahme einer Anleihe von
1 1vv ( XX> Pfund Sterling .

Ueber das Unwetter laufen aus allen Hafenstädten Hiobsposten
ein . In Cherbourg gelang es nur mit Mühe , mehrere Packet »
dampfer in den Hafen zu bringen . Auch ein fremder Dampfer
konnte sich ebenfalls nur knapp in den Hafen retten . Im Departe -
ment Puh de Dome herrscht Schneesturm , die Posten sind unter »
Krochen .

Allen Freunden und Bekannten
hiermtl die traurige Nachricht , datz
mew lieber Mann , unser gutei
Vater , Schwiegervater und Grotz -
vater , der Schriftsetzer

�Kilipp Schmitt
Donnerstag früh nach langer ,
schwerer Krankheit sanft ent -
schlafen ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. d. Mt». , nach¬
mittags Sf' /i Uhr , von der Leichen -
balle deS PhilippuS - Apoftel - Kirch -
hofeS aus statt . 201b

Iii « trauernden Hinterbliebenen .
Emilie Schmitt .

Allen Kollegen zur Nachricht ,
daß unser lieber Kollege

Philipp Schmitt
am 6. Dezember 1906 verstorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdiguna findet am

Sonntag , den 9. d. Mts . , nach -
mittags 3' / , Uhr . von der Leichen -
balle des Philipp - Apostel - Kirch -
hoses w der Müllersirahe au »
statt . 205b
Die Kollegen derBuchdrackerei

Rosenthal & Co.

Verein der Berliner Buchdrucker

und Schriftgießer .
Unseren verehrlichen Mitgliedern bringen wir

hiermit zur Kenntnis , daß unser ehemaliger lang¬
jähriger Gauvoreteher , Kollege

Philipp Schmitt
am Donnerstag , den 6. Dezember , nach längeren
schweren Leiden verschieden ist . Seit drei Jahren
war Kollege Schmitt Invalide und hat er trotzdem mit
inniger laebe an den Vorgängen innerhalb unseres
Vereinsiebens gehangen . Er war ein ehrlicher , auf¬
richtiger Kollege , dem wir für alle Zeiten eine herz¬
liche Krinnenmg bewahren werden .

Der Gauvorsiand .

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 9. d. Mts . ,
nachm . 3' lf Uhr , von der Leichenhalle des Phüipp -
Apostel - Kirchoies in der Müllerstraße aus statt .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Borwaltnngsftelle Berlin .

Todea - Anseige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schlosser

Emst Triebsch
gestorben ist.

Ehr « seine « Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 9. Dl
mittags 3 Uhr , von
Halle des Philippus
HofeS, Müllerftr . 44/4 «. Sil «JHf

Rege Beteiligun « iÄLktL
161/1 Die Ortowwallung .

r .
MttgUedschdftik - t »«

ZentralverbandeUlibi ' Pandels »,
Transport - , VrrlrhrSarbeiter
und ArbeiteriuneN DrutschlandS .

Den Kollegen " zur Nachricht ,
datz unser Mtglied

. Julius Liebenthal
Elisabeth - User 29, verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 9. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Simeons - Kirchhofes in
Britz , Mariendorfer Weg, statt .

Reg « Betelligung erwartet
212b Der Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Toden - Anzeige .
Die Beerdigung des Kollegen

Hermann Bauch ,
Dreher ,

findet heute Sonnabend , nachm .
!i Uhr. auf dem Zentral . Friedhos
in FriedrichSselde statt .

Rege Betelligung erwartet
Die Ortsverwaltung

Nach langem Krankenlager ver -
schied meine liebt Frau , unsere
gute Mutter 208b

Anna Sebastian .
Die Beerdigung findet Sonntag

nachm . 2 Uhr auf dem Dorotheen -
»ädttschen Kirchhose , Reinickendors -
West, schaniweberftr . 1/2, statt .

fironr Sebastian nebst Kindern .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , datz

unser Mitglied , der Arbeiter

Ulbert Wagner
am 5. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 9. Dezember , nach -
mittag » 2' / , Uhr , vom Kranken -
Hause Moabit au « statt .

Rege Beteiligung erwartet
ltzl/4 Die Drtsverwaltung .

Aus Anlaß deS HMscheidenS meines

inniggeltebten Mannes und Herzens -
guten BaterS , deS Gastwirts

Max Kliem
find uns so viele herzliche Beileids »

kundgebungen zugekommen , daß eS
uns unmöglich ist, jedem einzelnen zu
danken . Wir sprechen daher aus
diesem Wege allen verwandten ,

! Freunden , Bekannten , allen Vereinen
i und Deputationen für die liebevolle
! Anteilnahme bei der Beerdigung deS

| so früh Dahingeschiedenen herzlichen
Dank auS . 3236L

Helene Kliem
geb . Blumbecker

_ nebst Tochter .

6. Dezember nachmittag »
arb nach kurzem schweren

>4ben unser lieber Vater .
I chwiegervater , Grofioater ,
Bruder . Schwager und Onkel .

« Gastwirt

Andreas Finke
im 65. Lebensjahre .

Um stilles Beileid bitten
ilesatie Herbig geb. Finke
Martha GBrner geb. Finke
Karl Görner
Hermann Harbig .

Die Beerdigung findet am
onntag , den 9. Dezember , nach -

mittag » 2sta Uhr , von der Leichen -
Halle des Golgatha - Kirchhoses aus
tatt . 278/12

Gegrllnitet 1364.

Königstr. 21 n
( Ordonnanzhaus ) .

U- Maiil
wie alljährlich nach
beendeter Engros -

Saiton .

fetz - Stolas
JKulJen ,

? elzhüte ,
schick garniert , lederleicht ,

zu labelhalt billigen Preisen .

_ _ Sonntage geöttnet . _ _ _ _

Zu kauten gesucht:
. Soziale Praxis11 , XIII , No. 13, 14,

17 - 20 , 22. XII , No. 16, 48.
Ev . auch diese Jahrgänge gebund .
Buchhandlung TornArt « ,

Berlin , Lindenstraße 69.

Dem Volke
seilten doch endlich einmal die Annen nnrzehen , dasa
In der blnherlzen Weine nicht mehr weiter neworetelt
werden kann , sollen die Verhältnisse nicht direkt
cur Kevolntlon fuhren .

Wer sich für diese gefährllehen Vorzänne Im Wirt -
■cbaflsleben interessiert , verlange Proestlers Broschüre :
„ Das Wirtarhaftsblld der Uegenwart nnd der Zn *
klinkt " . Vollständig © Ansjrabe in besserer Ausstattung
M 2, —, Teil - nnd Volksausgabe 60 Pfg. Zu beziehen durch
alle nnehhandlmiiren ( Komm. Otto Weber , l . eipmlc ) ,
woselbst auch Prospekte und Zirkulare umsonst abgegeben
werden , ausserdem sind solche direkt vom Herausgeber der
Broschüre , Kaufmann Michael Froestler In WUrzburg , porto¬
frei zu beziehen .

Zur Ansicht

Für die Herzliche Teilnahme und
Kranzipenden bei der Beerdigung
meines lieben , unvergeßlichen Manne » ,
deS Tischlers

Auguzt Schumgsv
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank . 207b

Sw . Schmagor nebst Kindern .

■enden wir gegen Nschnahms
sn Jedermann eine hooh -
(eine , dauerhafte , p achtvolls

2 - reihige
Künstler -

Harmonika
mit tl Tagten
( keine is wie bei
andern ) , 4 Doppel -
büssen , no Stim¬
men . offen . Nickel -
klavist ir , Grosse
ca. sö cm, — - ehr
starke unten eisa¬
bare Dnppelbklge ,
Insn mnent wir AS-
SIMsni sum Spott¬
preise für

SSorh7�Mark .

Jfif Oloeluntpitl 30 Pf. rühr .
— Schul* tum SMittrUrnn

umsonst . - Porte 10 Pf.

0 phRnian Orebeeter - Hsnneatks mit tOTsstSB , * Ecgistern , 70 Stimmen ,

oÄlckAM�Gr" iiezc��Si nur noch 5 Mark .

2pllfipi (TO
lest t Registern , 10 Tasten ,

uCUl lyu » Do p Isä - een nur s - ch 4 >.

4plljiriaO mit 4 Kcgutern , 10 Testen ,
• OflOIMÜ e Doppelbässen nsr norh »1 n.

| I Jshr «nr Probet ttf flsrsetlei Umtausch oder�eid zurück . s
Gratis und frsoko erhält jeder auf Verlangen unsern Pracht katalog . —

wenn�sÄ�wkÄ : Bestellen Sie vertrauensvoll bei ;

Husberg & Comp . , Neuenrade «o. 802 Westfalen .
Best « ud bUUgtts BetsgsgtalU .

Panopticum
< « . 3 ACAllO Friedrichstrafie 165

uberhauptmann v . Köpenick .
Die zusammengewachsenen Schwestern .
Abends «>/ , Uhr :

f %nnUen - ßicr - Kabarctto
""ifi��reunde nobst Familie und Bekannte lade ich hiormit

am
Konntag , den 9 . Dezember 1906

stattfindenden
Einweihung

meiner neu erbauten ftentauratlon nebst Saal freundlicbat

Ernst Lier
| 176b

_
Mlerzdorf bei y . enthen .

„ Canaria "
Kainer Wilhelm - Htr . 18i
*
_ ( Ecke MDnz- StraSe ) .

Ausiatellnng und Verkauf
von edlen Kanarienvögeln ,

Futtermitteln , GoräUchatten elo .

Königs * Caf 6 .

Greift zu ! den besten

Monatsanzüge .
- lldonnementsaiizüge

V. S,KV M. I MonatSPaletotS . . v. 9 . 50 Hfl,
10,50 , | Ahonneineiitspaletots , 12 . 50 ,

Paletots . Ersah f . Mast . 19,50 .Anzüge . Ersak f . Maft , L0 . 00
Pfanvleihanzüge . . , 1K,50 . s Joppen 5,00 , Beinkleider 2,00

Posten eleganter Burschen - und Knaben - Paletots staunend billig .
Alle « auch für korpulente Figuren . 81862 *

Zentral - Keller , Berlin 85 , Xeanderstraße 85 .
3 Min . von Stadtb . Jannowitzbr . , an der Köpenickerstr . Strafienb . - Vergüt .

Sassen Sie sich nicht
durch unglaubliche Reklame verleiten

und kaufen Sie keine billige Zither , die
keine Stimmung hält . Ein solches Instru¬

ment ist etwas fürs Auge , aber wertlos .

Wollen Sie wirklich Freude haben,
dann kaufen Sie sich die echte

Henzenhauer

Guitarzither

Unterzeichneter hat sich enfichlossen ,
seine in der Gemarkung Groh - KortS
und Schwerin , herrlich an Seen ge-
legenen Grundstücke , eingeteilt in
>20 Baustellen , gegen Teilzahlungen
von monatlich 20 M. zu verkaufen .
Aullassung ersolgt nach Zahlung der
erstenRaie . Franz » ebmltz ,
( firofpIRöris ( Gtrlitzer Bahn ) . +

mit onterlegbaren Noten , welche
jedermann sofort spielen kann .

tjeber VI , nilllois im Gebrauch .
Preis IH. « O. OO u. 91. 25 . 00 .

Versand franko mit schriftUcher
Garantie fUr 1 Jahr .

Zu haben In Jedem bozzeren nuziktaauz
oder direkt bei

Menzenhauer & Schmidt , Berlin,
Mplttelmarkt 15 .

Bei Einsendung dieses Inserates erhält jeder Käufer einer Gultarzlther
12 Voten gratlz . - ME

WM - Einzelverkauf zu Engros

peksfolas
Einzelverkauf zu Engrospreisen . Eigene Werkstätte . - WM

Krüger , Kürschnermstr .
Grolles Lager aller Pelzarten .

Billigste Preise . Kein Laden .
Prenzlauer Allee 210 , pari .

Musikinstrumente - Musikwerke
DlM mit anflegbaren Noten , " WM 3026L *

Violinen , Zithern jeder Art ,
Ziehharmonikas , 9Inn < lharmonikaa , Phonographen

usw . in reichster Auswahl zu soliden Preisen empfehlen .

Hermann Kowe & Co. , Bem . n « ,

jetzt 52 Große Frankfurterstraße 52 *
Harmoniumn nach amerikanischem Saugsystem . - -

hutfabrift ♦ *
♦ ♦

BrunnenstraBe Nr. 54 ,

J, SchönhanserAllee IIS 0 . 173

derrenftlzhlltc Mk 1,90 , 8,40 , 3, —, ff. 4,50 .
in linder Ml. 6, 8, 10 , 18 inkl. Reisekarton .
DliiHcn in allen Preislagen von 35 Ps. an.

Gröftte Spezialgeschäfte im Norden k
' Dezer dieser Zeitung 5 Proz . Rabatt ! - ME [ 3170X1*

Wurms Magendoctor�
conc . Kräuterlikör ,
da » Beste fllr den Ziagen ,

- - - ärztlich ancvttmnt

- - -

empfiehlt [ 81982 *

Apotheker A. Wurms
Beneraldepot ,

Likörfabrik . Berlin O. 27 ,
an der Michaelbrücke 1.

Tel : 7. 238.

Ueberall erhältlich .

Anton Beckers Ball - Salon
Habe noch Sonnabends und Sonn »

tags Säle zu vergeben , auch find
BereinSzimmer in der Woche frei .
Anton Uoeker , Weberfir . 17,

2. - 21 : VIL Nr. 13414 . 29022 *

Jede » Sonntag bei

« ugustin ,
Smil . tMiIitmMalt .

Jeder

Herr
lese

und »ich - denn ,
; unver Anfek >ot in einzi | 11 !

Aus filmten Mtmtorfen , teil »
Huf Heide pefortigte , nur

hoohvornthne Herren -

Anzüge
| Paletots !

deren aonit . Maiepreis Ha
OM- verkaof wir lür 1�- 4ÖM f
( jebrockankCfe für LA- AS K. i
Herrenboeen für 7 —12
TPgltob , SonntaR geöffnet

1Deatsohes Veraandhan « ]
Jäirer »tr . «3, 1 Treppe .

Spezial-GiscbiHiilr IHireBi!
1 neu » Ubr - dcDn l « 76 Bf.
1 neue llbr - Saptel . 15 ,l neue » Ube- ttia » , lo ,1 neuer Nde Rmg , 10 ,l neuer Ubt - Rtigtr , 10 .
1 neuer Ubr. Sdjiüffet 6 .

Nene Chren
in größter St » Z w » h t

genau reguliert .

IE . MöbiSjjf
Ii Beatbstr . Ii i

( am Spmelrnotft ) . (3 m. - i
2- • efehäft : KoppenstP . 82 . 1

ieeeeeeeeeeeeeeeeeee

OrSBte Spezlal -

Pelzwaren - ,
Hut und MDtzen -
HUl - Fabrik

des Nordens . *

Sämtl . Pelzwaren
werden in

eigen . Werkstatt
angefertigt .

Reparatur , schnell
und saaber .

Herrn. Ziegner,
KOrrchnermftr . ,
Brunnenstr . 33 .

KraPfRoHiweTQ
Blufarme

uJCfianka"
Mich
' Uklfifi

In Apotheken , Drogen - u. Delikat . -
Gesch . , steht unt , ständ . Kontrolle
des ehem . Laborat . Dr . C. Bischoff .

1 Tuchkleid

nur 3 M . 00 7f*»
bestehend aus 6 Meter doppeltbrett .
Dnmentuch , Farben : marineblau ,
rotbraun , gMn , schwarz , grau ,
reseda , brau » liesern wir gegen
Nachnahme oder vorherige Be -
zahtung . 18S/6

( jebr . I�osentkal ,
Kor ß. Ka > ' « » ' n . _

in allen Preislagen u. Fassons .

Eigene

Anfertigung .

Anerkannt

größtes

Spezial-
Geschäft

des Nordens .

Max Rosenthal ,
Kürschnennoister ,

179, Brunnenstr . 179
gegenüber Noacks Theater .



Turmstr. 76. Lachmann & Scholz Oltostraße I.

Warenhaus
Bis auf Weiteres : Bei einem Einkauf von je VI. 5 . — für 50 Pf .

OoppcUc Jlftbätttliatken * * yfeflerktiehen gratis nach Wahl

Oas lunderhorn , Spandauer-

Straße 45.

Spandaaer -

Straße 45.
* von natürlicher "Styntttp nicht zu unterscheiden .

Wegen allzu großen Andranges in urfi�MLöeschäfte Dirksenstraße haben wir eins

Spezial - Abteilung in Qramifroijflonen und Sprech - Maschinen
in unserem Gngros - Hause M Spandauerstraße 45 eingerichtet und offerieren

zu Ausnahme - Preisen :

Wunderhorn I I

18«
mit Tonarm , hochelegante Konzert -

schaiidose und 5 Platten

nur

Wunderhorn II I
mit 5 Stück 25 cm großen
Beka - PIatten , nach Wahl , neueste 9 1%
Schlager nur 0 ( I M.

Wunderhorn Uli

iO
erstklassige Konzert - Maschine

= Aufsehen erregend :

mr Größtes Lager in Grammophon - , Zonophon - , Odeon - und Beka - Platten

„ Die neuesten Schlager und allerneuesten Weihnachts » Aufnahmen�

■ zu den billigsten Preisen

SpantlatierstUS
am Molkenmarkt .

atz & Co. Spandauerstr. 45
am Molkenmarkt

T

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZ
fDr die nächste Numm
stellen fOr Berlin bis
12 Uhr , In der Haupt - Es |

bis 5 Uhr

Verkäufe .

Deckbett » Unterbett , Kiffen mit
olattrotcm Inlett 10,50 , Pfandleibe
Slnbvcagftcafec adjtunbbreifeii ] . 2042 $$*

Rotrofa - geflreifteS Deckbett , Unter .
tett , zwei Kiffen 18,00 , Anbreas -
flrafee achwnbbreißlg . Pfandleihe . *

Bnuerndeckdett , Unterbett , zwei
Riffen 27,00 . Große Laien 1,00 .
Leihhaus Anbreasstraße achtunb -
drcißlg . Elettrifche nach üperall . *

Weibnachts » Ausverkauf !
Großer Posten Japaner - und Perfer -
Teppiche , 2 Meter lang , 2,35 , 3,65 ,
5,85 , Bettvorleger . Stück 0,38 , 0,84 ,
1,25 , 1,85 , 2,15 , 2,65 , 2,95 ufw. , nur
so lange Vorrat . 2091 $$*

Fabritmuster » echte Plüfchteppiche ,
unbedeutende Webfehler , 15 Prozent
Rabatt , nur kurze Zeit . Wefßenbcrgs
Teppichhaus , Große gwntfurter .
ftraße 125 , zweites HauS von der
Koppenftraße . 2092K *

Fabrikmufter ,
M Neinen Sttckle

Plüfchtischdecken
Mil steinen Sticksehlern , reiche Sticke -
rei , 10 Prozent Rabatt , 6,85 , 7,50 ,
9,85 , 12. 50 niw . 2093 $$*

Duchportiercn , Fabrikmuster , mit
Ouerbeyang , 3,65 , 4,35 , 5,25 , 5,75 ,
6,50 ufw. , nur fv lange Borrat . »

Plüschportieren , Fabriktmister .
mit Ouerbehang , reich gestickt, 7,35 ,
7,85 , 8,90 , 9,50 ufw . 20955 $»

TüUbettdecken , Reifemuster , nur
kurze Zeit , 1,85 . 2,25 , 2. 85, 3. 65,
4,35 ufw . _ 20965 $*

Steppdecken , seltene Gelegenheit ,
2,85 . 3,50 , 4,35 , 5,50 , 6,50 , 7,85 usw.
Weißenbergs Teppichhaus . Große
Frantsurterstraße 125, zweites Haus
von der $$oppenstraße . _

20975 $*

Vollständiger Ausverkauf . Zurück
lefetzte Gardinen , 1 — 6 Fenster , bis
10 Prozent herabgesetzt , noch extra
5 Prozent Rabatt . _

2098K *

Vorziehgardinen » weiß , creme ,
gold und rot , Fenster 1,40 , 1,85 , 2,15 ,
2,45 , 2,85 ufw . 2099 $$*

( KinmaligeS Angebot : Imitierte
Kamelhaardecken . jetzt Stück 3,85 ,
schwere Schaswolldecken , jetzt Stück
6,35 , wert das Doppelle . Weißenbergs
Teppichhaus , Große

'
Frantsurter¬

straße 125, zweites Haus von der
Koppenstraße . _ 21005 $*

GardliirubauS GroßeFransturler -
ftraße 9, parterre . Is

Teppich e initFarbensebleni Fabrtt -
Niederlage Große Frnnkjiirlerftiaße 9,
parterre . _ fl

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurlerstrnße 9, parlerre . tl

Ittmitwortlicher Redakteur

Hochelegante Herrenanzüge und
Palelots auS feinstenMaßstosfen 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und Tonn -
tag . Bersandhaus Germania , Unter
den Linden 21 . KeineFillalen . 1977K »

Federbetten , schöne breite , Stand
20 Mark , 5 Zimmer wenig gebrauchte
Möbel sofort zu oerkaufen Dresdener -
straße 38, vorn II links . 184,20 '

Monatsauzüge , Winterpalclols
von 6 A! ark an. Auch neue elegante
Herrengarderobe kaust man den
dritten Test billiger als im Laden
beim Schneidermeister Fürstenzelt ,
nur Stroußbergcrstraße 46, parterre .

Weichäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumcnstraße 36d . s�35 *

Herrciifobrrad . Damensahrrad ,
wie neu . 45,00 . Holz . Blumen -
ftraße 36 d. _ _ 135 »*

Kanarienhähne . Seifertftamm ,
Selbstzucht , billig . Mahnte , Görlitzer .
straße 32. _ tl3 *

Pianino , Nußbaum , kreuzsaitig ,
140,00 , Turmstraße 8,1 . _ 185/5

Nähmaschinen 10 Mark bar , Teil -
zahlung , wer kaust oder nachweist .
Neumeister , Ramlerslraße 38. [ 1956 *

Vermietnngsbett . Partiewaren ,
verfallene Psänder , Psandleihpreise ,
Psandleihhaus Weidenweg neunzehn .
alles spottbillig . 183/18

Menzenhauer - Zither 8,00 .
Skrabei , Brunnen straße 100. f97 »

Ghriftbanmschmuck für Wieder -
Verkäufer Rungestraße 18. 1996 *

Ringschiffchen , Singermaichine
12,00 . Alexanderstraße 12. 216/8

Hochmald - Rrstbaiistellen , 40 Stück ,
jeder Größe , sür jeden jetzt annchrn -
baren Preis , kulant , Bebauungspläne
genehmigt , im schönen� ruhigen
idyllifchen Eggersdorf bei Strausberg .
Perle der Mark . Größte Zutunfl .
5 Minuten vom Bahnhos . Verkäufer
täglich Terrain , nur der bekannte Otto
JoerZ , Pankow , Elifabelhweg 10.

Pelzftolas . alle Sorten , zu jeden
annehmbaren Preisen . Christburger -
straße 28. vorn I rechts , jrllher Holz -
marktstraße . _ _ 202b

Pelzstola s , Gelegenbeilskäufe ,
Sonntags oder Woche , von 6 Uhr
abends . Hentjchcl , Urbanstraße 50,
Hos IV.

_
2046

Materialwaren - , Obst - und Gc -
tnüfegefchäst , mit Feuerung . Zu er¬
fragen Spedition Petersburger Platz 4.

Versckieäenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a . 927b »

Psandleide . Prinzen ilrafic 63,
täglich 8— 8, Sonntags bis 2 [ 190851 *

Rixdors , Brüses Festfäle , ölnefe -
beckstraße 113, Reftaitrant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkettfaal ( 600 Per¬
sonen ) . Sonntags Ball . s- tls�vsstszrtcjs j sjl-x

Kunst ft opferet von Frau KoloSlv ,
Charlottenburg , Goetbeitraße 84, I. »

Umsonst ! Zernentsüllungen , zahn -
ärztliches Institut , Ehauffeeftraße 2B ,

270/4 »Hos II -

Tanzuntcrricht ! Grupe , Annen¬
straße 16. Bis Weihnachten sämtliche
Rundtänze ( Walzer ) . Herren 5,00 ,
Damen 3,00 . Vorortbewohnern
emvsohlen . _ 216/15 *
" " Saal Sonnabends
bergerstratze 14. _

frei Perle -
f78 »

Platinaabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , Kehrgold
sowie iämtliche gold - und silberhalligcn
Rückstände tausl Goldschmelze Broh ,
Wrangelstraße 4. Telephon IV , 6958 .
Sonntag geöffnet . 185/1 »

( Stsholz ,
ftraße 6.

Komiker , Gropius -
197b »

Die über Frau Anna Fischer aus -

?
gesprochene Verleumdung und Be -
eidiguug nehme ich zurück . E. Pose ,

Freienwalderstraße 22. _ +97
Saal ( 200 Personen fassend ) einige

Sonnabende und Sonntage . Weih -
nachten und Silvester noch frei .
Hampel , Skalitzerstraße 54. Täglich
$$inemalograph - Vorftellung . +- 13*

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer ( separat )
ein auch zwei Personen sofort . Werner .
Wolgasterstraße 11, vorn II . +91

Mietsgesucbe .

Zwei junge Mädch - n suchen Pension
in der Stadt in einer intelligenten
Familie . Osserien unter . Heim " . Post -
amt 44. 206b

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Gin junger Bauschlosser sucht Be-

schästigung . Offerten unter . G. S. "
Spedition Ackerstraße 36. +91

PI Inder Stndtiiechler bittet um
Arbeit . Stübie werden abgeholt und
zurückgeliescrt . A. Gläfer . Atulack -
ftraße 27. _

14686

Stellenangebote .
Flotte Nagclcr verlangt Spiegel -

sabr +k, schnridstraße 24/25 . 177b

Led «
abgeß „
Beschäftigt
ikebenvarti

Mo
( BolcroS )
straße 21.

Hause aus
rejor «, dauernde

Julius Schloß ,'
fickerstraße 55.

Koitüinj i . n
WThaer -

+122 *

Im Arbettsmarki durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 30 Pf . die Zeile .

Rechnerinnen ,
intelligente junge Damen , welche
flott rechnen töimen , zum sofortigen
Antritt gesucht . Meldungen mittags
1 - 2 oder abendS 8 - 9 Uhr . ( 31312 *

A. Jandorf & Co. ,
Belleallianceftraste 1 —2 .

r
Tüchtige Schleifer ,

schon in galvanischen Anstalten
gearbeitet , die auch aus Schrabbel
polieren können , sofort verlangt .

« » » lapnta ! ,
213/14 Leipzigerftr . 81/32

Jünueper LaekseÄclireiliep
wird zum baldigen Antritt für ein
Warenhaus in Harburg gesucht . Nur
Bewerber , welche bereits in größeren
Gefchäsien tätig waren , wollen Offerten
mit Angabe von Referenzen und
Gehaltsansprüchen an Warenhaus

M. Hirsch, Spandau,

Achtnng ! Aoli

Klavierarbeiti
lieber die Pianosabrik Itc

Co . , Zliidreasstr . 32 und (Si
SÖCfl 79 , die unter der ;
. Xeujppbnner Xachf . Aib ,
willige sucht , ist nach llwochif
Streif die ,

Sperre dauernd
.

verhängt . 141/U >*
Zuzug streng fernhalten . ]

Vereinigung der Musikinstrumenten -
arbeiten .

Achtung! Marmorarbeiter !
Berlin II .

Die Stcinorbeiter der Firma
Deutsche Ttclninduftrie

stehen im Solidaritätsstreik . Bi
jedes Arbeitsangebot streng zurück. -
weisen . Dies gilt auch für Hüls
arbeiter . 193

Der Borstand . I . ?l . : Dürrer

Berlin . Krück u. Verlag : BorwärtI Phichdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer Lc Co. . Berlm 2M » ,
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